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li. 
Dio zweite Expedition haito den iüo fkjriunbiara 

7Aím Ziel. Auf iniserer Expedition von 1900 stic^s- 

zu Lande nacli dem Dcê, dessen Ufer sie folgteh, bis 
aan 4. Augiist ein Punkt erreicht wai*. wo dor I^uD 
gCMÜgx-ud \Va«6ier zu iialjen sciüeu, nni di(; Kanoe- 
f;ihrt 7M g•estatt^n. Dio Exjxídition hatte nuj' zwei 
Kanoes, die sie mit der A.xt zurechtgemacht halte. 
ünter ÈinschluC dos P'ührers bestand sie aus acht 
Fei-sonen, oder A}K)thekci' hatte sie nicht. Nach 
dei" Eerochnunc-, die ich mir von dem z.ufückzule- 

Aus ailer Welt. 
(Postnachi-ichten.) 

der Liiiie weit ^eniig fortffe.schritt<^n war and sich • . " ■, \^eVbk!Íb festrustellen 
die Notw<>.ndigkoit einer Zvveiglinie nach dem Gua- \>^ i"esttns ihwn ver&icaD restKusteuen. 
porè 'liera-usgç«tollt hatte, triig" ich dem liigenieiir 
Moritz auf, eine Ex[>edition zu orgíinisiei-en und 
den neuen FluíJ soweit ais mõglich abwarts xü ver- 
iülgeaa, miter steter ífcachtung- d«i' Teri'aingestAl- 

Sop 

\Is ich ani 10. Dezember aus Cambuquiin zu- 
láidíkélu-te, faaid icli folgendes Telegi-amm vor: 
„Santarem, 26.-12-12. Ich tcile Ihnen mit, daü wir 
heute hiei' angetoommen sind. Der Ikê mündet nach 
26.'} lüloraeteni in den Doze do Outubra, der ziach 

t.<-.mbcr 1912 und stieg mit vielor Schmeiigkc.t cUus ^wi,nih riiívsos in der 
'l'íii des Veado Preto hinab, bis sie auf einen FluD 

45 Kilometcf oberlialb des Einflusses die>ses in den 
Turviena. Die Verzõjgeilmg ist ausschlieBlicli durch 1- n 7 —T> •: • 1 „ oK „„,i in awot. Jurviena. l)ie v erzogeiiing ist ausscnneL>ncn uuicii stieli. de«sen-Ik-eitc z^scJ e^ Schwierigkeiten\eim Befahi-cn des Jkè entstan- 

^Itc und der von_^ nach " den. Gcsimdheitszaistand gut. Ich verlor einen Mami 
Moritz benanntc ihn „Não sei" (Ich weiD' nicht). 
El' liefi Kanoea bauen und folgte dem ílusse bis zur 
íetztcn eiTciclibítren Strornscímello. És org-ab sich, 
ctaG es sich um den Oberlauf des Corumbiara han- 
delte und dafi zwischeu der piTeichten Stelle und 

rere Stromschncllen und Falle zu Uegen scbemen. ^ hcute noch nicíht, 

bei einem Unglücksfall. Tjeutníint Júlio." Dic Exi 
jxídition war aC>o g'ei'ettct imd haíte auf einen Schlag 
!S\TOÍ "ZweifeI g^iõst, dii sie sowohl den Lauf des 
Ikô ais auçh den des Doze de Outubro feststcllte. 
Es waj* somit ein sehr glücldicher Gícdankc, erst 

Es stellt sich aJso eine groGe Verschiedeaihelt zwi- 
schen der "VVirklichkeit und den bish«rig;'a /innah- 
men heraus, nicht nur wa« die Líy;'e dor Quellen 
des Corumbiaai anbelangt, sondem auch bezügiich 
aeines I.aufe,s, der imch UeteiT^-indung eines be- 
deut-enden Steilhanges in betrachtíioher Ausdehnung 
<nn íiweitt^H Plat-eau hinabsteigt. 
Stromschnolle, die Herr Moritz „15 de Novembro" 
nanntc, traf er einen Indianei-starnm, der nach sei- 
non Informationen von den früher von unserer Korn- 
rnission g-eti-offenen Stãmmen veiticMeden zu sein 
Hcheint. Da mir l>i,shcr nur kna])p<i telegraphisclie 
Mittcilungen vorhogen, vermag ich über die^o Ex- 
pe<lition voriâufig nichts woiter zu sa^en. 

Die diitré Expedition gaJt dera Hio Ikíí, den wii' 
Ikjí 
1909 
deiixiro]! T^auf Ilatsel aufgab, die erst jet7i gelõst 

daJ3 der Zuflui), auf den mau bei dei' líi-ftjrschung 
des Doze de Outubro stossen muDtc, der Ikô ist. Dejni 
dei' zwischen dem Oberlauf beider Flüsse sich deh- 
nende Landstrich ist sehr ausgedelmt und das Ter- 
rain sehr bcwegt, sodaB die ^ijinahme nicht aasg-e- 

tT sclilossen dei- ZufluJJ des Doze de Outubro ent- 
^ spiinge '/iWischen íliesem und dem Ikê. Das Tele- 

,gramm beríchtct nichts über die Details der FluiJ- 
ialiii, dio erst nach dem Einti-eften des ausführli- 
chon Prcrichls de^ Oberleutnants Júlio Barbosa be- 
kaimt werden kõnnen, d^ ais Anhang zu meinem 
Tatigkeitsbericht fiir 1913 eracheinen wird. Dor 
Oberlcutnímt muCte den 'gTõíJtcn Teil der B.eis<.; des 
Hauptmanns Pinheiro wiederholen, .denn auch er 

erteren l.aiit itotsei Verlust "dos Gepücks und der Utcnsilien. zii leiden, 
,'unlen. lii dem Vortrag, den 1^^1890 melít nm- viele Tag-e lang von Palmiten 

i.l, -Cà/tó- to Laut —SrmSr .ondon, 

der Remi do NoVte in südnõrdlicher Eichtung fios 
sen. Durch Mitteilungen von Indianem imd Chinimi 
sammlern erfulir ich, daíi die Flüsse Canumã und 
A.npjia.nã im Gcbiet des Madeira ^iel grõGer sind 
ais sie auf den Karten erscheinen. Da ich wufite, 
dr,íi sie nngefahr untcr dernselbin Meridian flossen, 
wio flie beiden soeb«m entdeckten Flüsse, so vennu- 
tetíí ich, daC Avir die Obeiiãufc dieser beiden Neben- 

I>en eines Kameraden. 
Noch sind Jedoch nicht alie ZweifeI über die 

Flüsse behoben, die auf der Serra do Norte entsprin- 
gen. So stcllten wir beim Bau der Linie im Jalu-e 
1911 íést, dafi dor irn Jahi'e 1909 entdecktc .Viianaz, 
dcí wir. füi' einen NebenfluíJ des Ikô hielten, auf 
groíJe Strecken diesem parallel liiuft. und daíJ za\í- 
schen beiden sich ein lK>ti'achtlicher Hõhenzug ei'- 
streckt, der zwei vexsdüedene Tàler charaktcri- 

fWsse des Madi^ii-a vor ims hãttm Die^nler^ Expedition Júlio Barbosa einen bedeu 
dungcn schieiien diosc llj [x>t ^ -• tcndcn NebeiifluG nur auf dem hnken Ufer des 
die noch sicherer wurde, ais der Leutnant Alencar- 

, , n j- j „r. Ikê antraf, nalie seiner Mündxing- in den 12 de Ou- henso iernandes da C-osta den ^o Anscheine 
foi^ht und^dal^i^^d^ ^Fe ,gro^^.^^^a. - g^bnell an Wasserreichtum zunimmt (wii' 
Huf dem rechten Ufer festg!estcllt hatte 

In Anbetracht dei' Mengo groiJer Nebenflüssc do.s 
überschritten ihn bei 15 Metei' Breito), so bleibt 

in iuioeir^ia zweifelhaft, ob er diesen vom Oberleutnant 
Juruena und des Tapapz k ng fc,9tg^tclltc NebenlliiíJ odei'ob er der Ober- 

lauf eines dem Madeirag-ebiet zugehõrigen Flusse,s 
ist. In letzlerem Falle würde or die von uns ur- 

dieser nicht genügende Aufklãrung ba-ingen,, we«- 
hálb ich mich entschlofi, den Oberleutnant Juho 
(^tano Horüi Barbosa nut der Bcmsi^^^^^ sprün^Hch dem Ikê und Doze de Outubro zuge- 
rke zu lieíinítragen, in der Absicht, naclihei deu tu„n„ ^mu^bmen " 
R.ÍO Dozi; de Outubro erforschen zu lassen. Die Ex- ■''Chne wm bícllo emn .hme . 
pctUtion verliefi Vilhena am 11. Jiüi 1912 und zog ,   

Was das Kino tragl. Interossante Daten 
biingun dio Mitteilungen des statistischen Amtes in 
Ilajinover über die im letzten Vierteljahr 1912 ver- 
eimiaJimte Billettsteuor. Diese bi'achte dem Stadí.- 
íiíickel ein(? Gcsamtsmumé von 50.577 Mark. Von 
den The atem konnten 8131 Mark von den Konzer- 
ten 266G j\Iaj'k, von den Spezialitátentheaterii 13.281 
Mark, von íi^klamatarischen Vortiàgen 937 ]\íark 
an Billetsteuer erhoben iwerden. Das sind 25.105 
Mark, Der Eest von 25.562 Mai'k tloü aus der Bc- 

■í9teu('iung dei" Kiuobillets. Da die Billetsteuer in 
ílannovci' 10 Prozent des Eintrittsgeldes betríigt, 
so habcn die Einwolmer von Haunover im genann- j 
teu ^'i<'rteljahro ffir djen Besuch der Theater 81.310 j 
Mark, für den Besuch dei" Kinos dagegen 255.620 
Mark ausgegeben. 

Eine entmenschte Muttor. Aus !áalzbiu'g 
wlrd gcmeldet: Dieser Tage kam inan hier einem 
bestialischen Verbrechen auf die Spur. Eine 19 vTahre 
altc i^i-auensperson, die Dienstmagd Míuia Geufer, 
\-er8pente ihr neugeborenes Kind in einen Klei- 
dcrkastcn imd überlioG es daun sehiem Schicksal. 
Abends sagte man jlir, sie müsse eine Katze in den 
Kasten gesperrt haben, welche klaglicli winimei-e. 
Die cntmcnschte Mutter ;sa,gte, sie werde das Tier 
schon hera^islítôstin. .;ils sich die Gcufei* abends zu 
Betto iegte, hòrte sie, wie sie selbst gesteht, noch 
das leise Wimmern des Kindes aus dem Kíisten — 
unbeküininert dainim legte sie sich ziu- Ruhe und 
schlief ein. Des anderen Tages in der Früh waren 
die I.aute im Kasten verstummt — die jMutter ging, 
ala ob nichts geschehen ware, ruhig ihres .Weges. 
.'Vm andei-en Tago wui'do die kleine lioiche im Ka- 
sten gefunden. Die Geufer wurde vorhaftet. 

Verkauf zweier Dampfer. Die Hambiu^g- 
Amenka-Linie verkauftc ilire beiden Dainpfer „Ba- 
tavia" und „Bulgaria" an die Auslro-Americaria iu 
Triest, die sie in den neuen Schiffsdienst von Ti'iest 
nach Kanada einstçllt. 
'Ein Madchcnmord rufí. in Düsseldorf Ent- 

!íe.tzen her\"or.. Vor cinigen Wochen \vui'de auf einem 
unbebauten Grundstück in der Antoniusstraiie die 
teiche der 13jaJn'igen Schülerin Erna Jaehner ge- 
àniden, die am Somicibend \-on den Eltéín ausge- 
scliickt worden war, lun einen Einkauf zu bcsorgen. 
Es liatte zunáchst ídeii Anschein, ais ob an dem Kinde 
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen woiden waa*. 
Diese \'ermutung ei'mes «ich aber nach den ge- 
machten Feststellimgen ais iiicht zuti-effend. Ais 
der Tai veixláchtig wiu-de am Nachmittag der Schuh- 
macher Tot verluiltet, der bereits vor kurzem fest- 
genommen worden wai", weil er verbotenen Umgang- 
mit dem Madchen g-ehabt hatte. N'on der Staats- 
aiiwaltschalt \\'a;' Tot auf freien Fuü gesetzt worden, 
imd es wird jetzt iingenommen, daJJ er die kleine 
Jaehnej- ermordet hat, xun eine uniiequeme Zeugin 
iu dem gegtíii ilui .ichvv^obcndon títraf\'Cii'aliieu vv e- 
gen Sittlichkeitsverbrechens aus der ,Wclt zu schaf- 
len. Anscheinend hat der Morder sein Opfer er- 
Wiffgt. 

W i e d e !• t á u f e 1' i n S t e i e r m a r k. lii Graz hat 
sich eine neue religioso Sekte gebildet, deren Obei'-' 
haupt ein biederor Hausmeister ist imd deren gei- 
stige Beraterin eine Frau Sommer ist, die ihre Elin- 
gcbung-t^n direkt \*om llimmel bekornmt, Jedenfalls' 
dui-ch die radiotele^aphischo Station dei- Jesuiten 
auf dem '^Pui-mc dei' Stiegenkirche. Die neue Lelu'e 
sagt, daíJ die Ta-ufe der Neugeborenen keine ,A\'ir- 
kung haben kaim, weil sie ohne den WilIen des Kin- 
des g-eschioht. Daher muB sich der oder die Nenaufr 
zimehmende jiach Ablegung einer Beichte (etwa 
gar beim Hausmeister?) einer nochinaligen Taufe 
imtci'ziehen, wobci er oder sie, nur mit einem langen 
Hemde Ixíkleidet. dreimal im Andritzbache unter- 

beteilig- 

gêtauclit wird. Jedenfalls im Winter keine ange- 
nehme Prozedur. 

Die Geliebte iin Brunnen ertránkt. Der 
21jülnigc Bcrgaibeiteji tUistav Kriegel in der Ge- 
jnieinde Niedei-suchen bei Troppau hat seine, Ge- 
liebte, die Arbeitorin Pliilomene Massopust, in einem 
ein.samen \\'a]dbrunnen ertrilnkt, indem er ihren 
Kopf solange unter iWasser hielt, bis sie tot war. 
El' wiu'de verhaítet, ist der Tat g-estándig und gab 
ais ürsache an, daíi sie ihm imtreu gewesen und 
das zu erwai-tende Kind nicht von ihm sei. 

Die Br andkatast rophe in Stambul. Der 
i Brmid in Stambul hat an hundert Hauser und et,wa 
i vierzig Gcschafl&laden zerstõrt, von denen ein Teii 
■ in der Straíio gegenüber der Ilagia Sopliia gelegxMi 
! v/ar. Zalih-eiche Beamtenfamilien sind obdachlQs; 
; ein Teil von ilmen wurde in der Achniedmoschee und 
j in der Ilagia S«phia untergebraclit. Die Pslizei setzt 
, Idie Untersuchung ütx?r die Ursaclie des Bríuides 
fort. Doch scheint ein Zufall voi zuliegen. Die .iSIa- 
trosen des üsterreich-iuigaiibchen Stationars ,/rciu- 
vus" sowie anderei' auslândischer Kreuzer 
ten sich an der Lõschíiktion. 

Di%s Auto im Kriege. IluBland ist plõtzlicli 
zu der Ueberzeügmig gelangt, daB es dem Aut-omobil 
^orbchalten ist, «iía clein Krieg der Zukunft eine 
hervorragcnde llolle zu spielen. Sich nicht über die 
Zukunft tauscheiid uud die Mõglichkeit in B(.'traehl 
ziehend, daC die Iviieg-swolken, die sich über dem 
Bíilkan zusammcnziehon, anderswo in Europa sich 
(iiitladen verinõgon, versuclit cUe Eegierung ame- 
rikíinische Kapitalisten zu bewegen, in Euliland gros- 
se Autofabriken anzulegen. Die llcgierung garan- 
tiert jahrliche Bestellungen in bedeutendem Umfange 
für Last- imd Personenautos. Des w^eiteren vor- 
pflichtet sie sich, im Ki-iogsfalle die Fabriken zum 
Kostenproise zu übeniehmen. Es .wurde hier in Er- 
fahrung g-ebracht, itlíaB lluCland in mehreren euro- 
i:éiischen Stadtcii Agentcn betãtige, um Krafrraa- 
.scliinen für Juiegbzwecke anzukaufen, bezv,-. er- 
bauen zu lassen. In Petersbiu'g ist eine 
Ausbildimg von Offizieren im Umgang 
raaschinen ins Leb^ín gerufen. 

Ein skandalõser Vor fali ereignete' sich 
tKíi der Kaiscrgebiu'tsfeiei' im Kõidglichen Gymna- 
sium in StraCburg (Wcstpi-.) Bei der Ausbringung 
des Kai^rhochs und. dem dai*auf folgenden Absin- 
gen dci'"'Kaiser]iymnè "blieb der Untersekundaner 
V. R., Sohn eines sehr geachtoten Strafibiu'ger Arz- 
tes, sitzon, um daniit seinor polnisclien Gesinnung 
.lusdruck zu vorleihen. I]r staaid auch dann nicht 
auf, ais (31' liicrzu von^einem Lehrer aufgefordert wur- 

Schule für 
mit Kraft - 

de. Diuch BeschluB dies Lelireikollegiums ist sei- 
ne Ausweismig aus djeifi Gymnasium geschehen. 
Leidcr kõnuen die li'liebei' dieser unglaublichen De- 
mon.stration, die polnischcn Tletzer, nicht bcstraff 
werden. 

DiePariser Schneidermodelle. Zwõlf 
der allei'grõíiten Pariseí' Schneiderateliers, darunter 
.Tacquin A\'ort]i Poiret, haben sich zu einem Syndikat 
zusammengetan imd beschlossen, den fremden Ko- 
pisten der ü"anzfjsischen Modelle das Handwerk zu 
legen. Es sollen namhch von jetzt an die von froni- 
den ^\^enten gekauíten Modelle nicht in Paris, son- 
dem mu- in dem Orte ausgeliefert werden, wo die 
Kílufer ihren Handel treilxm. Dadurch soll verhin- 
dert werden, daíi das gekauftc Modell in Paris abge- 
ãndert, ais gebraucht über die Zollgrenzc gebracht, 
am Heimatsort in den alten Stand zurückversctzt 
imd weitei' vcrk"auft werde. .Jotzt \\'erden die Pari- 
ser Firmen die ívloider selbst in fremde Lander 
biingen und sie dort zu iln-em Preis verkauícn. 

S p i o 1 o r k 1 u b s i n B u d a, i-» e s t. Aus Budapest 
wiixl genieldet: Die PoUzei hat infol^c von Straf- 
anzeigen davon Kenntnis erhaJten, dalJ in Budapest 
mehrere iu den letzten Monaten gcgründete Klubs 
nur dazu konstituiert wurden, damit in ihren Rau- 
mon Roulett- und Bakkaratspiel gcpflegt werde. Es 

lE^em-illeton 

Die Schuld des Vaters 

; ,Von Preifrau G. v'. Schli ppenbach. 

(6. Fortsetzung.) 
Boids Arbutin muüle den Prinzen in don Kxiu- 

kasus begleiten, woliin derselbi.' in geheimer Mission 
gesclückt Murde. ^i;orl^er kaufte Bons aber das an 
Daisy verlorene \'ielliebchen, eine kostbaço Vase 
aus fi*anzõsische!n Porzellan, die von Wasseri^oHon 
umgeben wa.i'. Er schrieb einige Worte auf seine 
Kaile. 

„J'y pense ei ne moubliez pas" 
TieÁ' unter den 

blaueíi \'('rgiíJmeimiicht hervor. Ais Daisy os sali, 
errotete .sie und ein glückliches Lácheln hust^.hte 
ül>ej' ihr Gesicht. 

Die geachtete Steliung, die sicli lija Georgewitsch 
«"oberte, gab ürm ein Gefiihl heimatUchen Wohl- 
behagens, die Vergangenheit trat immer weitei' zu- 
rück, die Gcgenwart nmchte ilu' Recht geltend. Auf 
den G-e-sellscliaften uiid .Jagden durfte der treffli- 
che Schütze und unterhaltende Kavalier nicht f<Ji- 
len. Besonders mit dem Vater Boris', dem Füi-st-en 
.WLa<,iimir Aloxajidro\AÍtsch, trat ein aufinchtiges 
Freundschaftsverlraltnis ins Leben. 

. Roman Romanowitsch liatte mit scmem-Verwalter 
einige heltigc Auseinauderselzungen, bei denen 
Swerjevv sich zügellos gi^hen lielJ. Er bescliuldigtt 

ne 
weifien Blüteu N'erlx»rgen lugteein 

Grigori Tichnofski der ünredlichkeit, was dieser 
energisch verneinte. Dabei vcrgaü er sich soweit, 
seinem Herrn seiiio Ver.schwendimgssucht vorzuwer- 
fen. Roman war auCer sich. Kr hob die Hand und 
wollte zusçhlagen. 

JJas diirfen Sie nicht", síigt(> Grigo gelassc-n, 
„ich bin nicht Ihr licibeigener. dio Zeiten sind vor- 
bei." 

SwerjoAv warf dem Verwaltei' eiuen giftigen Blick 
zu, dann ging er. Noch brauchte Roman ja die Ver- 
mittlung Grig-oris bei den Wucherorn, abeX b^ld woll- 
te er den Spitzbuben fortjageJi- 

Am Dienstag fuhr Daisy in ihrem kleincm Schlitten 
nacli IjatwilLschki; sie kutschierle innner selbst. Ihr 
gi-oQer, russischer Wolfshimd iief tellend nebenher 
und das Pford eilte im leichten Trabe über die glatte 
Balm. Es wai' ein herrliclier Winteiiag. DerReif 
übei-streute in der Nacht Baum und Strauch, einige 
(i-rad Frost, ganz ohne Wiiid, bkuier. Himmel und 
lachender Sonnenschein, da-s wai' so recht nach dem 
Sinn der jungen Russãn. Kura vor LatAvilischki sclieu- 
to der Fiiclis. Ein Herr m emem Jagdpelz kam ihr 
entgegcn. Daisy schaute neugieiig auf. Der Fromdo 
grüBte und trat zur Seite; er blickte dem Sclilit^ en 
nach. 

„01ga bekommt Besuch", sagte er sich, ,,welch 
hübsches Madchen mag es sein? Ich kenne. doch alie 
jungen Danien Mer. Haiti Sollte es moine Zukünf- 
lige sein, Fraulein Soltjakow?" 

Er kehrte um und schi'itt dem Hause zu. 
Auch Daisy dachte über deii Fremden nach, in 

dem sie gleich den Bruder der Freundin yennutete. 
,,Er geíallt mii- nicht'*, war der SchluíJ ilirer Be- 

tracíituugen, „er ist alt imd hat nichts von meiner 
Olg^. Seine Augen saheu rnich fi'e<.'h und stecliend 
an; mit dem lebe ich mich nun und nimmer ein." 

Die beiden jungen Damen iDegriiiJten sich sehr 
herzlich, dann piauderten sie zusammen. 

„Papa&cha schickt dir die deutschen Gedichte, von 
denen ei' so entzückt ist", sagte dic Tochter Soltja- 
kows, „ei- wollte zuerst selbst kommen, wurde aber 
im letzten Augcnblick dai'an vei-hindert." 

Olga hatte den Band aufgeschlagen. Er õffneto 
' sií^h von selbst an einei' Stelhí, die viel gelesen zu 
schien. Ein kleines Kreuz mit Bleifeder bezeichnete 
ein kinv>e3 Gcdicht. Sie Ias: I 

„D<'.n Kelch des Lebens leert' ich l)is zur Xeige, 
Dio bitt']"e Hef<' bliel) allein zurück. 

Wo hõrt sie auf? Gibt es auf Ei'den Glück? 
Dei' Seele Eüisamkeit, ich lenit sie kennen, 

ünd dochl Es zieht wie schüchtern FrühUngsahnen 
Inmitten staiTer Winternacht daliin — ' 
Den Aíenschen sucli' ich, der auf alie Fragen 
Des Heraens Antwort weiíJ. Wo ünd icli ilm?" 

Das Buch zitterte in 01g;is Handen. Wie gut paíJ- 
ten diese Verse zu dem schwermütigen Ausdi-uck 
des Mannes, dor ihre Phantasio beschaftigte. O! DaB 
sie ihm sagen kÓnnte: 

„Ich verstehe dich, laB mich die Wimden heilen, 
die das I^eben dir schlug. Ich will nichts wissen, 
ich glaube an dicli míd vertraue dir blind. Tatest 
du ein Unrocht, ich irage n'cht danach, denn m^ine 
iLiobe ist so groB, da.'J sie es zudeckt." 

Alxír wie sollte er almen, wa.s sie bewegte. Er 
wai" ja nur ihr \ aterlicher Freund, das durfte sie 
nicht vergesson und niulóte ilu'es Gcfühles Herr wer- 
den. Und sie \'ei'n)ochte cs übei" sich, Daisy ruliig 
zum K.lavier zu folgen und mit ihr vierhandig zu 
spielen. Frau SAverjew" hõrte geru zu. Sie lieB ihren 
Rollstuhl in das Nebenzirnmer bringen imd stõrto die 
beiden Freundimien nicht. Heuie õffnòte sich schon 
nach einer \'ieii:elstunde die Tiu- des Síilons, Roman 
Romanowitsch trat ein. Olga und Daisy imterbrach(>n 
die ^^ozal•tsche Sonate. 

„Mcin Bruder Roman", stellte Olga voi*. 
Swerjew verneigte sich hoflich, dann bat er d;e 

'Damen, weiter zu spielcii- Er setzte sich so, daX^ er 
Daisy ansehen koiuite, und seine frechen Augen zei'- 
glicderten ihr holdes Gesicht, ihre knospende Ge- 
st-alt. Mit dem Blicke des gewiogten PYauenkemiers 
sah ei' sie durchdi'ingend an und sie- eii^püite sich 
inneilich dagegen. Sie fühlte, daB sie glühend rot 
wuixle; ihre mádchenliafie Scliam Wehrte sich gegen 
das Entkleidende, das in der Be,wimderung des 
Mannes lag ,den sie eben ei'st kennen lernte. 

„Wir wollen für heute auflidron, Olga", sagte Dai- 
sy, ,ich fia.be keine Lust weitprzuspiolen." 

„Wie du wilLst, mein Liebling, aber bleibe noch 
bei der ^lutter. Ich muB dir eine Tasse warmen Tee 
gebeüi voi' der kalten Fahrt ; gleicb bin ich wie- 
(íer da." 

Uiigern blieb Daisy heute, aber die Ka'anke rief 
sie und wollte allorloi liõren. Da muBte das junga 
Míidchen \\ ohl oder übel ihren alten Platz auf dem 
niederen Sessel zu FüBen cies Rollsíuhles vor dem 
ívamin einnehmen. 

Roman vorsuchte, den liebenswürdigeu zu spielen, 
und er konnto w irklich unterhaltend Sein, wenn er 
wollte. Trotzdein verwischte sich der erste unange- 
nehme Einch-uck nicht, eine innere Stimme waa^nte 
das reine, imschuldige Wesen vor dem Lebçmann, 
der gewissenlos seineu Leidenschaften frõhnte. 

Die Kranke scliien nun eiiieu glücklichon Gedan- 
ken orfaBt zu haben. Sie blickte von ihrem Soline 
zu ilu'em jungen Gaste; in üirer blLnden Mutterlie'e 
schmiodete sie Plane. Warum sollten Romaai und 
die Tocliter Soltjakows nicht Gefallen aaieinand;>r 
finden? Gott wüixle ihr, der Scliwerleidenden, noch 
diese lYeude scheuken, sie wiu'de vielleicht noch 
die Hilnde des Brautpaares ineinanderfügen, lun 
dann friedlich zu sterben . 

^klerkte die Dami; denn nicht, wie kühl ablehnend 
Daisy war. wie sie kaum auf die Rede Romans 
achtete und eiieichtert aufsprang, ais Olga das Zim- 
mer l)í'trat. Untci' dem Scliutze der iilteren Freundin 
kam da.s junge 3il;ldchén sicli geborgen vor. Olga 
redete .sie englisch an und sie benutzten diese Spra- 
ehe .zur weiteren ünterhaltung. Fraulein S\yer.iew 
nannte Daisy auf ihre Bitte hin niemals Dosia. Ro- 
man spitzte'düe Ohren, ais er den fremdlandischen 
Namen horto. Erst kürzlich liatto er ihn auf-einem. 

,weiBen Marmorkreuze gelesen, ein Glied mehr zu 
der Kottíí, deren Anfang «n- nachs])ürte. Er mischte 
sich wieder in die Ünterhaltung', die jetzt russisch- 
weitergcführt wui de. 

,,Sie scheinen ja ein tadelloses Englisch zu spre- 
ehen, guadiges Fraulein", begann er sehmeiehelnd, 
„auel! Ihr Nameist kein i-ussischer." 
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siiid nuii Aiizeigon ei-stattot wordeii, in deneii be- 
liaupte-t wird:, daíJ in don Klubs jjixjBe Existenzeii zu- 
gnuide g^'1'iehtet uud die S])iolor geplündert werden. 
Es stellle sich lierauS;, dali dio lílubs von ciueln 
Biüsseler Agentoii nainens Itobei-t Guillet org-ani- 
siei-t. werdon, der aus dem Auslaiid Koulettinascliiiien 
bilngcn lasse imd selbst Betrage Kuin ■Baiikhalten 
vorstrecke. Gegcn die Direktorcn dieser Klubs wird 
von der Polizei energisch vorgegangen. Einer der 
genamiten, Robert Guillet, ist ais Aiislânder ini PoU- 
aseiscliubliaus intemieit \voi"den uiid mrd aus Buda- 
pest abgeschobcn wei"den. 

Polizeihunde. Jetzt will auch die Vcrwaltung 
der franzõsischcii WostbaJiii für den Sieheiiieits- 
dieiist auf iliron í^trecken uiid vor aliem auf den 
Balinliõfen und Gütei-sipeicheni Polizeihunde zuzio- 
iien. In Rennc;-» (Bretasiie) wurcle. niir. den \'ei-su-' 

VO-- -niiiigen Tagon bcgonnen. Es diirfte zu er- 
warten sein, da Bbald auf allen Bahnstationen der 
"\VeHí,b.'ibn Polizeihunde zu tinden sind. Die MaBre- 
gel ist eiíic Folge der seit einiger Zeit auf den fran- 
zõsisehen Riluilinicn übeiliandnohmenden Diebstah- 
Le. Die Himde werden aussclilieClicli auf die Verfol- 
gung \-on Eiseiibuhndiebeii abgejíclitet sein. 

p] r dru t scli ain Panam a - Kan a 1. Neuerliche 
Erd- luid Steiiu-utsclie in der iiilebra-Sektion werden 
cine ■ í/odeutuiidc Vei-stailvUiig der Ai'beitstatigkeit 
notweudig inacheii, wenn die Eroffnung des Pana- 
niíikímals der Erlclili-ung von Oborst Goethals ge- 
maíJ wirklich noeli Ende dos laufenden Jalires er- 
fol^n soll. Melu' ais 500,000 Kubikyards Erde und 
Stoine sind im Monat Jíuiuar in den Kanal ge- 
i'(ltscht, und die fugenieure befürchten, daíJ ein wei- 
terer Rutsch bei Purple Hill nicht weniger ais eine 
Million Yards hinzufügen wird. Dor berüehtigte ('U-- 
cm'acha- ,,Slide" am õstlichen Uier des Kanals war 
lilngere Zoit ruhig, aber ani Nachinittag des K! Ja- 
nuai- l>egann dio Erdbf)wegung so plotzlich wieder, 
daí] sie mehrere Arbeiter mit sich itÍ und allc Bahn- 
geleise iin Ktuial bis auf eines bedeckte. Purple 
Hill hált eine gfewaltige Erdniasse auf, welche sich 
lang-sam deui Kanal 'zu bewegt, abor der Ilügel 
zeigt schon Zeichen von k^hwache und, wenn er 
nachgeben ;sollfcf'., wiirdo 'das Kanalbett an dieser 
Rtelle beinalio bis an den lliuid vei-schüttet werden. 

Wie Amerika langjãhrige Ànsássige 
behandelt. i)cportiert wurde der -iOjahrige Ja- 
cob Micliailiçk, der íicht Jalire lang in den Staaten 
*gelebt, sich vor wenigen Monaten jedoch zum Be- 
suche seiner lãeben nacli seiner frülieren Heimat 
GaJizien ,begeb(-;n haíte. Micliailick hatte sich vor 
Jahren hier in dípn Staaten eine Vei'wimdung aní 
Knie zugezogen, die infolge von Vernachlãssigung 
chroniseh wm-de, iyfodurch;dor Mann ein leichtes líin- 
ken zuj-ückbehieít. Trotzdeni es ihm bei seiner Arbeit 
nicht hinderlicii ist, und trotzdein die Verwundung 
'hier in den Staaten ihren Ursprung hatte, wurde Mi- 
ehailick nach achtjahrig^er Anwesenheit hierzulan- 
de abgeschoben. 

B u rí d es h au otstadt. 

Dutra isí gan,?; g^ewifl uicht verpflichtel, Bevverbiui- 
gen anzunehnieai, die 

D i e ,s t r on g g 1 a u bi g e Po 1 i z e i. In unserer 
Hauptstadt hat ein Polizeikomniissar ein Stückchen 
geliefert, daw zu den l>esten gehõi-t. Er hat einen Mann 
verhaften lassen imd einen gair/^en Tag gefangen 
halten lassen, weil er am Kairfreitag in seinem Hause 
ein kleines Fest veraiistaltet und dabei seinen íl-eun- 
den ein Spanferkel servnert hátte. Der Duft des Bra- 
tens war den Nachbarn in die Nase gestiegen und 
dieso hatten den Mami der Polizei angezeigt, die ihn 
beim Verlassen des Hauses gefangen nahm. Der 
Kommissaí" heiíit Francisco Bessa. Man sollte solçhe 
Schldbürgerstreiche nicht für mõghch halten. 

Eine s c h w e r e B e s c h u 1 d i g u n g erhebt ein 
hiesiges Morgenblatt gegén den Direktor der Hoch- 
schule fiu* Landwirtschaft und Veterínãrwesen, Dr. 
Gustavo Dutra. An dieser noch ia der Errichtung 
begriffenen Schule sind verscliiedene Dozentenstel- 
len zu besetzen, uud der Landwirtscliaftsminister 
hat vorachriftsmâíiig ziu- Bewerbung aufgefordert. 
Dem Bewerbungsschreiben müssen verschi^ene Do- 
kumente beiliegen. Obwohl diese in der amtlichen 
Bekanntmachung geiiau aufgezahlt sind, gibt es im- 
mer Bewerljer, die das eine oder andere Dokmnent 
vei'gessen. Das ist nun einmal brasilianische Sitte. 
Hat der Diixíktor an dem Bewerber kein Interesse, 
so verfügt er; ^,Anzimehmen, falls die Dokumente 
in Oixlnung süid", das heiUt, da Papiero fehlon; die 
Bewerbung mixl stiUschweigend zu den Akten ge- 
legt. Ist der Kandidat aber init Empfehlung-sschi^i- 
ben auíjgerüstet oder sonst dem Direktoi- genehm, 
so lautet die Verfligung: „Anzunelunen. Die fehlen- 
den Dokumente sind bis zuin 23. d. M. nachzulie- 
feni." Diese-s Verfaliren stellt eine offenbare Unge- 
rechtigkeit gegen einen Teil der Bewerber dar. Herr 

„nire Mutter war Englanderin", versetzte Giga 
kurz, „hier nennt man Friiulein Soltjakow Dosia 
Iljanowna." 

,,So — nmi, ich fimxe mich, es zu wissen", gab 
Itonian zui-ück, „wenn Sie gestatten, macho auch 
ich da von Gebrauch." 

Daisy zuckte etwaá migcduldig die Achsoln. 
„Bitte sehr", sagte sie külü, ,,ich denke, e« ist 

niemand verwelut." 
„Ich habe mir immer gewünscht, Englaiid ken- 

nen zu lernen", fuln- Eoman fort, ohno dio fast un- 
fi'eundliche Ait des jungen IMadcliens scheinbar zu 
beachten, „auf meinen lieisen bin ich leider nicht 
dorthin gekommen." 

Daásy ;antwortete nicht. Sie kelu-te Roman fast 
den Rücken zu und unterliielt sich angelegentlichst 
mit den Damen. I<\'üher ais sonst brach sie auf; 
sie sehnte sich daiiach, mit der IVeundin noch eini- 
ge Minuten allein zu sem. 

„Ach bitte, liebe Olga, zeige mir doch die. Hya- 
zãnthen in deinem Zimmer", sagte sie. Dann ki'd3te 
ííie die Hand (Fi*a.u Swerjews und venieigte sich 
leicht vor ÍRoman, füber dessen rotes Gesicht ein spõt- 
tischer Zug ging. 

„So stolz, meine Kleine", dachte er. ,,Wai'te, ich 
ha^ dein Schicksal in der Gewalt! Veiteufeit hübsch 
ist das naseweise Ding." 

El' sali das Buch mit den franzõsischen Gedich- 
ien liegen. Sogloich ergriff or es und schlug .es 
auf. 

„Daisy ^Itjakow, geborene Morton", stand auf 
dem Titelblatte. 

Roman Ilomanowitsch war mit seiner Entdeckung 
zufrieden. 

„Mein Bruder gefallt dir niclit?" fragte Olga die 
Freundin. ,,Sagc es aufrichtig, ich nehme es nicht 
übel." 

„Nein> er gefallt (inti" nicht", erwiderte Daisy in 
ihrer offenen .^Vj-t, ^,verzeihe mir, Liebste, a.ber ich 
kann dich nicht belugen." 

Olga seufzte, dann isagte sie: 
„Romaii ist eigentlich .kein boser Mensch, aber 
sein Leichtsinn hat ilui so geinacht,' wie er ist. Um 
meinotwillen bitte ich dich, Xa<».hsieht yax üben." 

„\Vie kõnnen nur Brutler und tíchwester so ver- 

nicht den .Voracliriften ení- 
Hprechen. Aber <lanu muíi er eben alie ablehnen, 
die unvollstándig sind, luid nicht nacli Gunst und 
Ungunst niu" einen Teil. Den Intensioneh des Land- 
vrirtschaftsministers entspricht dieses Verfahren 
ganz gewiO nicht, und ebensowenig den Traditionen 
der Paulistaner Staatsregierung, die Herrn Dutra 
der Bundesregierung- ,,leihweise überlassen" hat. 

Vieh aus Uio Grande do Sul. Die Cnião 
dos Ci"iadpí*es, die Intert^senvertretimg der Vieli- 
züchter von Rio Grande do Sul, hat dem Verkehrs- 
minister telegrapliiert, daB sie bereit sei, leljendes 
Vieh nach Rio zu sendeu, wenn die erforderlichen 
Transportmõglichkeiten g-eschaffen und die Fi-aeh- 
teu herabgesetzt wiüxien. Dei- Mimster hat gt;ant- 
vrortet, daB cr das Anerbácten im Prinxip aimeh- 
ine und deia Vcrein bitte, die Orte anzug(^ben, dio 
für den See- imd I>andtraiisport in Frage kãmen. 
El' werde dann bei deu Schiffalu-ts- míd Eiseiibalm- 
gesellschaften voi*stellig wvrclen und gleichzeitig 
auch eine Herabsetzung der Frachten zu erreichen 
suchen.. "Wir verstehen das Anei-bieten der Uio- 
grandenser nicht reeht. Dio Xarquefabrikaaiten kla- 
g-eii, daB nicht genug Schlaehtvieh vorhanden sei. 
Llai.> sie deshalb ilu'c Pr'oduktion einschránken müB- 
ten und dii; Dori-lieiscli-Preist; nicht hej-abset>iun 
kõnnten. Dazu stinmit die Bereitwilligkeit der Rio- 
grajidenser .Viehzüchter, Vieh nach Rio senden zu 
wx)llen, ganz und gai* nicht. Entweder also sagen 
dio Xarquefabiikanten nicht die Wahrheit, was nicht 
anzunehmen ist, cLi sie ilu-e Schlachtmigen tatsách- 
lich veningert haben — eine Prodnktionseinschrün- 
kung, die natürlich mit einer Steigerung der Pro- 
duktionskosten verbunden ist, also gewiü nicht zum 
Vergnügen erfolgt. Oder ater die Viehzüchter wol- 
len den Xarquefabríken nicht verkaufen, weil die 
l'i^'ise, die diese bieten, ihnen nicht hoeh genug 

I dünken und weil sie hoffenj in Rio in deu gogen- 
! wailigen Teuerungszeiten molir herausschiagen zu 
; kõnnen. Ist das aber der Fali, dann nützt das Vieh 
i aus Rio Grande do Sul dem hauptstâdtischíni -Kon- 
1 gum auch nichts, weil es nicht billigrer wird ais das 
' aus Minas und Goyaz, und dann hat die Regie- 
i-ung auch keinen AnlaB, für die Riograndenser Vieh- 

; züchter etwas besonderes zu tun. Wir glaübon übri- 
' gens, dafi sich die Regiennig ebensowenig ein kla- 
ires Bild von der Lage der Viehzucht und dos Vieh- 
. marktes machen kann, \rie wir auch, denn 'die Sta- 
' tistiken sind zu lückenhaft imd vor aliem fehlt die 
I sichero Grundlage einer \''iehz,alilung aus neuerei- 
jZeit. 
j Zuckerkonsum. Herr Witrock von der Firma 
I Pohlmann & Co. in Peraambuco hat eine verglei-, 
1 cheiide Statistik über den Zuckerkonsum auf- 
gemacht, die wir nachstehend ■wicdergel>cn. Nach 

. der annalirenden Schãtzmig, die wir kürzlich auf- 
I stollt(ín (mid die auch wir verõffentlichten. D. líed.), 
betrági der jáhrliche Zuckei^konsum in Brasilien 16 
lülo pix) Kopf. Es ist iiiteressant, damit den Konsum 
auderer l-iindcr zu vergleichen. Die auf Europa be- ^ 
züglichen Ziffeni entstainmen der Statistik des 
Herrn Otto Licht, die auf die Vei-einiglen Sí;uiteii 
bezüglichen der Zeitsschrift vón Willete (;ray. Si ■ 
g-elten for die Enite 1910 -11. 

I.and Bovol^e: uuí; Koti.-uiii 
iiu)'K<inf 

GroBbrítíumien ^u. Irland 10.677.000 11,58 kg 
Dãnemaa-k ^ 2.730.000 38,20 
Schweiz 3.765.000 34,62 
Schweden õ.4&0.00<) 26,30 ,, 
Deutschland 63.366.000 21,73 ,. 
Norwegeii 2.393.000 20,91 „ 
iíolland ' 5.860.000 20,71 
Frankreich 39.460.000 19,43 ,, 
Belgien 7.452.000 17,40 

;Firiland 3.050.000 14,88 „ 
: Oesten-eicii-llngarn 51.300.000 12,94 
RuJiland 131.235.000 10,20 „ 
PortugaJ 5.770.0(X) 6,57 ,, 
Spanieii 19.800.000 6,21 ,, 

.Türkei 24.060.000 6,17 „ 
Rumãfiien 6.960.000 4,80 ,. 
Itàlien 34.565.000 4,58 „ 

; Griechenlajíd 2.640.000 l.OS .. 
Bulgarien 4.329.000 3,89 ,, 
^rbien 2.850.000 3,(50 „ 

i G^z Europa . 462.752.000 15,82 ,, 
! Vereinigte Staaten 94.818.000 35,93 „ ■ 

Daraus er^bt sich, daB der Konsum in Brasilien 
(ca. 16 kg) èbensogrofii ist, wie der Durclischnitts- 
Iix>nsum in Europa (15,82 kg). Von den 465.752.000 
Einwohíiera Eimipas hal>en nui- 176.193.000 einen 
Konsum über den Durclischnitt von 15,82 kg, wáh- 
rend 286.559.000 weniger konBumieren. Der Durch- 
schnitt des Konsums dieser letzten 286.559.000 Eu- 
ropáer tetrágt nui' 9,03 kg, also wenig mehr ais 
dio Hâlfl;e des brasiUanischen Konsmns. Aus dieser 
Gegenüberatellung ^ht olme weiteres hervor, daü 

scliieden sein?" sagte I>ai.sy simiend. „WeiCt du, 
Olluschka, daB Papa imid ich oft von dir sprechen, 

i wii- haben beide dieselbe Ansicht über dich." 
Olga sah zu Botlen; sie. lürchtete, iln^e Enxígung 

zu veiraten. 
1 ,,'V^^ir glauben beide^ diíi du cüi heniicher, edler 
I Mensch bist, frei von Kleinlichkeiten míd ohne Vor- 
m^teil", íulu' Daisy fort. „x\.ch bitte, komm doch 
Sonnabend auf ein Stündchen zu mir; ich bin ganz 
allein, da Papa zui' Jag'd nach Kolnicki eingeladen 
ist." ; 

,,lch werde konunen, wenn Mama vvohler i.st", 
versprach Olga. 

i Ais Daisy zum Wegfahren auí die Treppe trat, 
stand Roman schon unten bei dem Schlitten; er hall 
dom jungen Madchen btnsteigen. Sie dachte an Olgas 
Bitte und lieíJ cs geschehen, Ja, sie gewann es übei' 
sich, seinen AbschiedsgTuB ziemlich ft-eundlich zu 
erwidern. 

„Ich werde moi'gen meinen Besuch in Blagotü' 
machen", besclüoB Roman bei sich. „Ich will doeh 
sehen, ob ich das unreife Ding nicht gewinne. Pah! 
Ich kenne die iWeiber! Sie tun oft nur sprõde und 
fühlen sich doch geschmeichelt, wenn man iluien 
den Hof macht." 

Brennende Neugier, Ilja Georgewitsch zu sehen, 
plagte Roman, auIJer dem bereits groBen .Weblge- 
fallen an Daisy. Jetzt erinnerte er sich auch immer 
deutlicher der Züge |dbs Mannes, den.er vor drei- 
zehn Jahren in ÍAVien goselien hatte, auf der An- 
klagebank des Geschworenensaales, die Hand in der 
Binde. Ein Ausdruck tiefer Reue, aufrichtiger Traui-r 
lag auf dem schõnen, blassen Gesichte. 

■ Und ais Swerjew dem neuon Besitzer Blagotii-s 
gegenüberstand, da wuíJte er, daB seine Kombina- 
tionen richtig waren. Spâhcnd forschte Roman nach 
der verraterischen Nai*be; sie fehlte sich zu sei- 
ner heimlicheji Ei'eude. — Es waren noch einigo 
Nachbarn nach Blagotü* gekommen. Die HeiTcn sas- 
»en im Schreibzimmer Iljas, rauchten Zigai-etten und 
unterhielten sich, wáhrend die Damen, untei" denen 
auch Frau _ ííekra-ssow !war, m l>aisys reizendein 
Boudoir (übèr eine Liebhaborvorstellmig debattier- 
ten. Die Dienei- gingen ab und zu. reicliteh Eis und 
Früchte herum, Petersburger Koidekt iu henlichen 

der Zucker nicht in dem MaJJc oin Lebensmittel j tráge (mit Musikspielen) über dieses Thema ge 
von unbediügíer Notwendigkeit ist, wie andere Ar- ' halten, und noch einigo sollon folgen. Inteiv^so-n 
tikel, deren iConsum grõBer ist. sondem daT) sein' ten seien darauf aufmerksam gemacht, daB eiu Teií 
Vei'bi'auch ohflo Schaden für dio Allgemeineniãh- j dei' gesammelten Lieder míd Tãnze, nüjnlich 72 Xmn- 
nm^r betrâehtii(?h vermindeii werden "kanji. Beraer- mern, im Sclüesiugerschen Musikverlag- ni 6 Hef 
konswert ist fi-rner, dafi nicht die Produktionslânder ten verõffentlicht werden sind und in Deutschlan 
den st^rksten Konsrnh zu verzeiclmen habeji, son- | viel begehn werden. 
dera Lãnder, die den Zucker importieren müssen. ! Der Prásident und die Pi-esse. Am Sonn- 
Gíomd ist daria zu .suclien, daJj der Zucker dort in i tag uTid Jtiontag zirkuHerte in Rio de Janeiro d 
gix)Bem MaBstabe bei der Herstellung von Konser- | Gerücht, daS der Bundesprã-sident einen Chefredtik- 
ven, Schokoliide, Bier, Fruchtsaft usw. gébraucht 1 teur verhaften lassen imd seine Zeitung v.-rbie- 
wlrd; also irit hohe Durclischnittskonsum auf ! ten wolle. És hieB, daB der Marschall mil dem 
den Kopf der Bevõlkei-ung in GroBbritaimien, Dane- ' Ministei' des Imiern míd dem Polizeichef eine Un-' 
mark, der Schweiz, Schweden und Norwegen nur : teriedung gehabt liabe und zwai' über die An- 
scheüi1>ar. - Ilen- Witrock will mit seinen Ausfiih- ' griffe, welchen er in der letzten Zeit ausgeseízt ge- 
rungen nach\^•eiseu, daB nicht der geringste AnlaB | wesen. Der Prãsidcnt fülile sich durch die Karrika-j 
zin-Aufliebung dos ZuckerzoUes in Brasilien besteht, I tm'en und dio Kiitik der Zeitungen beleidigt und 
und wir stimmeri ihm darin vollkoramen bei. E.s 
wai'e sehr interessaait, wemi auch ei.nmal eine Sta 
ristik übtír den Tabakkonsum aufgemacht würde. 
Tabak gehõrt ganas gewifi noch weniger zu den un- 
entbehi-lichsten Lebensmittehi aLs Zucker. Wir sind 
aber überzeugt, daB für Tabak mehr Geld auf den 
Kopf dei- Bevõlkenmg ausgegeben wird, ais für Zuk- 
ker, denn der Zigarettenkonsum ist in ganz Brasilien 
enorm. Und solange der Tabakkonsum noch so be- 
deuteiid ibl, man nicli: giil von ciiier .Vot- 
lage sprechen. 

N o r d d e u t s c iier Lloyd. Der in der ÍSitzung 
des Aufsichtsrats luid Vorstaaides des Norddeutsehen 

wolle der Sache mft G«walt ein Ende maclien. & 
sei so aufgeixígt. gewesen, daü es dem Minister das 
Innern groBe Mühe gekostot habe, ihn zu beriihi- 
gen. — Was an diesem Ge-nicht Walu'es ist, Isann 
nicht so leicht festgestellt werden, aber mõglich ist 
es, daB der Buiadesprâsident sich ül>er die Angnffe 
ái'gert, die alie Tage in Wort imd Bild gegen ihn 
gerichtet werden, und ebenso mõglich ist es, d;iB 
er, für den die Verfassung inimcrtein t-oter Buch.stabe 

daran./ienkt ,die Zeituugini dui\;h einen 
Gewaltakt einzuschüchtern. Diesos würde ihm aber 
nicht so leicht gelingen, denn ei' ktxnn nicht alio 
Zeitimgen vernichten und die Blátter sind niindestens 

Lloyd vorgelegte AbscliluB des Cíe.schaftsjahres-1912 I fdaB die Pi-eBfi^iheit respektiert wér- 
vvni.^t ^en musse. Wm-de em Blatt verboten, daim ware wcist e'inen BnittoüberschiiB von rund 513,4 iSlillio 
non gegenüber '41,5 MilUonen im Voi^jahre, somlt 
eine Steigermig um lOVt Millionen auf. Der Aus- 
fall im Nordamerika-Pa-ssage-Geschâft, den das Jalii- 
1911 gebracht hatte, ^\iu*de nicht nur ausgegli- 
chen, sondem auch gegenüber 1910 noch ein hve- 
trachtlicher Vorsprung erzielt. Ilinzu kani die be- 
kannte günslige liíige des lYachtgeschãfts auf allen 
überseeisclien lânien der GeselLschaft, sowie efue 
betrachtliche Vermehrmig der' Gewinne aus Zin- 
aen míd aus den Beteüigimgen. In der am 19. Mãrz 
stattgefundenen General vei-^mmlung wurde die 
Verteihmg einer siebenpi-ozent ig'en l)ividende vor- 
geschlagen aiach Vornahme von 24,2 Millionen (i. 
V. 20,7 Millionen) Abschi-eil)ungen, darunter 4 Mil- 
lionen Extraabschreibungen auf Seedarnpfer (i. V. 

dadureli ein anderes, das jetzt vielleicht noch mit 
der Regierung geht, in emen Feind verwandelt. Mit 
Gewalt eiToicht dei- Bundcs{)ra-sident gegen d.ie 
Presse nichts; wenn er sich beleidigt fühlt, dann 
bleibr ihm nichts anderes übrig, ais den Klag<"weg 
zu beschreiten. 

Und die P r op h e z e i u n g o n ? Am .Anfang die- 
ses Jalu^es hat die „gToBe Hellseherin" Madame The- 
bes in Paris mit aller Bestimmtheit vorausgesagt, 
daB am 21. Márz dieses Jahres zwischen Deutsch- 
land und Franki-eicli der Iíj'ieg ausbrechen werde, 
Wenn der Kalender uns nicht betrügt, haben wir 
heute schon den 25. Máj-z und der Krieg lâBt noch 
immer auf sich warten. 

Den Verleumdungsfeldzug gegen São 
l,o Millionen) md nach Zuweistmg von 1.340.000; Paulo, den dio Paulistaner Rodolphiner mit Iximer- 

^ Gi'sicheriuigsionds (1.530.000 Mk.),, kenswertei' Ausdauer und noch bemerkenswerterem Mk. an den 
735.000 Mk. an den gesetzlichen Reservefonds 
(395.000 Mk.), 4.550.000 Mk. an den Emeuerungs- 
fonds (900.000 Mk.) ünd 389.000 Mk. an den Talon- 
steuerfonds (275.000 Mk.). Damit erreichen die aus- 
gewiesenen Reserven des Norddeutsehen Lloyd An- 
fang 1913 eine Hõhe von insgesamt 28,1 Millionen. 
Die finanzielle I^age der GoAellschaft hat eine wei- 
tere erhebliche Stai-kung erfaliren, indem Kj'edita- 
ren von 19,7 Millionen (gegenübei' 19,5 Millionen 
i. V.) an Debitoren, Bankguthal^en etc. sowie An- 
zahlungeii und Vorauszahlungen auf Schiffsneu- 
ba.uten ujid 39,9 Millionen i. V. 18,1 Millionen) ge- 

Patriotismus in einigen Blâttem der Bundeshaupt- 
stadt unterhalten, setzt im „Jornal do Brasil" Herr 
Bento Gonvíüves mit Ikúracíitmigon über den „Auf- 
stieg" "des Staatssenatora Rubião Junipr fort. Herr 
Rubião Júnior sei heute dei" unbestrittene Chef, dei- 
alies kõnne imd alies anordne. Vor der Regierung 
des Dr. Rodrigues Alves sei dio La^e ganz andei-s 
gewesen, denn mitt^r der Regierimg Albuquerque 
Lins habe die Unehrenhaftigkeit der - Verwaltung 
ihi-en Hõhepunkt en-eicht. Die Devise sei gewesen; 
Geld machen! Nur über die pu<dle habe Uneinig- 
keit geherrecht, denn die eine" Gruppe arbeitete im 

genübfn-stehen. Gleichzeitig betr^'en die vorausge- j Einveraehmen mit der Light. and Power, die an- 
zalüten Passage^ldei' und Vortrãge lür schwebende | dere mit der Docas de Santos. Einzig Herr Rubião 
Scliaden und Risiken 13,9 Millionen (gegen 10,9 Mil-i Júnior habe die- Amtsperioden der Herren Jorge 
lionen i. V.). Der Noi'ddeutsche Ijloyd vt;rfügte Ende i Tibiriçá imd Albuquerque Lins. überdauert, ohne 
1912 iil>er gfeifbaa-e bezw .im Bt>darfsfalle jedei'zeit j an diesen TransaktioneJi teilzunehmen. Seine Ehr- 
(lis[iünil>el zu luachende .Mittel von, vorsichtig ge-j lichkeit sei über jtíden Zweifel erhaben, míd was 
seluitzt, hisaesamt 51 Alillionen Mark. Ilieraus ergibt ; seine Feindo gegen ilui sagen kõnnten, das sei nui-. 
sich^ dalJ in absehbaixív Zeit zu einer Kapitalsbe-j daB er dem Spruche folge; „Matheus, zuerst die Dei- 
scliaffung keine Veranlasàung vorliegt. i nen!" Alxsr das sei nicht nur brasihanisch, sondern 

Ein Rekord. Der Dampfei' ,,Bm'digala" flcr | auch mensclilicli. Herr Rubião Júnior konnte sich 
Compagnie Sjid-Atlantique liat einen nenen | also in mit ten ali der ünsauberkeit nicht wohlfüli- 
Sclinelliírkeitsi ekoj-d tü^- die Falí"t \ on Lissabon n ieli 
Riu de Jíuieiro auigestellt. Er legte die StJ't;cke nãm- 
lich in 9V3 Tagen zm-ück. Der Dam})fer ist l;>ekaimt- 
lich s. Z. ais ,,Kaiser Friedrich III.'' in Haanburg 

kíii, und ais er sah, daB die Hernristen die Kandi- 
daturen der Vertrauensmãmier der Ijight und der 
Docas ei-schüttert hatten, da benutzte er sein í\ji- 
sehen und seme Geschicklichkeit, um den Dr. Ro- 

für den Norddeutsehen Lloyd gebaut, aber nicht! drigues Alves dioeen notoriseJi anstnãdigen M;uui 
abgenommen worden, weil seinf^ Sohnelligkeit ilen ! durclizubringen. Ani i. Mârz vorigen Jaiires habe 
An&pi-ücheJi des Noi-damerikadienstes nicht geiiügto. j eine neuç Aera für den Staat S. Paulo begonnen, 
Nichts kann imsere südainerikanische Rückstiindig- ! diesen riesigen Kãse, an dem die Ratten mit unglaub- 
keit lx>Ãser illustrieren ais dio Tatsíiche, daB ein 1 Uch spitzen Záhnen nagten. Die Botschaft des neuen 
Dampfer, der bereits vor acht oder zehn 
ren fm- Nordameiika miba^àuchbar war, jetzt 
dei' Südamerikafaln*t deji Rekord schlagen kant^. 

Herr Albert Friedenthal, dessen kürzlich 
ei^schienenes Buch ,,Musik, Tanz und Dichtimg bei 
den Ki'ex>len Amerikas" wir neuiich anzeigten, liat 
í=ine iieiiie von vlaliron in Lateinamerika verbracht. 
'W^enn ihn das groBe Publikum auch nur ais Kla vier- 
spieler aus seinen Koiizerten kaimte, so ging er 
doch in seinen MuBestunden unermüdlich den 
Sammlei-pfad, bemüht, die Perleax kr-eolischer Volks- 
kmist zu suchen und aneinandei' zu ix^üien. AVie 
er uns aus Berlin sclireibt, ist in dei- deutsch?n 
Reiehshauptstadt, deren Publikum er zum ei"sten 
Male diese Volkskunst nahebrachto, ein lebhaftes 
íntei'es^-e ftu' die Musilc Lateinamerikas erwaeht. 

Tah- j Prâsidenten sei ein Alai-mi-uf gegen alie \'erwal- 
auf i tuugsdieberei ^wesen, und die Situationspolitiker;, 

die seine Kandidátra' mit der am gescliicktesíen un- 
tí-rdiãickten aller Revolten aufgenommen hatten,- 
seien nach und nach aller Hoffnungen auf die Lang- 
niut des Prâsidenten l>eraubt worden. Dainit sei xLis 
Prestige des IleiTii Rubião Jimior gvsichert gewe- 
sen, der der einzige Elu'hche von allen auch aLs 
einziger das .Vertrauen des Dr. Rodrigues Alves ver- 
diente. Die Sanieining in den bpMren der hohen Po- 
litik S. Paulos nehme ihren Fortgang. — Das ist 
ein ganz dreisier Versuch, tlie Geschichte zu fál- 
schen. Glücklicher' Weise sind die Ereignisse noch 
zu jungen Datums, ais daB es gelingen kõmite, In 
Wirklichkeit woUten die Anhãnger des Herrn Ro- 
dolpho Miranda den Versuch miternehlnen, ihren 

Herr lYiedentlxal luat bereits íicht õffentliche Xor-' Chef mit Hilfe der Bimdestruppen auf den. Paulista- 

Kiistallschalen imd Zigarettcn, denn die meistén 
Russinnen rauchten gera. 

Ueber dem blauseidenen Sofa liing ein groBes 
Oelbild. Es stellte eine reizende, jung-e Fi-au dai-, 
die mit Daisj Sauffallende Aohnlichkeit hatte. Es 
war Soltjakows junge, früh verstorbene Frau, deren 
Bild ein Künstler in 'Wien gemalt hatte. 

Nach einiger Zeit kamen auch die Herren zu den 
Damen und die Unterhaltung wurde aUgemein. Ro- 
míui Romanowitsch nãherte sich der Tochter des 
Hauses. 

,,Ich soll Ihnen Grüiie von Olga bestelleu, Dosia 
Iljanowna", Ixígann er die Unterhaltung. 

,,Wie geht 'es Ihrer Fiau ^lutter?" fragte Daisy 
hõílich. 

,,Es ist immer .dtisselbe", entgegnete Roman ~ . 
er vei'stand es, seiner Stimino einen traurigen Ton 
zu geben — „fiu' uns Kinder ist es trostlos, sie lei- 
den zu sehen." 

„Er ist doch besser ais ich dachte. Vielleicht war 
ich zu schroff gegen ihn." So daehte das junge, 
weichherzige Geschõpf und sie gab sich Mühe, heute 
fieundlicher zu isein. Sie tat es um Olgas wilien, 
die sie ja herzlich liebte. 

Roman wuBte es s» einzmichten, daB er wíihrend 
seines ,Besuches an J>aisys Seite blieb. Die Meu- 
sehen sollten sehen, daB die Tochter Soltjalcows sich 
bereits gnit mit dem Bruder ihrer Freundin einge- 
lebt hatte. . ' ' 

„Mein ■ Kind," sagte Ilja GeKirgewitsch, ais sie 
wieder allein waren, „lasse dii' von Swerjew niciits 
in den Kopf setzen. Er ist ein Sehwerenõter, der 
wohl schon mehr <ils einer den Hof gemacht hat, 
ohne diuáiber Skiupel zu fühlen." 

„Aber ler igefallt mü' ja gar nicht,, Pajiascha!" 
rief Daisy entnist^ít- „Ich war in Latwílischki recht 
schnippisch gegen ilni, uur Olga, zuliebe bezâlúnte 
ich mich heute. WeiBt du, sie konunt Samstag, ich 
sagte ihr, daB diu zur Jagd fahrst." 
, „So, sagtest du das? Und da versprach sie, zu 
koinmen?" 

„Ja, gleich. Habt ilu' eucli verzankt?" 
Soltjakows schüttelte den Kopf zu dieser Fragre. 
,,Xa, dann ist es gut", mointe Daisy boruhigt. 

7. Kapitel. 

Olga Roínanowna erwartete den Tag ihres Be- 
suches in Blagotir mit stiller Sehnsucht. Sie freute 
sich, das Heimdes Mannes wiederzusehen, der ihi em 
laiige vereinsaiiiten Herzen aicuea Leben gebracht 
hatte,. Mit ihren dm^ch die Liebe geschâiften Augen 
sah sieí iefer ais andere Menschen. Sie merkte, daB 
er ..etwas sein- Schmei'züches erlebt hatte, und ein 
groBes Alitleid erfüllte ihre Brust. Das junge, 
a.hnungslo«e Wesen, die Tochter Tl,jas, sehien nichts 
von der Aergangeidieit zu wiss(;n. \'ielleicIU war 
es gut, daB es so war; es liiitte ihren Frohsinn ge- 
trübt. DaB Soltjakow bemüht war, sein Kind hi 
võlhger Unwissenlieit zuerhalten, dessen lühlte Olga 
sich iiberzeugt. 

Es hatte die Iganze Nacht geschnoit, die Wege 
Nvaren an mancheii Stellèn fast mipassierbar. Trotz- 
dem.wagte Olga die Falnt nach Blagotir. In ihi-en. 
warmen Fuchspelz gehüllt, saB sie nel>eu dem Kut- 
scher im Schlitten ünd freute ííich des hen-licheit 
iWintertages, der in durchsichtiger Khwheit Wídd 
und Steppe nur um so schõner erschienen liefi. Der. 
Weg führte an jdem Friedhofe vorbei. Olga hatte 
laiige nicht das Gi-ab ilires . Brãutigams besucht. 
Sie l>efahl dem Kutscher zu halten míd stieg aus. 

„Fahre allein nach Blagotir. ich komme Jxtld 
nach", sagte sie. 

Sie hatte miteril^m schützenden Pelz einen StrauB 
selbstgezogerner Blumen; die Sollten den Hügel 
schmücken, der sich über dem einst HeiBgeliebten' 
wolbte. Es muBte heute schon jemand hier gewe- 
sen sein; d>-ír Schnee war sorgsam entfernt, ein 
Kranz von Immergriin tmd roten Bexjren lag auf 
dem Grabe. Und wieder fühlte Olga die zarte Auf- 
merksamkeit dessen, der ihier Seele tcuer wai". Sie 
stand eine Weile in stillem Gebete neben dem Kreu- 
ze, das den Namen Michaels trug*. Ais sie ilu*e An- 
daclit Ixiendet, wendete (Bie sicli zum Gehen. Sic: 
erschrak heftig, hinter dem Stamme einer Tanne trat 
Ilja Gorgewitsch hervor, ■. 

(Fortsetzung folgt.) 
-ií-J 
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ner Pi'asidentenstuhl zu hcbcn. S. Paulo Avàre in dor 
gewesen, aioscra Vei-iíuch crrolgreich xu Ixíg^^g- 

nen, dank dor Zahl und dei" vorziiglicheii Ausbil- 
<Iuri_g uud Bewaffnung seinei' PoLiz6iti*u]n><ín. Abcr 
der mãchtigste Staat der ünioii ist konservativ g-e- 
sinnt, luid auBerdem lieBon ihm seine wirtschaftli- 
chen Interessen doa Bürgerkrieg nicht ratsara er- 
scheinen. DeshaD> suchte er dem Plane der Rodel- 
pliiiier diu*ch eiiien politischen Schachzug zu begeg- 
nen, nãmlich diircli die Aufstellung eines Kandida- 
teii, der iii den] Kamnfe una dic gegenwártige Bun- 
desprilsldeht.schiift neutral geVdieben war und der 
anderseits cin solches Ansclieoi in ganz Brasilien ge- 
noB, dafi niemand etwaa gegen ikn elnwenden 
konute. Dieser Kandidat wurde in der Person des 
Dr. 'Rodrigue^s Alves gefimden, der bei seinem Al- 
tei' sich nur ungem cntschloC:, nochmals in die Poli- 
tik zui-ückzukehren, der aber schlieíJlieh ,zu diesera 
Opfer ini Interesse des Staates un9 des ganzen Xan- 
des ebenso bereit war, wie die anderen iLnwartcr 
ziirückzutreten. Dieser politische Schachzug, des- 
sen nur Patz-ioten filhig waren, erwies sich ais glück- 
lich, denn das ünternehmcn der Ilodolphiner schei- 
tort-o kliigieh schon in siíincn Anfangen. "Da-s ist der 
walire Sáchverhait, (ien die Anhanger des eigenarti- 
gen l\it]TOtcn Ilerni Tlodolpho Miranda zii fãlschen 
vergeblick bemiUit sind. 

II an d e 1 H be r i c li t. Die IJnUisí ani hiesigiíii 
Í^Iat7.e ist von Tag zu Tag im Wachsen begiiffen. 
Der Kredit ist sehr eingesehránkt worden, imd die 
líaiik(!n bezeigen wenig Neigung, die Diskontienmg 
zu erleichterii. Kapital, das Anlage sueht, ist nicht 
vorhandcn, so daíJ" an dor Bõrse wohl ein Ange- 
lx)t heiTScht, aber fast keine Nachfrage. Die Bun- 
desanleihe von 1909 sank neuerdings auf 9248000, 
die A]X)lic(.'S Ckíraes auf 970S000. In Aktien der 
Tlede Hul Mineira, wai- einiger Umsatz zu verzeieh- 
nen. Der Kui-s schwankte z^nisehen 80$000 und 100$ 
tuid die SohluBnotiz Wíu' 91.'$000. ^\>nn die Divi- 
<lende bííkanntgegeben sein wiixl, dann ist eine Haus- 
se in dieseni Papier zu erwai*ten. Docas de 8an- 
tos sanken auf lOOíSOOO, Bank von Bi^asilieri wa- 
i-en ))ei 245í?000 fest. 

Dei* Kure güig um 1/8 zurüek. Die Bank von Bra- 
silien setKíe ilmí Tabelle von 1(3 3/16 auf IG iys her- 
abj dio übrigen Banken arbeiten mit 161/16 und 
16 3/32. Dio Konversionskasse bekam die Lage auch 
Z.U sjiüren, denn die Goldentnahmen wareu wieder 
cTÕik^r ais die Eingange. Die Golddci>ots, dio am 
11. Müit; noch 397.;554:960$531 betragen hatten, 
eanken bis 21. Márz auf 396.320:562^981. 

Die Nachrlcht von dei' Anleihe von 7,5 Mil- 
lionen Pfund SterUng des Staates São Paulo, dic in 
der Presse dementiert -Rwden war, hat sich doch 
beatàtigt. Dio Anleihe ist bei dem Bíuikhause Schrõ- 
üèr & Ck). in London zum Kiu-se von 91 oder 92 
bei 5 Prozent Zinsen begebon worden. 1,5 Millionen 
sind zui' Einlõsung von Schatzweehseln der vorigen 
Eegierung bcstimmt: Auf diesc Weiso wiixl die Fi- 
nanzkrise erleichtert werden, die der Staat aug'en- 
blicklich ;durchinacht. Dic von São Paulo eríang- 
ten Bedingungen sind, wenn man die allgemeine 
(Weltlage in Bstraeht zieht, und dio ungünstige Lage 
des Kaffeeniarktos berücksichtigt, ausgezeichntt zu 
nennen. Es lief fenier die Meldung ein, daB die So^ 
ciétó dCiS Banques de Provinco in Paris die Ver- 
pflichtiuig übeiTiahm, im Juni Obligationen des Ban- 
co Agrícola e Hypothecario in Rahia im Betrag 
von 90 Millionen ÍYanken ku cmittiei-en. Die Pa- 
tiser Krma Loiiis Dreyfus & Co. hat mit dem Staa- 
lÁí tíanla Cutharina einen Vertrag über den Bau ciner 
Eisenbahn von Ploriano,polis nach Lago abgesclilos 
seji.Die Emission der Ílyijolheken-Obligationcn der 
AIüíieü-a-Maniorè-Bahn bedeutet cinca MiÊerfolg, 
denn das Emissionshaus blieb auf etwa 85 Prozent 
der Tiíel sitzen. In London wurde mit einem Ka- 
pital von 100.000 Pfund Sterling das llio 6ra.n- 
dense light and Power Syndicate gegründct, das 
Elektrizitátswerke in Bagv, Pelotas und anderen 
Btâdteu" des Südstaates betit-iben will. Dem Unter- 
uehnvii geliõrt TIerr F^mil Guilayn, einej- der Di- 
i-ektoren de^ Baiico da Província do llio Grande 
do Sul, an. 

Der Banco da Provincia do Rio Grande 
do Sul verõffentlichte dieser Tage seine Jahrcs- 
bikiiz. Die, 1858 g-ogründete Bank hat wieder aua- 
gezeiclmete Ergebnisse erzielt. Auíier der statutcn- 
inaüig zuLãssigen llochstdividende von 12 Prozent 
wurden für den Reservefonds 1.057: 968S850 ge-\von- 
ncn. D(.# Reservefonds erreicht somit den Be,trag 
von 7.174:63t)-S160. Dio starken Depositeneinlagen 
t>eweisen, welchen Vertrauens sich die Bank nicht 
nur l>eiui líandel, sondem auch bei den Sparern 
íírfi^iut. Auíky den Depositen in Kontokorrent . . . 
(55.915:8101010) weist die Bilanz nümlich nicht we- 
niger ais 19.779:992^640 an Spaixjinlagen auf. Der 
Kasstinsaldo Ix^üef sich auf 10.471:921S420 und dio 
diskontieiten Wechsel betnigen 10.136:922.^810. 

Die Mafiixígeln gegen die L ebe n s m j 11 e l • 
T e u e r u n g haben bisher noch keinen anderen Er- 
folg gehabt, ais den Detailhandel von groíieren 
Tnuisaktionen abzuschrecken. Den Konsumenten 
fiind si(; nicht zugute gekommen — -wie wir voraus- 
.sagten. Auf den Viehmârkten im Inneni betrãgt 
dei' Durchschnittspreis des Viehes nicht mehr ais 
150.'?, teilweise noch wenigei'. In Ti*es Corat^õoa zum 
Beispiel wuixien im Februar 10.916 Stück Rindvieh 
;íum Gesamtpifise von 1.500:1358 verkauft. Das 
sind 1."7-Sõ00 pro Stiick. Danaoh wãre cs mõglich, 
das Kilo Fleisch in Rio rnit 700 Reis zu verkaufen, 
anstatt mit 900. Die Schuld liegt allerdiiigs nicht 
bei den Fleischeni, dcnen der Priifekt den Schaden 
aufbürden wollte, sondem Iwi den Viehhilndlem und 
GroBschlâchtera. 

Die Kommission von Konferent«n des Zollamtea, 
die der í^nanzininistér mit der Revision des 
Zolltarifs beauftragt hat,- hat ihre Arbeiten Ije- 
endet und dem Minister den Beríclit bereits überge- 
lx'n. Es wáre, wimschens^\ert, daíJ der Bericht der 
Oeffeutli<'hkeit zugiingLich gemacht würde, damit er 
diskutiert werden kann, ehe der Kongi'eO sich mil 
den \'orschlagvn befaUt. ^'orláufig weii3 man nur, 
daü den Zollsátzen der gegenwártig geltende Kurs 
von 16 d zugTunde g-elegt werden soll, und nicht 

"ínehr wie bislier der langst überholte Kurs von 12 d. 
Das bedeutet schon eine recht anselmliche ErmáBi- 
gung auf alie Zollsãtzc, und wenn sie nicht dui-ch 
andere Ikístimmungen wieder aufgehoben wird, so 
kann uian wohl zufrieden sem. Und leider scheinsn 
dio Vorschlag^í der Kommission wirkhch eine solche 
.'vufhebung zu verlajigen. Bisher wurden '>>ekajint- 
lich zwei KL*ussen von Goldprozenten erhoben, fíir 
gewisse Waren,35 Pi^ozent, füi- andere 50 Prozent. 
Die Kommission schlilgt vor,, diese Difl'erenzien.m_^' 
zu beseitigtm imd alig^mein 40 Prozent zu erheben. 
Das sieht sich wãe eine VePgünstigung an, ist es 
aber nicht. T>onn die Waren, deneji die Ilerabset- 
xung um 10 Prozent zugute kommt, machen einen 
viel g-eringei-en rTeil der Einfulu' aus, ais jene, die 
eine Erhõhung der Goldquote erleiden niüüten. Und 
da die letzteren gerade die groíJen Konsumartikel 
sind, so würde die Neuregelung nur eine Mehrbela- 
stmig der Bevõlkei'ung bedeuten. Die Eiiinalimen 
des Z^llamte.s von Rio betrugen im Februar  
7.526:8978409. Ilãlfen nicht die diíferentiellen Gold- 

(juotcn von 35 und 50 Píucent gegolíf.n, sondem eino 
Einheit!-:iiuote von 40 Prozent. so wíiren n;i.ch Bo- 
rechnungen, die uns vorgelegm haben, 7.8(35:501§ 
496 Reig eingekommen.- Das wiiren 338: (304? 119 
oder 4,5 'Pi'ozent mehri 

Der Kaffeemarkt ist voUstãndig lustlos. Die 
Preise sinken von Tag zu Tag in crechreckender 
Weise, Man sehe sich nur einmal die Notienmg-en 
vom 1. Januar und die vom 20. Mârz an! 

R 11^800 — 9$500, New Nork 13,53 11,24, 
Havre 84,25 — 71,25, Hamlwg 68,50 — 58,00, I^on- 
don 61/6 — 51/6, 

Der Preissturz wai' zu brüsk, ais daD eine Reak- 
tion ausbleiben kõnnte, imd diese wird ZT,veifellos 
eintreten, sobald die Erateix^sultate mit mehr Sicher- 
heit zu übersehen sein werden. Vorláufig schw^an- 
ken die Schatzungen noch immer zwischen 16 Mil- 
lionen S^ick (9 Millionen São Paulo, 3 ^Millionen Rio, 
4 Millionen die "übrigen liinder) inid 19 Millionen 
Sack (11 Millionen São Paulo, 3,5 ]\Iilhonen Rio und 
4,5 IMillionen die übrigen Lãnder). WalirscheinUch 
wird auch hier die „mittlere Linie" das Richtige 
treffen. 

Auch der Zuckermarkt war der Gegenstanel 
lebhafter Diskussionen, da sich Haussiere und Bais- 
siers heftig bekãmpfen. Die Hausseginppe wird re- 
pr.isentiert durch die Fabrikanten und Groülagerhal- 
lor, die den Zncker zurücklialten, um Preiserhõhun- 
gen zu erzwingen. In Cain]>os z. B. lagera in den 
Armazéns Gerat^ noch 20.000 Sack Kristallzucker 
in Erwartung hõherer I^eise; und in Pernambuco 
weigert sich die Vereinigimg, diese Qualitãt nach 
Rio zu verkaufen. Sie kauft vielmeln* nach Mõglich- 
keit alle.Ware auf und lageil sie ein. Die Baissiers 
ihrerseits gehén soweit, daB sie Kristallzucker mit 
Verlust an die ilaffineríen verkaufen, um Preisstei- 
gerungen zu verhindera und ihre Termingeschãfte 
mit moglichst geringem ^'■erlust zu liquidieren. Der 
1'ieis für Kristall bewegt sich zwischen 450 und 500 
Reis. Es ist ebenso nioglich, daB tjr bis Ende des 
!Monats noch weiter steigt, -wie daB er plõtzUch auf 
400 Reis sinkt. In den letzten 14 Tagen waren foi 
gende Zufuhren von Zucker zu verzeichnen: aus 
Pernambuco 29.108 Sack, aus Sergipe 15.418 Sack, 
aus Campos 11.603 Sack, aas Maceió 7081 Sack, 
von anderer Ilerkunft 14 Sack, zusanimen 62.224 
Sack. Die Lager verlieBen 76.628 Sack, so daC ein 
Bestand von 284.911 Sack verblieb. 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Sprüohwort s: 

Wer beim Inserieren Erfolg sehen will, 
der muss s t ã n d i g tD8«rieren 

Das PabEom ist vergessiícbl 

tnserat« in der ..Deutscben Zci- 
tnng", Tages- u. Wochenansgabe, 
und im „Deut8ch-Bra8Ílianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nacbweislich den beeten Erfolg. 

S. Paulo. 

Ueber die Teíephon gesellschaf t wird 
wie-der bit ter geklagt . Der Dienst ist und bleibt 
Míhlecht; cs dAueit eine halbe Ewigkelt, bis dic 
vejiangte Verbindung hergestellt ist^ manchmal 
funktioniert der KraJii überliaupt nicht; und rekla- 
miert man, so wird inan nicht berücksichtigt. Na- 
tüi-lich schadet die Gesellschaft durch diesen í^hlen- 
drian sich selbst am allermeisten, denn viele ge- 
ben ihr Telephonabonnement auf und wer noch 
keinen Appaa*at hat, der lafit auch keinen anbringsn. 

Anleihe. Die „Companhia Cinematographica 
Bra,6ileira" wird eine jVnleihe" von 600 Contos auf- 
nehmen in Debentures zu 100 Milreis, Typ 93 und 
zu einem ZinsfuIJ ã'on 8 Prozent, einlõ.sbai- nach fünf 
Jahren. x 

Viehausstellung. Auf der zootechnisolien 
Sílation „Dr. Carlos Botelho" wird am 21. April 
eine Viehausstellung erõffnet werden. Die Vorar- 
beiten sind schon soweit vorgescliritten, daü sie bis 
zum festgesetzten Tage unljedingt fertig w-er-den 
müssen. 

U o b 1 o G e w o h n h e i t e n Dio alten Franzosen 
sagten, daG jedes Volk gerade die Regierung habe, 
die es verdiene. .Wenn man diesen Spruch auch 
auf die Gemeinde anwenden kann, dann dai-f man 
\TOhl pagen, daQ jede Stadt die Munizipalkammer und 
den Prâfekten hat, die sie verdient. Für uns Pau- 
listaner wâre ein solches Uil«il nicht gerado schmei- 
chelhaft, denn es würde so\-iel heilien, daB uns der 
Luxus mehi' bedeutet aJs die Reinl iclikeit, daB wir den 
Bluff hõher werten ais richtiges wirtschaftliches 
Kõnnon imd daJ} wir den glãnzenden Schein besser 
schãtzen ais die solide Wirküchkeit. Wüinle .dieses 
wohl stinnnen oder wáirde es sich wohl enveisen, 
daü der fTanzõsische Spmch auch zu den Regeln 
gtihõrí, die ilire Ausnalimen haben? Wü' woUen 
diese Frag« nicht weitláufig untereuchen und ims 
auf die Festst^jllung beschrânken, daíJ wir manche 
üble G-ewohnheiten liaben und zrwar dieselb<>n, die 
ims bei der Stadtverw^altung so unangenehm auf- 
fallen. 

Wenn man zur fi^ühen Morgenstunde durch irgciul- 
eine StraíJe irgendeines Wohnungsviertels wandelt, 
dann sieht man nicht gerade selten, wie sich plõtz- 
lich eine Tür õffnet^ und da geht auch ein breiter 
Strahl über den Bürgersteig ~ ein Dienstniãdchen 
hat das Spülwa^sser auf die Btrade geschüttet. Das 
.^usguBrohr ist vielleicht verstopft, das Nachsehen 
kostet Zeit, die StraBe ist aber nah imd leicht er- 
reichlxij" - also wü-d das Wasser, das in die Ka- 
nãlo g-ehõit, auf das Pflaster geschüttet. Das ist 
nun weder gut zuzuschauen noch angenehm zu ris- 
chen, aber es ist ãufierst bequem und für die Be- 
quemlichkeit haben alie Ivcbenskünstler etwas übrig 
gehabt. In dem Haushalt sammelt sich aber nicht 
nur Spül wasser an, sondem auch andere Dinge und 
da scheinen suele Dienstmãdchen — jedenfaíls mit 
der fltillschweigenden GutheiBung ilu-er Herrschaf- 
ten nach dem Prinzip zu handeüi: von deil 
StríüEe bist du gekommen, auf die StraBe sollst du 
zurückkeln-enl Da offnet sich wieder eine Tür und 
wietlei' schieBt ein dickei^ breiter Strahl über das 
Trottoir — ein Dienstmãdchen hat den KeluTicht 
auf die StraBe geworfen,. Es ist da der Staub und 
Schlamm, die gesteni oder vorgestcni die Stiefel- 
solüen auf der StraBe angesammelt und nach Hause 
getrag-en hnben. bedrucktes und unl>ednicktes Pa- 

pier — íielleicht auch Hühnorfedern und Kariorfcl 
schalen. Diese Dinge gehciren Jiach gcnauri- \"or- 
schrift in den ]^[ülleimer, den die Arbeiier des Stras- 
senreinigimgsdienstes in iln-e groCen Wagen eiitlec- 
ren sollen, aber ein solcher Eimer kann aupli ver- 
legt werden oder aus Altersschwãche auseinander- 
fallcn — und die Vorachriften sind dazu da, um um- 
gangen zu -werden. Also wii-d dor Müll auf die StraBe 

orfen. Auch das ist nicht schõn, nicht ãstetisch, 
nicht voraehm imd hygienisch, aber keiner wird sa- 
gen kõnnen, dali es nicht bequem sei — eine Iland- 
bewegung, und schwub: da ist man den Müll schon 
los — er liegt auf der StraBe der verschõnerten Stadt 
São Paulo. 

Wir haben nm- Dienstraádchen erwálmt, aber sie 
sind nicht die einzigen, die aus purer Bequemlich- 
keit die StraBe ais A.blagerslãtte liãBlicíhei' und über- 
flüssiger Dinge machen. Das groBe Publikujn sün- 
digt flott mit. Vor einiger Zeit wurden im Zentrum 
der Stadt éiseine Kisten eiTichtet zur Aufiiahine 
übeiflüssigen Papiers, aber man kann nach wie vor 
lünausschauen, w"o man wáll — man sieht doch 
überall grõBere und kleinere Papiei-stpcke dekora- 
tiv ülxT das StraíJejipflaster gebwitet. Di(í Kisten 
sind nur \Vrkehi'shindernis, denn kein Mensch denkt 
daran, in sie Papior zu werfen. Wer ftwa"? wegzu- 
w erieu iiat, der sieht sich nicht erst nach dei' Iviste 
imi, sondem wirft es weg, wo er gerade geht oder 
steht. Auch das ist nicht. schõn, aber es ist bequem 
und die Vorsclnift der Prãfektiu', Pa])ierst.ücke nm- 
in die Kisten zu werfen, hat nur die Zahl dei- un- 
geaçhteten G-esetze bereichert. AVas sagt alxjr dio 
Polizei dazu, die doch eigentlich dazu da ist^ "um da- 
rübci- zu wachen, dafi die Vorschriften der Obrig- 
keit beaçhtet werden? Die Polizei tut gar nichts, sie 
ist jedenfaíls der Ansicht, daü ein Stückchen Pa- 
pier auf das Pflaster der Rua 15 de Novembro ge- 
worfen, die StraJJe nicht mehi- beschmutzen kõnne, 
da sie schon schmutzig sei und sie lãBt es geschehen. 
So werden üble Gcwohnheiten zu schlechten Sitten 
und solche sind bekanntlich Tyrannen. IMan ver- 
scliõnert cüc Stadt von oben, iiidem man stattliche 
Palãste baut, und beschmutzt sie von unten, indem 
man alies auf die StraBe wü^ft. 
,Dürre und Rost. Naclu-ichten aus dem Innem 

melden, daB die Aussatoi dui'ch die anhaltende Trok- 
kenheit in manchen Munizipien schwer geschâdigt 
worden sind. Auch hat Rost den Pflanzungen gros- 
sen Schaden zugefügt. In maaichen Mimizipien ist 
der Reis um ctNva fünf bis sieben Prozent g&schã- 
digi. Mit dem Mais steht es nicht besser. Nun, wenn 
die Landwirtschíift um etwa fünf bis sieben Prozent 
von den Aussatcn dm-ch Düire imd Rost verliert, 
dann kann ja der Zwischenhandel durch das Sta- 
pelsyst«m das übríge tun und dafür sorgen, daB nur 
die HaJfte tler Ei'nte auf den Markt kommt. Díuin ist 
die Teuermig flü' Jange Zeit gesichert und vielen 
Herrschaften die Reise nach Paiis oder NizzM er- 
mõglicht. 

Selbst m o r d v e r s u c h e. Gcstern wurden zw ei 
Selbstmordversuche veriibt. üm mittag nahm die 
in der Alameda Glette wol-mlialte 15Jãhrigo Luiza 
Benotti, die sich mit ihrer Mutter gestritten haíte, 
Qine Portion Amoniak und eLnig*e Stunden spãter 
verschluckte die tn der Rua Riachuelo wohnhafte 
Maiãa Antonia idja Silva, ein Madchon von 22 .Jah- 
ren, einige Tixjpfen Lysol .Die Assistência brachte 
sie alie beide auBer Ivebensgefahr. 

Eisenbahnen. Die Mogyana-Gcsellschait wird 
am 30. ds. auf der Linie Jatahy-Pirajú folgende Sta- 
tionen erõffnen: Domingos Villela, Francisco Maxi- 
niiniano, Joaquim Firmino und Silveira do Vai. Die- 
se Stationen liegen im 83., 93., 101. und 102. Kilo- 
metcr der genanntcn Linie. 

Schule für die Polizeioffiziere. Am 
Montag um sechs Uhr abend wui'de der litcrarische 
wissenschaftliche Kursus für die Offiziere der Staats- 
polizei orõfínet. Zu der Eroffnungssitzung waren die 
Mifrglieder der Regiemng erschienen. Bei diesem An- 
laB hielt der Justizsekretãr, Herr Dr. Sampaio Vi- 
dal, eine Ansprache an die Offiziere. 

E u r o p a r e i & e. , Am 30. ds. begibt sich Herr 
Ernst Bormann, kaiserli(>h deutscher Konsul 
in Santos, in Begleitung seinej- Fanüiie mil der 
„IIabsburg" nach Emx)pa. 

Ei se n bahnan 1 ei he. Es heiBt, daiJ dic An- 
leDwj von 6600 Contos, die die Estrada de Ferro 
dos Campos do Jordão aufnehmen wollte, bemts zu- 
stande gekoimnen sei. Der Typ ist 90 und der Zins- 
fuB 5 Prozent. 

Das 5. K i r c h e n k o n z e r t der deutsch-evange- 
lischen Gemeinde soll, wie uns mitgeteilt wird, am 
Donnerstag abend, den 3. April, um 81/2 Uhr statt- 
fínden. Diese jãludichen Dai-bietimgen kirchlicher 
Musik sind nachgerade schon traditionell geworden 
mui haben immei- mehr Freunde gewonnen. Wir 
!nachen g^rn darauf aufmerksani. Nãheres wird 
bald bekaimt gegeben .werden. 

Die i t a I i e n i s c h e í' r c s s e befaBt sich schr 
ausführlich mit dem Gerücht, dafi die brasilianische 
Bundesregiemng und die paulistaner Staatsregierung 
den mit den italienischen Dampforgt.isellschaften ab- 
geschlossenen Vertrag kündigen werden. Dieser 
Entschlufi der zwei Itegierungen gefãllt den IleiT- 
schaften nicht und sie sjíi-echen von etwas wie Woit- 
bruch. Den Italienem'\st also nichts recht zu ma- 
chen. "Dem Kontrakt erteilen sie nicht ihre Gutheis- 
sung und der Aufliebung des -Kontraktes ebenfalls 
nicht. Dieses sonderbare Verhalten laBt den SchluB 
zu, "dafi die Italiener selbst nicht wissen, was sie 
wollen und was sie f-ür ^it halten. Hoffenthch küm- 
mem sich dio zwei Regicrungen nicht um das Ge- 
kreische der italienischen Blattei' und tun. was im 
Interesse unseres Landes liegt. 

Kunstleben. Der deutsche Künstler, Herr G. 
Fischer-Elpons, dessen liier ausgestellten Bilder 
einen gix)Bt'n Bfíifail fanden, wü'd, -svie wir erfahren, 
sich in São Paulo dauemd niederlassen míd eine 
MaJ- und Zeichenschule erõffnen. HeiT Fischer-El- 
pons ist in Deutschland luid hauptsãchlich in Mün- 
chen eehr vorteilhaft beka,nnt imd ist seine Niedèi-- 
lassung in São Paulo mit Freuden zu beginiBen, 
denn seine Tãtiglccit wiixl sehi- viel dazu beitragen, 
das Ansehen der deutschen Kunst in unserer Stadt 
zu heben. Da in São Paulo ein Vei^stãndnis für die 
Kunst uni>edingt vorhanden ist, .so wii-d sich hier 
Hen-n Fischer-Elpons ein gi'ofies Tatigkeitsfeld er- 
õffnen. 

M u n i z i p a 1 - T h e a t e r. In unserem elegenten 
Stadttheater wird Herr Eduardo Victorino in aller 
Küi'ze eine brasilianische Saison erõffnen. Zui- Auf- 
führung werden mu' brasilianische Dj-amen kom- 
men. Unter den Dichtern, die Dramcn eingesandt 
haben, befinden sich auch die Herren Pinto da 
Rocha, Arlindo I^eal, Bento de Camargo und Ar- 
thur Gk)mes. Die vorheiTschende Ansicht ist, dafi 
der erstei-e der 'Genajinten den ersten Preis davon- 
tragen wird. 

The ater São José. Gestei'n gab die Gosell - 
schaít Vitale die btíkannte und populâa-e Operette 
„Der Fidele Bauer" von I^eo Fali. Die Aufführung 
war in nllen Stückon gut. Ma-n konnte sowohl mit 

der gfsanglichen \vicí de;' drama!i clien Wicd<í?rgabc! 
:<iifriedi'n stMn. Das Orchesio)- erfüllte seine Aufgabe 
:<u allcemeiner Zufriedeiílu it und von den Chõren 
gilT dasselbe .Die Operette soll heutc abend wieder- 
holt werden, was wir- niclií für das richtige hal- 
ten. Diese Gesellsclialt gab die „Eva" di-eimal hin- 
tereinander, jetzt lüBt sie \^ieder den „Fidelen 
Bauer" an zw<ii aufeinaudei'folgen.:lcn Abendcn 
über dié BüJme gehen und das ermüdet das Publi- 
kum. 

i Polytheama. Dei' Equilibrist Cliffton, der eine' 
gute Schaimummer ist, wurde von den Habitues des 
Polytheama mit Beifall aufgenommen. Auch mit den 
andei'cn KrMten ist das Publikum durchaus zufin©- 
den. 

; Casino. Die gestern zum ersten iDile im Ca- 
^ sino aufgeftihrte „Gcburt der Venus". fand einen 
groBen Beifall. In diesea' Nummei- hat das Variété 
wieder eine Attraklion. 

íris. Unter aaideren schõnen I^ihns wird in die- 
sem Cinema heute abend dic Komõdie „Die Mfiske 
der Schõnheit vorgeflitul, ein Stück in 2 Akten. 

I Coe 1 ho Netto. Gestern kam Herr Coelho Netto, 
ciner der bedeutendsten brasilianischen Schriftstel- 
ler der Gegcnwai't, hiei' an. Er wird hier einige 
Vortrãge lialíen und der Aufführung s<',ines „Pa- 

, slüi'al" beiwohnen. Diese von Alberto Nepomuceno 
in Musjk gesetzte dramatische Dichtimg wird im Mu- 

' nizipal-Theater zugunsten der Pfarrkirche in der 
Moóca aufgefühi't werden. 

, A n g e k ü n d i g t e r B e sue h. Noch im Laufe die- 
i8es Jalu'es wh'd der bekannte englische Staa,tsmanij 
und Publizist Lord Rosebery Brasilien 'oesuchen und 
auch nach São I'aulo konimen. Er hatte. die Ab- 
sicht gehabt, mit Lady Ix)wther, der Gemahlin des , 
Sprechers des Untei-liajuses nachBi-asilien zu kommen, 
aber dringende GeschãíLe hielten ihu von der Aus- 
fülirmig dieses Planes zurüek. 

Leichenfund. In einem im Bau begiiffeneu 
Hause am Lai^x) São Fi^ancisco wurde die schon 
stark in Verwesung übergegangene I^iche eines 
kleinen Kindes weiblichen Geschltíclits g^funden. 

Campinas. Eine wichtige Entdeckung hat die 
Polizei von C ampinas geniacht. Wie in allcn andei en 
Stàdten, so sind auch in .í- ampinas nicht alie ^íen- 
Bchen veiniüíftig. Es gibt welche miter den Büi-gern, 
die etwaa überschnappt sind xi. diese gehõrten eigent- 
lich nach Juquery, wohin sie aber nicht gescliickt 
T^^ríten kõnnen, weil doít alies übei-füllt ist. Deshalb 
-wurden di<.' òeisteskrankon, insofem sie gemeinge- 
fàhilich zu sein schienen, hinter den schwedischen 
Gíu'dmeu aufg-ehoben. Die^ser Tage hat nun die cam- 
pindn-ser Poliztn drei der Geisteskranken aus dera 
Gefãngnis ais geheilt cntlass«ti. Dainit hat die Po- 
lizei vmserer Nachba.i-st^dt die sensationelle Ent- 
deckung gemacht, dafi die Verrücktheit durchs Ge- 
fángnis kuriert werden kann. Das ist sehr wichtig. 
iWenn die Geisteskranken im Kerker g-elieilt wer- 
den, daim braucht man keine Iirenanstalton mehi', 
und Av^mn ein Polizeikommissar feststelien kann, ob 
ein Vemickter g-eheilt ist oder nicht, dann braucht 
man keine Sachverstándigen mehr. Man kann das 
Stuíüum der Psychiatrie, das tekanntlich nicht zu 
den leichtest<*n gehõi-t, abschaffen. Bestehen irgend- 
wo ZvTOifel über den Geisteszustand eines Indivi- 
duurns, so schickt nian ihn zur Polizei und die gibt 
ihrn die Bestatigung,* ób er krank oder gesund ist. 
— Die Erklãrmig der campmenser Polizei, dafi die 
drdi bisher ais geisteski'ank bètrachtcten Lente ge- 
sund seien, ruft uns einen Fali ins G^dãchtnis, von 
dem seinerzeit sehr viel g6spit>chen wurde. Auf 
einem der Polizeiposten der Stadt São Paulo wui-de 
ein gewi.sser Antonio Pena gefangen gehalten, weil 
er nicht ganz zurechnungsfáhig war. Eines schõ- 
nen Tages wurde der Mann aber entlassen, weil die 
Polizei ihn wieder fíu- normal hielt. Es vergingen 
abei' nm- wenige Wochen, da brach bei dem Mann 
der Wahnsinn Nvieder aus und er schoB auf der 
Pra(;a. Antonio Pi*ado einen Poüzisten tot. 

— In dei' letzten Zeit hat die Staatspolizei alies 
auf^l)Oten, um das Land von dem hei'umstreifenden 
Gesindel zu sãubem und sie hat bereits vei-schie- 
dene Erfolge zu verzeichnen, aber cs gibt doch noch 
immer Rmíber, die die Fazendas beunruhig.-^^n. So 
mu-de am Sonntag abend auf der StraBe nach Mogy- 
Mirim ein gewisser .Fernando José, Arbeiter dèr 
Fazenda „Pau Grande" von vier unbekannten In- 
dividuen angefallen, Fomando entkam, weil die Râu- 
ter s<in Pferd nicht festzuh;ilteri \'erniOi'hten. 

— In der Avenida Jorge, Villa Industrial, wurde 
am Montag- morgen die íjciche eines 35jãhrigen 
Peutschen namens Albert ^^3scher gefunden. Bei 
derãrzthchen Untei"suchung wurde ais Todesursache 
Ti'unksucht festgestellt. 

Jahu. Auh dieser wird übei' einen Fali be- 
richtet, der mm zwar njclit welterschütternd ist, 
der aber doch zur Beurteilung des moralischèn IVer- 
tes g-ewisser Krcise Bande spricht. Vor einigen Ta- 
gen wurde ein kleiner Sohn des Herm José Kuntes 
namens Ruy auf der StraBe von einem Radfahiin*, 
der sich in Gesellsclialt seiner zw-ei Brüder befand, 
umgei-annt imd nicht erheblich verletzt. Der Junge 
schricí um Hilfe ujid der Vater eilte hin und brach- 
te ihn nach Hause. Auf dem Weg-e wui-de Herr 
Kimtes von den drei jimgen Leuten mit Revolvei'n 
in der Hand verfolgt. Die Individuen waa-teten nur 
daj'auf, daB er etwas sagen sollte, um ihn nieder- 
schieBen zu kõnnen. Herr Kuntes sagte jedoch kein 
Wort und brachte nur seinen Verwundeten Sohn 
nach Hause. Das gefiel den Unruhestiftern nicht. 
Sie zogen ihm nach bis an sein Haus und vollführ- 
ten vorHer T-ür einen Heidenlãrm. Hãtte Herr Kun- 
tes etwas gesat, wozu er ais Vater des mutwillig 
umgefahrenen Knaben ein unbestrittenes Recht haí - 
te, so hatten .die Flegel ihn niedergeschossen und 
einem Advokaten wáre wieder die Geleg-emlieit ge- 
boten gewesen, von Sinnesverwirrimg zu spi-echen. 
— Ftu- solche licute, wie die drei Radfahrer ist die 
Zivilistition die beste, die man mit einem Reis des 
Marmellenstrauches verniittelt. 

Sorocaba. Eine sehr anei'kennenswerte Stadt- 
verschõnerung wird von dem Professor José' Odin 
de AiTuda geplant. -Dieser Herr will in der Nâhe 
<ler Staxlt einen'grofien Paj'k anlegen imd zu diesem 
Zweck 10 000 Eucalyptus-Bãume pflanzen. Dieser 
Park wü'd durch eintí elektrische Bondslinie mit der 
Stadt verbunden werden. Die Ausführung- dieses Pla- 
nas wird natürlich teine lãngere Zeit in Anspruch 
nehmen, denn die Baume wachsen nicht in einem 
Monat oder einem Jahr. Sorocaba entwickelt sich 
inriner mehr zu teiner Industriestadt und für eine 
solche Stadt ^ind parks und Gãrten von jg-i-oBer jWich- 
tigkeit. Vemünftig ist es, daB der Park auBerhalb 
der Stadt angelegt wird, wo der Ik»den billiger ist. 
Die Stadtvâtor von São Paulo hatten ihn im Stadt- 
zentrum"angelegt, wo die Grundstücke am allerteuer- 
sten siiid. — Man denkt auch dai-an, iník)rocab:i eine 
'Braiierei zu feiTichten. Die Fabrik soll auf einer gros- 
sen mit Pinien bestandenen Chacara erbaut werden. 
Eine Bi'auerei inmittiíji eines Pinien-waldes muB ja 
ein Idyll werden. 
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Das wohibekannte Juweliergeschâft 

CasaMichel 

Rua 15 de Novembro No. 25, S. Paulo 

befindel sich, infolge ürabaues ihres 

Ilauses zur Vergrôsserung und Einrich- 

tung des Warenlagérs, provisorisch im 

Neubau neben dem alten 

Roa 15 de Novembro H. 25 n. 27 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudiea in Berlin) 
Mediziniseh ■ chirargische Klinik 
allgemeine Diagnosa «nd Behand- 
lung V. Frauenkranklieitau, Herz- 
Lungen-, Migen-, EjUKOweide- u 
Harnrõlirenkrankheiten. Eigenea 
Kurverfahren der Blennorrhagio. 
Ânwendang von 60G raoh d-»!!! 
Vorfahron des Professora Dr. Ehr- 
lich, bei dom einen Kur^us absol- 
vierta. Direkter Beiug des 8al- 
varsan v. Deutschland. VVobnung: 
Rua Duque de Caxias 30-ü. Tele- 
fou 1G49. Konsultorium: Palacote 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon "080. 
Man sprioht Deutsch. 

Abrahão Ribeiro 
Kecl 1 tí»íí rx wmí t 

— Spricht deutsoli — 
Büro; Rua José Bonifácio7, 

S. Paulo. Telephon Ü13S 
Wohnung: UuaMsrawbíloS, 

Telephon 320. 

Zahnschmerzeii! 

VOJB 3581 

Menlhoilina Casiiglioiie 

.MENTHOILTNA CASTÍQLTONF", analysiert u. approbiert von dem che- 
mischen Laboralorium u. der Gener ü-I )irekíion des Oeffentlichen Gesundheits- 
dienstes des Sta^tes S5o Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin 

Mentlioilina Casligliüiie 

Zalmschfflerz in einer Minute beseitigt ohne denZahn anzngreiien. 

MeulholHlia Castl^liotio erhãlt man in allen Apotheken und Dro- 
guerien Brasiiiens. 

Genera)-Depot 
Telefon Rua Santa Ephigenia 46 .São Paulo Postfach l062 
Zu haben be:: Barucl & Co., Rraulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz do Almeida & Co, 
Ter.orc e 'Je Caniill r. Barro o Soares <fe Co., Laves & Bibcii-o, Mace-lonio Oliristini und 

in allen anderen Apotnekon und Droguerieu. 

UND RESTAURÃNT 

Icarahy m*) 

Rua NUo Peçanba 48, TeleL 497 
Ansgezeiclmete Lage am Strand 
mitPrívatbãder. Bequeme Rãmn- 
lichkeiten für Familien, erst- 
klassige Eüche. Diese Peusion 
besitzt anch sehr lazoriõBe 
Rãomlictakeiten fürHerrscbaíteii. 

joséF.Tbômaü' 

□ □ □ Koa5truktor □ □ □ 

Rua lã da Novembro N. 32 

Neabanten - - - 

Reuarataren - - 

Etsenbeton - - " 

Plâne - - ■ - 

I Kostenaasclilâge grátis 

gefl. BeacMiingi 

Teile hterdurch mit, d.as.s j 
ich in Rio, Largo S. Frar,- 
dáco No. 14, Dicnstig, Milt- 
vvoch, Freilag u. Sonnai>et\d, | 
in Pet opolis Montag u. Doi - 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 37 7 

Haas Sehmidt 
Deulscher Zahnarzt 

^ Deutsche Schneiderei 

m von Kirchhiibel & Reinhardt 
12 Rua Santa Ephigenia 12 S. Paulo 

Unserer geschãtzten KundEcbaft zur Nacliriciit, dass 
wir Boeben eine Sendung hochinoderner deutscber and 
englischer Herren-StoMe erhalten haben. 336 

Für tadellosen Scbnitt wird garantiert. 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten :: 

j Or. Henrique Lmdenberg 
Spezialist 2993 

frfther Assistent an der Klimk 
von Prof. Urbantsohitsch—Wien. 

I Spezialarzt der Santa Casa. 
" Sprechstunden : 12—2 ühr Rua 
I S. Bento .S3. Wohnuna;; Rua Sa- 
I baia 11, S. Paulo 

Um bekannt ZU bleiben, 

muss man stándig inserieren. 

Telephon No. 62), 926, 2866 SAOPAUltO Telephon No. 621, 926, 2866 

AntaPCtiGâ^^PilsCtl 12/1 Flasch. 8|ü0o 
8$000 

6$500 

„ lOfOOO 

, tíSSOO 

Ant ar ética-IVIünehen 12/1 

Caltnbach 12/1 

Calmbach 12/1 

flntapetiea-popfceí* 12/2 

União hell 12/i 

Ti^oli-müfichen 12/1 

Hambafgeza hell 12/1 

Pite tinha sGhmat*z 12/3 
Preise ohnc Fiasohcn. 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 
Telephon No. 111 ^ 

5$000 

4|õOO 

B|500 I 

Companhia Materiaes 
para 

= Construcção = 

Die Oesellsehaft vorkauft in beliebigen Quantitãton zu billigen 
Preisen folgende Baumaterialien: 

iiaBid, fet£t, g;rob uud Iliesi 
(gewaschener líios für Betonbauten !) 

Aelz-Kalk u. fCalk 
von der Banco União 

Zement Marke Salona (SpãiatO) 
von ausgezeichneter Qualitãt 

Dach-, HoM- u. Falzzieget, aepresste Zíogol 

Baiken, Caibros, Latten sowie Fussboden- 

bretíer in allen Liingen und Stãrken, 

Bureau: Largo da Sé ]\o. Sí 

I ager: Itua Coiisolação IVo. 469-471 

]>r. «f. Brilto 
spezialarzt für Aiig«ín«Br- 
kr&nbangt^n. Ehenialiger 
Assistent-Arzt der K. K .üni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitlanejãhri^erPra- 
xíb in den Klimken vun >\ ien, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/a—á Ulir. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31. 

S. Paulo. 

i LIoyd Paraense 
Lebensversicberung sowie Ver- 
sioherung zu Wasser u. zu Lande. 
Sitz: Bolém do Pará. Kapital: 
1.200:000^000. Depot bei de na 
Bundesschatzamt;i50:000f000. Die 

: Tabelien des Lloyd Paraense sind 
! nicht nur die billigsten, sondem 
sie gewahren de» Versicheiten 
auch besondere Vortei.e. Man 

, verlange, bevor msn sich in einer 
anderen Gesellscbaft versicheit, 
die Prospekte des Lloyd Para. 
ense, Rua São Bento Xo. 34-B- 

I Casa Freire, S. Pfiulo. C84 

(304) Zahnarzt 

Viciaria Strazák 
an der Wiener (JniversitSts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Ilebauaiiie § 
empfiehlt sich zu mãsBÍg.Prei_ 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo" 

Largo do Thesouro 5, S. Paulo 
Ziminer 3, Palaocte Bamberg 

Telefon 2023. 

— Billige Preise — 

3pi eohstundea vou 8 ühr mor- 
gensbis õ Ubr nachmitJags. 

Praça ua Republica 22-1 
geõffnet von tí—10 ühr. Gele- 
genheit zum Lesen, Schreiben, 
jeden Mittwoch Unterhaltungs- 
abend. (gr) 

Dr. Sênior. 

Ameríbi lüseher Z ihnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
2986 

I.-G. 

(Banco Germânico da America do Sul) ^ 

Kapital 20 Millioneu Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem S«haaôhausenschen Bankverein 
und dar Nationalbank für Deutschland 3(^7 

piliale Hio de Janeiro n Haa Ca&delarla 11. 21 

Bie Bank vergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Kontokorreut . . . 

» » aut 30 Tage ...... 

» » auf 60 Tage . . ^ . T ! 

» ' » auf 90 Tag6 

Xn „€oiita Corrente Xilmltada»* 
bia 60 Contos de Reis  

3 7o JftlurUch 

3 Va ®/í » 

4 7o 

5 7o 

4 7o > 

Herzbygiene. 
Von Dr. rned. H. L. Baldor. 

Wjllst ídii aljer ium etwas die Gütter bittea, üo 
sclu^eibt der roínisclie Satyiiker Juvenal, so fordere 
iia eineni gesuiiden Kõr[)er ein starkes Heí'Z, díis 
die TodesfurcM nicht kennt, jede ilülisal ertragen 
kann, das frei ist von Haü, niclits begehrt und die 
Mühen des Herkulcs jliõlier schátzt, ais , die Imtju- 
den der Tafel u!ud der Liebe. 

Das war vor achtzelmhundert Jahren. 
Und lieute? G-erade ín unserer Zeit ist eiu ge- 

siimdes, starkes Tlerz ,,ein Ziel, aufs innigste zu 
vvünschen." 

Xicht inuner krank, íaber schwacli, nervos am 
■Herzeii, scldeppen Tausende füu-e Tage liin. Sie 
:\vtollen es aber 'nicht \vahi'habon, daB sie herz- 
schwach sind, bis iauf eintnal unei-wartet und sehier 
unv^ermittelt der Zusanunenbruch der Herzkraft ef- 
folgt. I* . ' ^ 

Amerika, das üebiuisland der Neurasthenie, liat 
für diesen Hcrzzustand das charakteristische Wort: 
„\veakened heart" geprãgt. "Wir verstehen darun- 
ter einen Herzniuskel, der durch eine individuelle 
Anlage oder durch das Kultarlebcn — am háufig- 
sten- wohl auf (Giamd l>eider Ursachen — seine 
Selbstregulienmgsfahigkeit in hohem Grade einge- 
bilBt hat. Er üst wenig widerstatidsf.iliig, weieh, 
arm an elastisclien Afiiskolfasorn, und dariuu auch 
ííUui-. Seiiní St)a.uiilvialí j.'en;lit Hlui ái 

steigermigen, wie solche z,. B. durcíii groCe seeli- 
sche Aufregiuigen <5der durch GenuJ5mitlel (gi'õs- 
sere Mongen von Alkohol, stai'kem Kaffee, schwei"on 
ZigaiTen) hcT\'Oi"gH?ruí'en werden, sich kráftig zusam- 
menzuziehen; sondem das Herz zeigi vielniehr die 
Xeigung, infolge seiner verniinderten Elastizitat in í 
dem erweiterten Zustand zu verharren. Diese pe- ^ 
liodischen odei' dauei-nden ^hM-ankungen in der 
HerzgrôBe vei-ursachen Stõrungen und Stauungcn im 
Bhitkreislauf, die rückwirkend die Ernahrung dei* 
Zelien, Gewebe und Organe ungünstig beeinflussen, 
und zu Verdauuugshíiden, Nierenaffektionen, Arte- 
lienverkalkung usw. führen. 

AYie leicht und wie früli werden heute die Aíen- 
schen sclilapp, ner\õs míd abgeschlagen! Zeugen 
dessen sind die Gesuche um langeren Uriaub und 
la,ngere Ferien, die in allen Stânden und Schichten 
Jahrbch zunehnien, uud die vorzeitigen Pensiorüe- 
iungen von Beamten, Lelu'ern, Offizieren. Und im- 
mer hort der Arzt die gleiche Khige: „Ich bin in 
letzber Zeit sonervõs geworden. loh hatte dieust- 
lichen Aej'ger und gescháftliche Unannehmlichkei- 
ten. Der í-^ltef will mir nicht wohl. leh babe diesen 
oder jenen Koutlikt gehabt, und das hat mein Herz 
somit genonunen, daJ3 es deu Strapazen des Dien- 
stícs nicht meln- géwachsen ist." 

Die Wm-zeln der Schwachlierzigkeit, die heute 
wie eine Epidemie unigeht, hegen in unserer Zeit 
selbst in der Koiupliziertheit des modernen A^'irt- 

nd in seiiií-r iinorbittlich hru-ten Kon- 

sequen?;. Lebcn heiüt kámi)fen, leiden. Mente mehr ; 
deim je. ■ i 

Díis aber ist das Ziel míd die ^^^u•de dej- mo-, 
denien Medizin, vor aliem der llygiene ais der (je- 
sundheitswissenBchaft: den Kámpfer zu stãhlen, in- ■ 
dem sie ihn lehi-t, wie er sich aus den Fesseln dei' , 
Nervositíit, aus den Banden der Herzscliwíielie he- ^ 
fTT,'ien luid erlosen kaun. 

Tages Ai'beit, abends Güíitel [ 
SíRue AVochen, frohe Eeste!" 

so singt Gaetlie, der auch ein groüer Lebcuskiuist- ! 
ler war. 

In allen Stiinden und Berul\;n nehmeii die Aiifoi*- . 
deiimgxín zu. Die Ik^rulsarbeil, so schwer sie auf.h 
ist, soll aber Korper und Geist niclit aulreibeu. Fcner- ^ 
stunden und Feiertage sind fiir jeden Arbeiter eine ^ 
Isiotwendigkeit. Durch die Bestimnumgen über die ' 
Sonntagsrulie hat ja auch der Slaat das hygienische , 
Sinaigebot sanktioiii(íi't: „Sechs Tage sollst du ar- ; 
beiton und alie- deine Wei'ke beschicken, aber ani , 
siebenten Tage sollst dii kein Werk tua und dich ' 
des Lebens freuen." i 

■WTenn ich nüch noích so i-ichtig ei-nüln^, den*^ 
ganzen Tag- aber in dor Werkstatt liammere oder am : 
Sehreibtisch hocke, dem Gehim keine lluhepausen 
gõnne, so werde ich über kurz oder lang ein Neu- , 
rastheniker oder noch scldimmer herz- und nerven- j 
krank. Jeder kann sehr leicht an sich experimen- 
tuell feststellen, dalJ eine galbge Stimnumg, eine , 
sx-h.lechte La.une, eine gemütliche Dopression am | 

besten einer kòrperlichen Ajistrengamg, einem lan- 
geren Spaziergang usw. weicht. Durch die mit der 
ítiuskelarbeit im Freien verbundene Erhõhung des, 
Stoliweclisels werden, »liie auf den Nerven lasten- 
den Ei'mikhmgsstoffe forlgeschafft, und es stellt sich 
ein GeíiUd von Behag"liehkeit, Zufnedenheit und 
Liebenswüixligkeit ein. 

Daruni sclu-eibt der iiygieniker zum Ersten au^ 
das l?ezept, das unseren Fonds an Herzkraft und' 
Xerveneuergie starken mui mehren soll: Tagliclie 
Bewegiuig in freier I.uft. 

„Morgenstimde hat Gold im iíunde", wenn wir 
sie ini Freien verbringen, míd sei es auch nui' der 
^^'eg in das Bureau und Geschaft. Oder ,nach ge- 
taner Arbeit findet sich eine halbe oder ganze freie 
Stuncle für Gynmastik, Turnen, "Wandern. Und ist 
an den AVerMageu der AVeg, der in Wald und Feld 
lülirt, zu weit, so lalit nus am Sonuíag ihn wandeln 
mit ^Veib uud Kind iii frischer Giingaii luid untei" 
iròhlichem Bingen. 

Eiuc vvertvolie, zuvorlassige llerzhülfe und si- 
chere Herzliygiene ist die naturgemaiJt^ Abweehs- 
hmg von gçistiger Arbeit mit kõrperliclier und je- 
der Arbeit mit võlliger líulie, mit Sclilaf in genü- 
gendem Mafie. Denn der Schlaf ist, um mit flufeland, 
dem groíJen Arzt und Gesundlieitslehrer, zu spro- 
chen, daaiu bestinnnt, d(en reiCenden Stronl des I.p- 
Ijens zeitweilig aufzulialten <and zu mSBigen. Der 
Schlaf gibt gleichsam die Stationen fiu' unsere phy- 

(Fortsetzung auf Seite íí.) 



siscbR >vnd moralischo Existenz, und vvir orhalten 
daduvch die G-lückseligkcit, kllo Ta^o von neuem 
ytjboioi) zu werden luid jeden Morgen durch einen 
Zustaiid von NicMsein in eiii ueuos, ei'fii8choiides 
í/ebeii übei'zugelien. 

Gewõhnlich aber koinnit es andei'». So viele Men- 
Moi'g'(#n wie zorschlagen und sch&a fühlen sich ain 

beseufzen mit Ach luid Weh den neueu Tag, weil 
sio cí st spiit iiacli Mitternacht yon- „W('4b, Wcin 
luid Gesang'" sclieiden konnten. Der harinoriische 
'Ausklímg: „abonds Gaste fi'ohe Feste" — er 
will ^'üliebt, gesucht, verstanden sem. Das kdnneii 
nicht viele, ,und Çsie ne-hmen daruin Scha<len an 
ihrem Herzcn. 

sclu>eibe ich zuni Zweiten anf das Re- 
isept ,der Herzdiátetik: ÍMãíügkeit, die sclion die 
^ecliisclien SVeisen ais die hõcliste Tugend ge- 
priesen fhaben. 

Es ist eiiie Sis\'phus<u'beit, dio Genuü- luid Heiz 
mittel zu .perlioriieszieren. Sie liaben sich ein Bür- 
g^rreçht erworben, und der moderne Mcnscli kann 
«i6 niclit raehr entbehren. Aber gegen , den ge- 
^-olmheitsníaüig-en, taglichen G«niiB, gegen den 
Miübrauch, der mit den künslliclien Reizniitteln ge- 
triebcn wird, )uuJi dei- Arzt seine waa-ncnde Stimine 
iininer vvieder orheben und gegen die irrige \'or- 
stellujig, daB fie den Menscheu zur Arbeit aiiregeii, 
.soin H(írz ptiuiíon. Just das Gegenteil ist der Faíl. 

\'on den GenuBmitteln sind os insonderheit zwei, 
die deiii Herzen gefalu'lich weiden: der Alkoliol 
und das Koffein, indem sie, stete Troplen, die Jlerz- 
kiaft iinniei' und imnier wicder über Gebülir in An- 
Tjpruch nelimen und in ilu-er verhãiigni.svollen Küclí- 
imd Wecliselwirkimg sich summieren, bis die Ilerz- 
-■íchwíicho unlieilbar g(!worden ist. Die Híiufigkeit 
der Ilerzkianklwãten, des Ilei-zschlages gerade in 
•den wohlsituieiten Krcisen wiid dadurch erklãr- 
lloh. 

\Vo i.sl. nun Ililfc zu ííucheii ? 
Der rümisclie Dicht-er sag-t es: Wir sollen uin ein 

Hei'z bitlen, ,,da8' die IMülien dos Herkides liolier 
sehátzt, ais die Freuden der Tafel und der Lieb«". 

Die \Va«serílache zur Mahlzeit auf den Tisch! 
3.)<ín Woin, der ^in gutes und gewdliges Ding ist, 
mu an den Sonntagen, an den ,,fi'ohen Festen" des 
r^ebeiis. 

Ebenso sollen vvir den Tropenkíiffec inn bei be- 
sonderen Gtdegenheiten, in Ausnahmefállen tiinken. 
fíoi'eiscliõiJlender Kopfarbeit, bei Nachtwachon, bei, 
,six)rtlichen Hõchstleistung^n   ziu' Ani^eizung und 
ais Peitsche, wema es sein niuB. Mir den Ilausge- 
Ijrauch Ijesitzen wir ín dein koffeinfreien Kaffee 
<nn volhvertiges Ersatzinitto), das dom Kaffee an 
FíU"bc, Geschmaxjk imd Aroma nichts genominen hat. 
-Oder inan lialte.es mit dom Malzkaffee. 

Fort vor aliem mit dem Alkohol und dem Kofieiti 
\om, Kindertiseli! Bei '^infachcr Lebensweise, ui 
Lielit und liUfí, ih Freiheit und in Sichausleben, hei 
Aibeit aiid Spicl — durch ein natürliches Leben wi^r- 
(len wii- ein istarkherziges G(\S(!hlecht erziciu^n. 

Den schwaeliherzigen Menschen unsoror Tage 
aber whikt líeil und líettung in der wohldosierten 
tüid methodiscli fortgesetzten Kõrperkultur. Wie die 
Muskeln der Arme und lítiine, so l;õunen wir aucli 

den Heizmuskel durch ôportliche Uebimg^en stâr- 
ken. „Dio Mülien dos Horkules" führon uns - last 
not least — zum Jungbrunnen der Võlkor, zur ein- 
fachen, groBen Natur. Hier;ist Gesundhéit, Zufrio- 
denheil, Glück. 

Aus der Techuik 

E i n ii e ue s S p i' e n g m i 11 e 1. .Wie die „Revue" 
mitleilt, ist einem Dr. Nodon auf ein neues Spreng- 
raittel soeben ein Pa4ent erteilt worden. Ueber die 
Beschaííenlieit des neuesten Sprengsloffea gibt die 
fi-anzõsisch© Zoitschrift keine eingehenden Mittei- 
lungen, sondem sie sagt nm', daü wahrscheinlich 
dio Erfindung eine nicht goiinge Umwálzung auf 
dem Gííbieto des SchieB- und Spi'ongwesens hervor- 
i'ufen \rird. Dr. Nedon hat seinem Spreng-stoffe den 
Namen „Inti'egaler Sprongstoff" gegeben. Flüssiger 
Sauei-stoff spielt bei soiner Erzeugmig eine groBe 
Kolle. Er soll nach den Aussag-en seines Erfinders 
alio Vorteile dor bisherigen Spiengstoffe, insbeson- 
dere des SclüeCpulvers aufweisen. ohne jedoch ihrc 
Nachteile zu besitzen. 

Um nur einen 
-die Dr. Nodon íüi 
sei auf den groí.ten 

der Hauptvoizüge zu ei'wálineti, 
seinen Spréng-stoff ins Feld führt-, 

den die Voi'toil hingewiesen. 
Krieg-sschiiíe von ihm haben werden. Di'. Nodon be- 
kauptet lúiiulich, dafi, da der y.preng'stoff stetigmit 
llilfe des aus dei' Lult gewoimen ílüssigen Sauer- 
stofís hergestellt werden kami, es foi-tan für die 
Krieg'sschiffe ülx;rllüssig sei, eine gioBe Mengx' von 
Schiefipulver mit sich zu füliren. Dabei ist dei- Her- 
stellungsprois des Sprengstoffes im \'ergleich zu dem 
dor bishcr gebiáuchUchen geiing; und z.war kann 
infolge der verhaltnisnuiBig niediigen Kosten atif 
tjedem Kriegssclüffe eine Maschine zm- Erzeugung 
dieses Sprengstoffes eingebaut werden. So scheinen 
(lie Franzosen denn endlich oin Ersatzmittel lur ihr 
)>erüchtigtes Pulver gefunden zu haben, das infolge 
soiner Explosionsgefahr schon mancho Katastroplie 
iiorbeigeführt hat, immer vorausg-esetzt, dali da-sneue 
Sinengmitlel nicht auch wieder ein — K^infall ist. 

* 
Das Wüstenautomobil. Groliere Wüsten- 

tom en auszufüluxui, wai- bisher nm- mit dera Kamel, 
dem sprichwõrtlichen „Schiff der Wüste", mõglicli. 
.letzt hat die modoi-ne Technik ein Automobil ge- 
schaffen, das nicht nur eine bedeutend hõhere Ge- 
schwiudigkeit besitzt ais das sclmellste Kamel, son- 
dem das auch eine weit grõfiere Tragfahigkeit auf- 
zuweisen hat. Die Hauptschwierigkeit für dèn Tech- 
uiker bot die Konstruktion dei- Uildei', denn ilie^se 
inüssen von auCerordentlichor • Wider.s;a.ndâkraft 
sein, dürfen im "Wüstcnsaaid nicht oinsinken und 
müssen lange halten, íilso auch füi' Expe- 
ditionen geschaffen sein. Sie sind mil •í'íí usiein 
Bü.ífelfell, eigens gcgei'btem T{ückenle<lor »lic.-( s 1'ic- 
rcs, über/.ogen. 

Mannigfaltíges. 

M a s s o n m õ r d e r. Die ■ Münchener Wochen- 
schrift „Licht míd Scliatten" bringt in ihrem neue- 
sten, ale Spitzwegnummer ausgestatteten Heft inner- 
halb éiner Rubrik historisoher Reminiszenzen fol- 
^ende noch heute denkwüi-dige Erinnerung: Zur Zeit 

i des nordainerikanischen Freiheitskriege-s verhandel- 
' ten bekanntlich doutsche Fürsten ihres Landeskin- 
der an England. Lti welchem MaCstabe dies ge- 
-sckih, zeigen folgejide Zahlen: Der Hei-zog von 
Braimschweig verkaufte 5723 Mann; der Lan^raf 
von Hessen-Kaseel verkaufte 16.992 Mann; der í^-st 
von Hanau verkaufte 2422 Mann; der Graf von 
Ansbach verkaufte 1G44 Mann; der í^st von "\Val- 
deck verkaufte 1225 Mann; der Fürst von Anhalt- 
Zerbst verkaufte 1160 Mann. Das sind durclischnitt- 
lich 1 Pi-ozent der Bevõlkerung- des Landes. Von 
obigen 29.166 Mann gingen 11.853 verlor^en, imd 
für jeden Oefallenen oder Verstünimelten erhielt der 
Landesfüi'st noch eine besonder© EntschãdigTing, ^ 
dafi ihm &n dem Untergang seiner verkauften Un- 
tei-tanen nm- g-elegen sein kornito. Der Preis pi'o 
Mann betrug 100, 120 und 150 Taler. Der Geschcht- 
schreÜJer Franz v, Lõher (1818—1892) teilt einen 
fih* die Gesinnimg der Füi-sten clmrakt-eristischen 
Brief des Grafen von Schaumbm-g, Prinzen von Hes- 
sen-Kassel, an den FreiheiTn von Hohendorff, Obei-- 
l>efehlshaber der hessischen Truj)pen in Amerika, 
aus Eugen Rogiiaults ,,De.nli.wíU*digkeiten" mit. Der 
Bi-iof ist vom 8. Febiaiar 1777 datiert. Dor Füi^st 
ãuBerte sich darin selu- erfreut über die Nach- 
richt, daB in der Schlacht von IVenton von 1950 
soiner Hessen 1050 gefallen seien, míd argert sich, 
daJB auf der vom englLschen Minister ihm zuge- 
sandten Verlustüste nur . 1455 Gefalleno stelien, we- 
dm'ch die fürstüche Schat2:kammer Verlust habe. 
Aiii Schlusse schreibt er: . imd erinnei-e Sie 
dai-an, daCi von den dreihundert Spartanern, wolche 
den PaO von Thermopyla veiteicíigten, nicht einer 
zm"ückkam. Ich wáre glücklich, wenn ich dasselbe 
von meineii braven Hessen sa^en kõnnte. Sagen 
Sio 4®™ Hemi ^Lijor Mindorff, daB ich auBerer- 
dentlich unzufrieden bin mit seinem Benehmen, weil 
er dio dreihundert Mann gtjrettet habe, welche vor 
Trenton flohen. Wãhrend dos gajizien Feldzuges sind 
uicht zehn von seinen Leuteíi gefallen I" 

Der Wunderschwindel ist nicht auszumt- 
ten. .Wahrscheinlich wird die alte Stadt Bezieéres in 
Südfrankreich in Balde ein ebenso berühmter Wall- 
fahrtsort werden, wie Lourdes. Es hat sidi dort ein 
Wimder eroignet. Vor einigen Wochen begab sich 
eine IVau auf den Fiúedhof in Beziéres, um die Grá- 
ber geliebter Totei" zu besuchen. Ais sie an dem 
einen Grabe kniete und wointe, erblickte sie olõtz- 
lich au feiuem Naohbargrabe die Statue der heiligea 
Jungfrau, die dicht mit Moos überzogen war. Sio 
nahm ihr Tasclientuch und lõBte damit die Moos- 
schicht von dem Maiienbilde ab. Ais dies gesche- 
Mjhehen wai-, erhielt das Bild Lel>en. Die Ilaiid der 
heiligen Jungfi-au senkte sich auf das TaschenLucli 
herab und die Himmelskõnigin sagte; „Dieses Tuch 
soll küntfig geheiligt sein. l^wahi^ es fromm; ich 
habe es gesegnet, um deine Mühe und eifrige Ffu'- 

sorge für mich zu belohnen." So eprach die Mui - 
tergottes und nahm dann sofort ihro marmorne ün- 
btíweglichkeit wieder an. Wie vorher sauste der 
AVind durch die düi-ren Aeste der Baume. Die Pi-a« 
verliefl lebhaft erre^ den Friedhof und kelirte nach 
Ilauso zurüók, wo sie ilu*e gelâhmto Tochter mit ü"i>- 
goduld erwartete. Hier le^e die Prau zufâllig ijir 
Taschentuch, das sie immer noch in dor Hand hielf. 
a,uf den KoriMjr und dio bewegungslosen Glicn-jr 
ilu-er Tochter. Da soll die GelãJimte aufgcstandi-a 
imd gtíwandelt und seitdem geheilt sein. Dieser Vor- 
fall beschãftigt seitdem stark dio G<imüt«r in Be- 
ziéres. Alies wallte nach dem wT.mdertü,tigen Ma- 
lienbilde auf dem Friedhof, botet dort und weiht 
Kersíén, 

Nachdenkliches. 

Von 10 guten Worten gehen gewõhnlich 9 vei"- 
loren, von bosen dagegen selten leins. 

Die Naclisicht ist eine weit verbroilete Tugend 
-- allerding-s nur die Nachsicht gegen eigeneSchwâ- 
chen. 

Wei- mit 20 Jalu-en nicht hübsch, mit ;K) nicht 
kraftvoll, mit 40 nicht in auskõmmlichen Verhált- 
nissen', rait 50 nicht [weise ist, wird niemals hübsch, 
kraftvoll, sorgenfrei imd weisc werden. 

Lastige Sachen 

Amerikanischer Humor. In einem kmr, 
lich erschienenen araorikanischen Kalender finde a 
wir die folgenden guten Scherze : 

Beim Fiühstück aan Neujahrstag^* erschien 
Oberst mit verbimdener Hand; man erkundigte sic i 
teilnalimsvoll nach der Ursache seiner Verletzung: 
„Wo haben Sio sich das zugezogen, Herr Oberst?" 

„Das TOrdanke ich solch einem yordammten grii- 
nen Jungen. Wh' ffeierten gestora abend Silvester 
in herkõmmlicher Weise, und unter den Gásten be 
fand sich so'n dummer Jungo, dei* sich derai-t bei- 
trank, daB er ÍJeim Veiiassen des Saales mir aui' 
die Hand trat ... 

Ein Farmer in iKansas, von Geburt Dane, er- 
scMen vor, dem 'lüchter, um sein zwoites BürgM'- 
papier zu holen. ÍDoi' Eichtor kannte ihn ais bra- 
ven, tüchtigen Menschon und fi-agte niehr pro for- 
ma: „Sind Sie mit den G«setzen des Landes einver- 
standen?" — „Das schon, Hoit Eichttir." — „Sind 
Sio mit der Begieiãmg dos Landes zufi-ieden ?" — 
„Na ja . . . nur etwas melu' líegen kõnnten wir gut 
brauchen." 

„Sie hatten zwei x\n\vallo für Ihron ProzoB? Wái- 
len die isich denn in ihi-on Gutachten einig?" ~ 
„Vollkommon . . . Jeder íícliickte mir eine R(K3h- 
nung auf fünfzig Dollar . 

BB 

T. Ijafeuiliade - «farnac Kognak 

15 Jahre alter Kocfiiak Der beste voo Allen 

Verlangeri Sie ntir diese echite jVIa.rk;e 

Ma^age4nstitut 

von 

Withelm Gronau, flaa Aurora No. 

Eiektr. Licht-Bàder mit Bo- 
«en- und Glühlicht. 

Dampf-Bãder für den ganzen 
Kõiper od nur Teilda mpfe. 
Wasser-Bãder beiss, kalt od. 
Wechsel-Bãder_ 
Kneipp'sche Güsse 
Einwicklungea (Faokungen) 
Medizinische Bãder z B, 
Elektr. Lohtermin-Báder 

Koblensã ure-Bãder 
Schwefel-Bâder 
Kiefemadel-Bâder 
Mafjgen «ler Art, auch 
Vibrations-Massage, sowie 
Thure Brandt-Massage fflr 
Frauenleiden. 
Elektr. Massage mit kon- 
stantem od. unterbr. Strom 
ScbõnheilBpílege eto. 

Komplette EinrichtbUS für dia gesamte moderne 
Hydro- und Elektro-Therápie 

Sãmtliche Anwendungen für die 
naturgemâsse Heilwelse 

Ais bestens erprobte 

Baaí-iíartoííelis 

empfehle 

Delicatess-, goldgelbe, glatte, hollãndisctie 
unübertroffen reichtragend un 1 haltbar 

Per Lt. IW) 25$00!3 — Per Lt. 50 1Ü$00(1 — Per Lt. 25 9$0C0 

Buchhalter 

bilanzsicher, kauíionsíâhig. die Landes- 

sprac^^e peifekt beherrschend, in unge- 

kimdigter StelluiiF, sucht sich zu verãn- 

dern. Gefl. Ofíei ten unt Rex 1219 an 

die Exp. ds, Blattes, S, Paulo. 12.9 

o o 

Grossos Restauraiit und lÍM r-Ausschank 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro j8 - S. Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
viàs»— von einem erstklassigen Sextet 
Míttwochis von 3 t>is 5 Ulnr 

ivc5-o-olools. t-eíja 

die liei!§i»e «lalireiszell;! 

Bar Mãjestic 

Rua S. Bento !.,Í-A - Telephon 22G0 - S. Paulo^ 

QUEIROZ & TEIXEIRA ' 

Das beste L.okal in São Paulo' 
Feine Wcine and andere Getrânke bester Marken. 

Direkter Import. 

KomplerAe Bar 
Erfrischungen, Gefrorenos Teé, Chícolade etc. Frische u. ge- 
trocknete Friichte, welche tãglich aus den besten Hãusern be- 

sorgt werden. 
Achtang: Das Hausist für den Einpfang der rornehmsten 

Famiüen eingericbtet. 291b 

Loja Flora 

Caixa 307 S. Paulo Ffaneiseo ficmitz 

Kio de Janeiro. 

Wiener Bier- irnd Spcisc-llalle 
m 
04 O 
O 

Largo da Carioca 11 - Teieph. 4758 (piúvat 548) 
Im Zemrum der Stadt gelegen, nãch^ii den Tram- 

way-Stationen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa 
Isàbell, São Christovão, zu den Hafen-Anlagen und 
nach Nictherov und São D iiningos. 
Kühle luftige Rãumliclikoitt n, Getrânke erstklassiger 
Mar-ken, ka'ie u. warme Speisen, vorzügliche Wièner 

Küchp, Aufmeiksanie Bedienung. Billige Preise. 
Informatiocen und Auskünfte grátis. Genaue Lau- 
deskenntnisse. Sprachen: Oeutsch, portugiesiach, 

englisch, franzõsiach, spanisch, kroatisch, 2358 
Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

Die besten in Dentschland hergestellten 
speziell für das hiesige Klima geeignet 

Goter Klaag. DnTergleichliare Haltiiarkeit. 
• • 

CASA BLXTTHHISR 
alleiniger Vevtreter 

für den Staat S. Paulo ^Inhabt r: Nevio Barbosa 

! RUH AnChÍBtã 1, frimer Roa do Palacio SãO PãUlO 

Man lese dieses 
und erinnere sich stets, dass 

FeTsrolina 

das cinzige Mittel ist, welcbes ge- 
gen die schwierigsten und hart- 
náckigsten Wechsel- u. Sumpf- 
jieberanfâllen mit Erfolg ange- 
wendet wird. 

Empfohlen von den hervorra- 
gendsten Aerzten, Kliuikern und 
6'rofeBsoren der Medizinischen 
Pakultât. 

Depositãrc: 

lodolpho iess ã lo. 

(Casa Huber) 
Rua 7 de Setembro N. 61 

I Rio de Janeiro iH 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiio Tobias N. 23 

«Ao 

Bewâhrtes Haarwasser 
beseitigt die Schuppen und ver- 
liindert das Ausfallen der Haare. 

Hergestellt in der 
Pharinaoia. dfl. Laz 

Rua Duque de Caxias 17, S.Paulo 
Telefon No. 3tj6.5 

Biiligstes Baumaterial 

K:allssa,nd-stei3:p.e 
Stets giõaseres Quantumianf Lager. Jede Quantitãt kann sofort 

geliofert werden. 

Mil hllMl l! itS EMS 
Ge^h^tsMti^g: I 130 

Rua S. Bento N. 29 i 
(2. Stock) I SAO PAULO 

Fabrik : 
Rua Porto Seguro 1 

Telephon 930 

Gutc helle Sãle — Beste Badcgclegenheit 
Bequemste Bondverblndnng zur Stadt u. Bahn 
----- Reellc Btdicnung ----- 1286 

SANTOS Ramal Pauta da Praia 14 SANTOS 
Nnchst Mira-mar 

Meine WerVstelle befindet 
sich jetzt Rua da Victoria 
ô3-a, meine Wohnung A'm. 
Rocha Azevedo 4, S Paulo. 

Telefon No. 3447 
115) R Krauer, Maler 

Fi-aii 11. IVida VVendt 
Deutsehe diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
S. PAULO 

Hotel et Pension Suisse 

1 Eaa Brigadeiro Tobias ilão I^anlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. 



♦> 
jDentselie Zcliuns: 

Torneíscijalt Yon 1890 
In tüão PanJo 

Sonntag, den 6 April 

Turnfahrtnach Campinas 
ffir Turnerinncn, Turner und 

Angehórige. 
Abfalirt 7 ühr morgens votn 

Luz-Bahnhof. Rflckkünft G.40. Gegründet 1878 
Eingeführte Gasta sind will- oin»otrnffon 

komiiien. Zahlreiche Beteiligung eingetroiíen 
erwartet Der Turnrat. (13to Senduug von 

Gârtner 

Maschinisl 
ledig, sucht Stelhing ais Hans- 
gãrtner. Offerten unter Anton 
Peters an die Exp'. d. Ztg., S.Paulo 

   ^ : Gosuchtwit d füi eine 
j Rio de Janeiro : Fazenda ein ziiverlâs- 

■ Pinf* Pf^ncirkti ' siger Magchinist, der cinc ^cnsioil Erfahrnng iin Benefi- 
gut eingenchtet, m der Cattete ^ 
belegen, ist abreisehalber preis- 1 on KafFee bat. 
wert zu verkaufen. Off. unter criragen Kiia Alvn- 

neue ..Pension" an die Exp. d. Ztg., res Penteado N. 9. Sâo 
Rua Ourives 91, sobr., Rio, (gr) Paulo. (1313 

OmtitiiBr Sthíverei» Bisqnit Jacol KonloHstili 

Curityba. CftSA Schorcht .. V V, ■ Ut a deutsnhen, fransõsischen und 
FürdiedeutscheScbulewirdeine 21, Rua Rosário 2'- — S. Paulo englischen Sprache (eilernt die 

Telephon J70 Caixa 258 Exp. d. Ztg., S. Paulo. """" - 
tOchíi^e Lehpkraft gesucht. 

Bewcrbungcn mit Lebenslauf, GesnchtwirdeineKochin 
z»gni„b»«.ríf..„ e,e. .u^rieh^ Restaorafionsküclie 
ten an den Prãsidenten, 
Franz Sehaffer. 

Eioige pte TiscUer 

Geníiffl 

(1331 welche nicbt unbedingt seibstan- werden r och eingestellt, 
—— dig kochen zu kõnnen braucht, lirnililm Í^xniliíi «Ir Tn 

da vorgezogen wird, dass sie WHmoa « tO 
sich der bestehenden Küche ange- «^ua rJorges rigiieiredo 104, 

portugiesische) in Wort u. Schrift 
miichtig, geübt in Stenographie 
und Maícíiinenschreiben, sucht 
Stelle. Adresse Rua S.João 412, 
S. Paulo. 1H53 

Nenes Hans 

empfieVilt ihre beslbeVannten, allgemein beliebten und btvorzugtesten "Fg í e <3 

TEÜTOÍÍIA - hell, Pihenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONIA 

BRAHMA-PILSENER - Spezialmarke, liell 

liRAHMA heile< Lagerbier 

»RAHMA-BOCK - dunktíl. Münchnertvp 

BHAHMA-POKTER - extra stark, iViedizinalbier 

Gru^scr Eríühi: ISilAli.?!EMA 

helles, leicht eingebrautts besstbekõmmliches Bier. Das 

beliebtestfi Tafelgetrânk für Familien. VorzügJic h u. billig 

GJTARAXY - Das wahre Volksb"ei ! Alkoholarmhell und dunkel ! 

Teíephon No. ÍIl. 

iia&J liosf oní rei. 

Caixa (Io Correio No. 1205 
wõhnt. Ochalt I.VjIOOO und freie Moóca S. Paulo. 
Ktation. We'teresein Kür.hen-  L-J —^ 

mãdchen 

Küchen- 
als HiKe, selbiges 

Dr Ff rrpin Vplln<;r> liatGelegenheit,sich ' í ^ ali Ivõchin auszubilden. Gshalt eín xuuuuhüxí lur itouiien unu 
llJUSlre (Jperateur und Kli- ^OSOOO und freie Station. Faml- leichte Hausatbeit bei einer klei- 
niker dacc ripr íl^íc 8"^® Behandlung. Küchen- nen Familie. Guter Lohn. Ala- 

, o ' , lieiS- sehluss abends 7 ühr. Rückver- meda Eduardo Prado 38, S.Paulo 
Slge Uebrauch des mâch- gfl^ung der Reisespesen — 

mit 11 Râuinen, bewobnbarem 
71 Kollcr, kleinera Gartcn und Hof 

__ im Avenida-Viertel gcgen Kon- 
(fiíp nnfnnf traUt zu vèrmietèn. Rua Haddock 

lUr uUlUri Lobo 103. Nábercs Avenida Pau- 
Madclien für kochen und Paulo-  

nach 
ticen Flixir dp Mncrnpíro einjabnger Dienstzeit Briefe an ae INOgueira Guilherme Althaller, Wiener 
des * Apothekers 
genOgt, um von Syphilis 
geheilt zu werden. 

(Unterschrift beglaubigt.) 
Wird in allen guten Apo- 

theken u. Droguerien die- 

U 

Das ganz neue Haus in 
der Rua Pirapitinguy No 
36 (Liberdade) bestehend 
aus 4 Schlaf-, I Bade-, 1 

vvegen Abreiso eine Homõopa- Ankleide- u 1 Vorzimmer 
S thischeHausap;'tV,eke, em Kinder- sobrado; Terrasse, 

Zu verkaufen 

'alisyndikats für Brasilíen 

ibt allen Landwirten ko8leillose Auskunft über 

 ,   - wagen, ein vollstãndiges gut er- Ví*«+ihi5l PiTi'nfano-c .ir.H 
Silveira Restauram, Rio de Janeiro, Largo „ ^ haltenes Federbeit und ein seide- Cn«Scf>c?i'íil 

da Carioca No. 11. 1328 gutmoblierte separate Zim- ner Damenunihang. Rua Aurora ^P®'Sesaa1, bcnreibziin- 
mer. Offerten unter E. K. 1327 84, S. Paulo. 1357 mer, Vorratskammer, W- g 
an die Exped. d. Ztg., S. Paulo. . C , Küche u. Dienstboten- 
—     ■ 7u vermieten zimnier ebenerdíg; femeri rationelle Düngung, verteilt Broschüren und zeigt auf 

Klenier niiierler Sil 
Zu vermieten 

- B- t> ^ luuuiui uiiuiuuiiui lui uluii Saal u. 2 mõblierte Zimnier, hoch r, fiarfnpr^imfnpr Wasí^h. R(0 HU bt per Hofort muuuHllunw UWIl gelegen, mit elektr. Licl.t u. Bad; " h 
Kn tfichtigeu Zelcliner emzelnen Herrn zu vermio- 2 Minuten vom Lnrgo Pwraizo, '""í".una_nunnei^aii, iSt 

Wunsch die praktische Anvvendung der DüngeinilteK 

f Ssadi vertauit. °°t""L!!".!: vé™ieun"°voSízr- -"''ellt selbst Dnngversnche an und z'.;gt 

Zu verkaufen 
Búid mehBere Mõbel .^ovie andere 5 ! 

SletHlIgraveur. Offerten (I-'Uz). s. Paulo, 
erheten an DiiT<díion Palien 

Wirlschaftsgegenstãude, wegen N. 16A. São Panlo. 
Krankheitsfall. Rua Maria Mar- 
colioa N. 33, S. Paulo. 

(1297 
môchin 

, .1 inr ein brasilianisches Ehepaar. 
Rna Frei Caneca 212, a.Paulo 1360 

Casa ChrístoffeI 
Praça Antonio Prado 4, 8. Paulo 
ReichhaltigeB Lager von Zucker- 

waren aller Art. 
KaKao • Ohokolade • Gakea 
:: Pralinéea • Gonfituren 

Bonboniéren in 
Aofmerksame 
— Mãssige Preise —^ 

werden írisch poiiert und 
reformiert zu mãssigeni 

sncht Zimmer mit o<ier Preise, JoSo Mpyt^r, Av. 
ohne Penslon in deat- Celso Garcia 511, S.Paulo 
8ehem Haniic. Offerfeu ———— 

rj. Ur M UnHl 

Rio de Janeiro 
wird ersucht, sofort seine 

Gesucht von hiesiger Bauflrma Adresse an Carloa Sch'afke 

Eaphael de Barra 55, S.Paulo. 1?5 J ZU _ 
. een werden Deutsche od-; 

{ Englânder. Miete 470$ ' 
: Referenzen verlangt Nâ- 

,j n Ttr ' i heres Dr. Villares, Rua 
gesucht- Kua Mana da Boa Vista 26, S. Paulo,! 

ilHoniaSJ, S Pnnl... "hr 1351 

auch, wie .'olche auszulüliren sind. 

Anfragen zu richten an ; 

Maurerpoliêr 
jBucht von hiesiger Baufli      _ 

- Uonpturen :: T ein tüchtiger iind energischer i rj^ S Paiiín" TrnvÃsHn ülorylío 
eleg.Aufmachung Mann. Vorzustellen von 12—2 f j í, íauio, iravessa V KR R 
16 Bédienong ühr, Rua José Bonifácio 89-a, aula Souza 46, gelangen zu 1". OO I> 

Kneipp.s Malz-Kaffee 
Kàrlsbader Kaffeo-Gewürz 

ruddingjT.ilver 
Geléepulver 

Rote Grütze 
Florylia 

Saal No. 4, S. Paulo lassen. 1353 São Paulo 

Zu veroiieten 
1 unmõblierter Saal und 2 Zim- 
mer. Rua Sta. Ephigenia N. 87, 
S Paulo. 1354 

Hübsch mübliertes i 

Haus 
für die Dauèr von '5-6   
Monaten, ab I. Alai, zu Neu 
mieten gesuctit- Qefl Off.! 
mit Preisangabe u E.C K-' 

Kto (Io Jaktíiro Caixa postal No. 637 

Nllsson & Kluge 

Ârchitectos e Constrnctores 
u. Umbauten in Empreitada od. Administrátion. 

 ^   Projekte und Kostenberechnungen jeder Art. iqtj 
an die Exp ds BI. S Paulo Technisches Büro: Rua Direita No. 43 — S. Paulo 

í 

4us den Bundesstaaten. 

Minas Geraes. In Bello Horizonte habe der 
ítaJicnischo Priester i^'«sar Biollo mit einigen Ver- 
Hicherimgsagenten ein Komplott orgauisícit, um die 
(jíeeellschafton um gix>Bc Summen zu 
Die Sache ist abor ruchbar geworden und 
lizei befaBt sich mit dem Poli. 

Eio Grande do Sul. Ueber líiescnuntei-schla- 
gxuig^en im portoalegrenser Zuchtha/use schreibt da.s 
'dort ersclieinende D. Volksbl.: Nach den in letztei- 
RZeit ganz auffallend háufigen kleineren und grôs- 
>teron SkandaJeji, die a.uf die finanziellc Verwaltung 
im „Mu8terstaate" [Rio Gi-ande do Sul, ein recht 
eigeutümliches Liclit werfen (S .Seba.stião, üruguay- 
ana, ijjageado etc.) wird der bishcr geflissentlich 
genahite Nimbus, mit dem die gi'oBe Schar frei- 
williger und bezahlter Lobredner unseren Staat und 
ííeine „vorbildliche" Verwaltung umwob, durch ein 
Vbrkomnmis aufs ticfste ©rschüttert, das dae luf^ 
rige GKibíwide selbstgefálliger Untadelhaftigkeit wie 
oin KartenhauH zu.sammenstürzen láCt. Am Zucht- 
haAiso in Porto Alegi^e („Oasa de CoiTecção"), das 
(fer .diiiekt«n Aufsicht der StaQí.sregierung untersteht, 
liind Unterschlagtmgen aufgedeckt werden, die sich 

tragte bcim Zivilrichter Dr. Alfredo Lisbôa ara ó. i machle mil die&em Ultimatum vollkommen ein ver-' K. und k. õsterr-ungar Kousulat in São 
Mãrz die Zitierung des Coronel Morae-s zur Rech- j^tanden sind. Tst dieses der dann hat die mon- Paulo. Verze-ichnis der gesuchten Pei-sonen- Schõn- 
nungsablag-e. Dem Exa<hninistrator soll also der Pi*o- j tenegrini&che Auffassung keine Bedeutimg, weil das leitner Marie, Sçhlosser Karl iWui-zer Simon Mra- 
zeJi gemacht werden. Er «oll den Fehlbetrag mit | kleine Lãndchen sich den GroBmâehten fügen muü.jmor íYanciska Maitiiiger Josef Wens Micliael 
Zinsen und Zinseszinsen zurückerstatten. Sehr gut i — Die Grenzen des neuen Albanieii sind noch nicht i Vulüiai-ic Anton Hartmmm Johann Wa-Tier Simon' 

lang í^tiieben werden konnte? Hat man niemals die 
Bücher re\ãdiei*t, die Kasse geprüft, die Ausweipe 
über Einnahmen und Ausgaben sich vorlegen lassen? 
Warum duldete der Polizeichef und der Staatssekre- 
tár des Innern, dafi der Administrator seinen Ee- 
chenschaftsbericht, schon seit Jahren uicht mehr 
einreichto? Die Verfehlungen ísind doch so unge- 
heuerlicher Art, daB sie nui' boi Mangel jeder Auf- 
sicht raõglich waren lAiif ali dieso Pragen verlaixgt 
die Oeffentlichkeit Antwort. 

Eabelnacliriciiteii Tom 24 Harz 

aber naich den \'er&chiedenen Aeuíit>nmg>en kauiri 
eintreífen düi-fte. — Nach dom Londoner „Daily Te- 
legraph" hat die õsterreichisohe liegierung, be- 
vor sie das ültimatum an .Moutenegro richtete, in 
EuCland angefragt, wie die Sache von dem i-us- 
sischen Kabniett aufgefaCt -Rürde, und die Antwort. 
sei befriedigend ausgefallen .Dasselbtí groCe eng- 
lische Blatt verbreittt die Naehricht. daB angc- 
üichts der Harmoni© dor GroBmachto dio Balkanver- 
bündeteri zu, der Uoberzeugimg gekommen seien, daB 
dio Vorsühlágo der Hohen Pforto angenommen wer- 
den müüton. Sie hoíTen nicht meíir dai'auf, eine 
Kiieg-sentscliadigung zu bekommen Eine andere 
Nachricht, die abtir wenig Glauben vía-dient, 
zu melden, daB EuBland Oesterroich-Ungarn hin- 

j tergangen habe. Die Ee-sorTOn seien nicht nach 

Deiitsch-orangelische Ge ni ein de fiio 
de Jane ir o (Eua Menezes Vieira ant. Kíia dos 
Inválidos Nr. 119). Jedon Bountag Gottesdienst, 
vorm. 10 Uhr; ani lotzten Sonntag des M.oaats 
Abeiidgottesdienst um Uhr. 

Handelsteil. 

Kaflee. 
Marktberieht von Santos rom 24. Mârz 1913 

P F ei 6 e 
Pr.lOkf Deutschlttnd. 

Noch ün I>aufe dieses Monats wird ia Berliu j Hause entlassen, sondem nur ander-s verteilt wor- 
- - . . ein internationaJer psycho-therapeutischer KongreB dergalizischen Grenze seien die nissisclien 

Mií 300—400 Contos, belaufen. Schon seit lângerer tirõffnet werden. ' ! Trup^jen aJlerdings zui-ückgezogen worden, aber nur 
^it wuBt<' man in ein^weihten Krei.sen, daB ira —Der Prinz von Wales ist in Hoidelberg ange i M^^üen weit. Ueber dio Zahl der i'uesi- 
Zuchtliause, namentlich im Betriebe der Gefângiiis- liommen. Ileute begibt er sich nach Karlsruhe. j ^'Ohen Tinippen kõmie maai kem UrtoU bilden, aber es 
wierk8t-;.itten, recht eigentümliche Usaucen in üebung Italien bekannt, daB fast die Ilãlfl* der russischen Ei- 
waren. Ais dann ími 4. Februar v. J. der seit fast Aus Tripolis kommen beuiu-uhigxínde Nachrich- j^enbahnzüg-e dazu vei^vendet werden, der Orenz- j DwchBc^nnríS'deífa.fs vSn 7$2of 
T Jaliren an der Spitze des Zuchthauses stehende Haliener sind an vei^chiedenen Platzen des Proviant zuzuführeJi. Die Meldung lãBt. durch- 6$20o ffir Typ 7 abgeBchlossen. 
(/Idmüiistrator iCoronel Francisco Antonio de OU- ausgedehnten I>andes TOn den Arabern angegriffen -^hcken, daB die russische Greoizarmtío flber eine 

Ty»í 8 
» 4 
„ e 
« 6 

7 
« 8 

9 

7»200 
7|000 
6$800 
ti}3(XI 
eiioo 
61600 
5^100 

Pr. 10 Le 
Moka superior . . 7{030 
Prelsbasia ffir d. Be- 
reohnuBg des Aus- 
fuhrzollos (Pauta) kg 800 r» 
Preiabaais a.gleicb. 
Tage d. Vorjahre« 8j20i> 

vtnra Moraes plõtzlich seme Lntlassuug* erhieli, war ^-orden, imd we,nn die Soldat<}n auch überall sieg 
»s klar, daB cin groBer Skândal vorliegen müsse. Die j^ich gtiblieben sind, so hõron die Erhebungen doch 
Híagierujig lieB eine Eevision der Buchfülirung vor- j^icht auf, bedenklich zu sein. Dei • GeneraJgouvcr- 
iTehmen, die Dinge zu lage iõrderte, welche die nem- von Tripolis, Ottavio Ragmi, hat einen genauen 
Hchhmmsten Befürchtungen ubertrafen. Nach den pjgj^ cntworfen, nach dom gegeii die Eebellen vor- 
amthchen Ei-mittelungen ergibt. sich nainlich u a. gegangen werden soll, was darauf schlieBen lãBt, 
folgendes; "^--oronel ^loraes hat seit Jahr und Tag gg nicht mehr um lokale imliebsaine Er- 
fceinen Eííchen.schaítsbericht über seine \ur'Vialtung «ignisse handelt, sondem um eine ausgedehnte Fir- 
ais Zuchthausadministrator seiner vorgesi'tzi.cii bo- h5^.]>ijiig gçgen diti itahenische nerrschaft. 

Frankreich, hõrdo (Polizeichef )vorgclegt. Die Ikichfühiung wie 
liie Eechnungsabschlüsse wei.sen zahllose Unregel- 
mãBigkeiten imd Widerspriiche auf. Es- fehlen die 
^Megxlokumente für die Jahre 1908 19!O (<-oronpl 
Moraes will sie nach seiner Angabe haben verínen- 
ncn lassfn), die Einti'ag\mg<'n .'^ind vieífacli nur zum 
Scheine gemacht worden. Unglaubliche Verfehluii- 
gi^n in der Finanzvei^waltung der Zuchthauswerk- 
.■-.líitten ver\"ollstândigen dieses Bild. Hergestellte Ar- 
Likel (Mõbel, Mosaikplatten etc) wurden auf Abzah- 

Die. Pariser Polizei hat den betiiuljenden Baj- 
volver für den Dienst adoptiert. Dieser Eevolver 
soll die beston Dienste leistcn. Kinnial habe die Po- 
lizei in ein Zimmer g(!Schosson, in dem sich ein Baii- 
dit vorbarikadiert liatto und dieso- gefahrUclie 
Níeu.sch sei sofort betáubt worden. 

Spanie ii. 

-Million stark ist. Das klingt. marchenhaft, denn Zufuhren 
Ckísterreich-üngaaM hat jedenfalls die Bewiegungen Zufuhren seit 1. ds. Mts 
des Nachiwirii mit Aiifmerksamkeit Ixigloitet und '^"®'®®2ufuhren°^'^ 
woiB, ob er die Truppen von der Grenzo zui-ückge- Zufuhren seit i. Juli 1912 
rufen xtder nur ein íkihetnmanõvcr ausgeführt hat. VerschilfuDg am 22. Mârz 
Wãre das létztoi-e der Fali, danii '«•üi-de Oester- » «eit ,, 
reich-Ungarn mit vollem Eechte von einem Ve,r-' „ .g», „1.J«Í1912 
rat sprechen. Vorrãte in erster und 

Vermischtes. 

zweiter Hanâ 
Markttendenz . . 

.24. MSrz 1913 
Sack 5 269 

145 388 

„ tJ057 
., 7 993 962 
;, 5320 
„ Í32 583 
„ 7 859 844 

7.973 

1 449 334 
ruhig 

24. Mãrz Itílí" 

Sonntsg 

Verkãufe seit 1. da. Mts. 109 699 Sack 

_ Ein schlagfertiger Krií iker. F^in franzo- 
sischer Theaterkiitiker hatte vor eiriigor Zeir eine 
schai-fe Kritik gegen eine schõne und seíir bekannte 
Schauspielerin gesclnieben; die Dame itihlte sich 
durch die .Worte des Tadlere tief veiietzt und be- 

H err 

iiKei (Mooei MOsaiKpiauen eici wuiuen aui l^^ber Melilla ist ein furchtbattír Sturm nie-pas^nder Gelegenheit zu rachen. _ 
lunc verkauft obwohl das Roírlement Barzahlnng dergegangen. Die Zelte des Soldatenlagere wurden Abends befand sich die von den vor^iteten U'ird crsucht, in <icr ilxp.ícilt 0:1 ® von dem WindP. davnnP-pt....,^0Ti nnriXh^i des Joumalisten gxitTOffene Schauspielerin in _ ^ vorscluxjibt, dabei noch Preisnachlasse an 
Proimde" ,gemacht, dio Preise überhaupt nach dei- 
"Willkür des .Administrntors bemes=!on. Ein T?f'gistf'r 
ülwir die geina<jliten Einkaulc vou ivohiiiau.-iialicn 
wuj-de nicht geführt, ebensowenig ütjer den Vei'- 
kauf imd die vorhandenen Best ãnde der im Zucht- 
hauie hergestellten Gegen.stánde. Ebenso fehlen Aus- 
weise über die Rechnungen der lãeferajiten. Die Bi- 
lanzen sind gefalscht, künstlich frisiert, spãter er- 
folgte Zahlungen vorrlatiert, um einen scheinbaren 
■Vusgleich herzustellen. Die .lahresübei^schüsse der 
Zuchthauswcrkstatten sind an die Staatskassen nicht 
.■;b:reliihrt worden, die diesbezügliche Summe be- 
lãuft sich bis zum íJl. Dez^>ml3er 1911 allein auf 
l.-}7;(;t)õ.iM300. Eine Bilanz des .lahr-es 1912 fehlt ganz. 
i.)ei- Administrator hat dití von rlei' Staatskasse ei-- 
haltencn Golder füi- die Ik^kostigung der Oefang- 

cnte Winde davongetragen und dabei r ^7 C "D i ' 
■ - oin Unteroffizier getõtet P>egleitimg emes jungen anstokratischen btutzers in • Ztg., b. raulo, VOrzilsprcC--'en. 

In í-atalimha wird füi- rinen Eisenbahnstreik 4®" '^^^"étés. Ais sie hier, wie sie envai-tot hatte, 

d. 

agitiert, es ist aber vvahj-sfheinlich. daB der Piau 
scheitern wird. 

V e r e i n t e St a a.t e n. 
~ Die Berichte, über die Verhet^rungeu dui-ch den 

S^turm lauten immer fui-chtbarer. In Òcorba, Staat 
Nebraska, sind über himdert Menschen getõtet war- 
den. Das Telegraphengebaude stiu-zte zusammen und 
begrub zwanzig T<>legraphistinnen unter den Trüm- 
mem. In Tcito Haute, Staat Indiíina, fanden fünf- 
zig Personen 1)^ dem Sturnie iluxín Tod. 

.\rgentinien. 
- in Eosario wm-de eine Fabrík füi- falsches Geld 

entdeckt. Die Fãlscher machton liaui)tsãchlich Zehn- 
Peso-Noten. Rinf Falschmünzer « urden verhaftet. 
Zwei von ilinen sind OesteiTcicher. ainer ist Spa- nisinsassen teilweise, zurückbehallen und anderwei- . • • i , ■ 

llg v«iw-„ndel. .\n cli« .Í-Arit...- in den Workstàttra, "'"i «"«l .U-gíiilmior 
wurden angeblich ^■'orschüsse auf ilu-en Anteil am _________________________________ 
lietriebáge^vinn aysgezahlt, doch fehlen daiübor Bi- 
lanz und Buchungien, so daü sich nicht feststellen 
UiBt, Avic hoch die diesVxízügliche Summe sein mag. 
Wie tec.hon gesagt, werden die Fehlbetrãge insgesamt -     
auf 300-400 Cantos veranschlagt. Die Staatsregie- Difj Moiitenegiiner luiben das õsteneichisch-im 
rung hat schheBlich, nolens volens, eingreifen müs- garische Ultimatum ais einen Bnich dei- Neutralitat 
■n. Der Staaísprokurator Dr. Olavo Godoy bmn- aufgefaBt. E.s scheint alx^j-, daB die ander^ji GroB- 

Der BalkankrieiJ:. 

den Kiitiker erblickte, ersuchte sie iliren Beglei- 
ter, zu dem Mann hinzugehen und ihm das Paket- 
chen, das sie ihm lüennit übergebe, zu übeireichèn. 
Der vStutzer erhob sich, uahm das Paket, überreich- 
to es dem .íoui-nalisten imd sagte: „Meine Dame, die 
eine aufrichtige Verehrerin Thres Talents ist, bittet 
mich, Ihnen dies hier ais ein Zeichen der Erinne- 
nmg und des treuen Godenkens zu üben-eichen." 
Der Journalist nahm das Paket, õffnete es vor den 
Augen von mehr ais zwanzig neugieiigen Nachbarn 
und zog etwa ein Dutzend Gánsefedem heraus. All- 
gemeines Gelãchter und unterdrücktes Lachen. Der 
Journalist zeigto sich jedoch der Situation durch- 
aus gewachseii. ,,Mein liebtir Herr," »agle er zu 
(dem Stutzer, „ich bitte Sie, Ihi-er Dame für die 
heiTÜchen Federn nieinen Dmik auszusprechen. Ich 
wuBte ja, daB sie ilux; Verebrer gründlich j-upfe, ' 
aber ich dachto niclit, daB sie es für mich tüte." 
Der Stutzer stammelte ein paar; unvorstandliche 

Für die Betonbau-Ií genienn" 

Ackeriniiiiii & 

in |iegen Nachrichreu 

tion d. 7.tg., S. Paulo. 

Legen Sié nie die Zeitung 

aus dor Hand, ohne die Anzeigen durchzusehen, 
Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes darin suohen. 

Woite und zog sich schleunigst zunick; seine Freun- , dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie interea- 
din aber bheb wie zur Salzsáule erstarrt, ais er ihr ! siert und Ihnen .von Nutzen sei 
meldete, wie der Kjitiker ihre fre.undlicJie Sendung 
..kritisiert" hatte ... 

sein kann. 



nontn«he KeKiins: 

Heute Heute 
UBd alie Taga die letzten Nea- 
beiten aus den besten europãi- 
âcbcn und nordamerikauischenFa- 

briken. 
T5g'ich auf das sorgíãltig- 
sle auBgewãhltes Programni, 
eigena für den Eesuch der 
weiien Famillen zuBammen- 
:: gestellt :: 

Vorstellungen in Sektionen 
Preise der Plâtze: 

Camarotes für i Pereonen 2t000 
Stühle   300 rs. 

Bgb preza: Pasohoal Segreto 

Direktloni A. feegrcto 
S. PAULO 

Sonn- Tind Feiertags; 
Grosse Matinées 

icit den letzten Neuheiteu, bei 
Verteilung von Süssigkeiten an 

die Eleinen. 

HEDTB HEDTE 
25. Mãrz 298 

íarielé-íorslelkg 

Dcbut der Sãngerinnen 
Yvo; ne D'A8ty u. Pomponeíte 

feden Sonntag 

Familien-Matinéí 

iro l José 

Empresa Tbeatral Brasileira. 

Direktion: Lniz Alonso. 

Heute 

Dienstag, deu 25. Mãrz 

Aoítreten der Operettengesell- 

schaft Ettore Vitale mit 

Der fídeie Bauer 

Operelttí in 3 Akten von 
Leo Fali i 

Folyüiéama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Laiz Alonso. 

98 Soath-American-Tour. 
Sente I Heuíf 

Üo. i\íãrz b\ Uhr 

Drei hervorragende 

llebnts 

Preise der Plâtze: 
'Frizas (posse) 12$000; camarotes 
tprssè) 10$ 000; cadeiras de l.a 
$000; entrada aiOOO; galeria 1$000 

Empreza: J. PERKONE & Co- 
Largodos Guayanazes 83, S. Paulo 
Die besten Films der hervorra- 

genden Firmen: 
«■Bioskop in Berlin», «Nordisk- 
Film in Kopenhagen», «Ambrosio- 
nnd Itala-Filra», sowie alie erfolg- 
reichen Neuigkeiten auf diesem 

Gebiete vorgeführt werden. 
Familien-Programme 
An Wochentagcn fonaufende Dar- 
st e ungCD. (Sessões corridas) 
An Sonn- u. Feiertagen M a t i n é e 
unler besonderer Borficksichti- 
gung der Kinderwelt. Wãhrend 
der Matinêe Verteilung von Bon- 

bons an die Kinder. 
Abends Soirée 

Matinêe und Soirée in abgeteil- 
ten Darstellungen. 5927 
Beginn d. Sitzungen 7 Uhr abends 

h 1. Heg g. B. loH 
Zahnãrz to 

flebisse: aus vulkauisiertem 
Kantschuk innerhalb L', aue 

Gold innerhalb 4 Tagen ;; 
Kontrakt-Arbeiten nach 
üebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- Sâo Paulo. 
Eing.Rna Quintino Bocay uva 4 

Sprechen Deutsoh (3209 

Mstücie in Lotes 
Unteilialb der Avenida Paulista. 

Zu verkaufen einige schõn ge- 
legene Grundstücke in Lotes von 
10 M 40 X 50 m zu billigen Preisen 
in der Alameda Lima und Rua 
Capt. Pinto Fereira. Auskunft 
erteilt Amaro Rodrigues, Rua 
Conselheito Ramalho 274, Ecke 
Aven. Brigadeiro Luiz Antonio, 
S. Paulo 1298 

Dr. Schmidt Sarmento 
Spezialíst d. Santa Casa in 
Ohren , Naseii> und HsIh- 
kraukheiten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Ghiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
UniversitãtzuWien. Sprech- 
stunden 12—2 üíir. Rua S. 
Bento» S, S. Paulo. (309) 

□ □ □ Architekt 000 

Rua Maestro Cardim No. 6 
Telephon No. 4112 

Bauprojekte u. Ausführung 
jeglioher Art. 109^ 

Mod<;rne Küciieneinrichtungen 
weiss lackiert und 756 

Fliegensch rãn ke 
zu verkaufea. Alameda dos Andradas No. 26 — SãoPaulo 

MaseUii«B aHv irt Maschinist 

kM dra Wtrkcn roa 

. I. Bèere & llaffisiir« (!«} 

MallAe V. m. 

Blumen 
Arbeiten íür Fread und Leid 
:: liefert in kõrzester Zeit :: 

Loja Floricultura 
Rua 15 de Novembro No. 59-a 
Teleíon No. 511 :: S. Paulo. 
:: Caixa do Correio No. 458 :: 

Der Dampfer 

Atlanta 

Aiistro - Americana 

DaniHiililM-lieiiMi Io Mesl 

Nãclisto Abf ahrten nach Europa; 
Atlanta 4. April 

Nâchste Abfahrten nach La Plata: 
Kaiser Franz Josef I. 20. Mãrz 
Columbia 19. April 

Der praohtvolle Dampfer 

Priijgp, CüÜivaílores, Semeadores etc. 

Lager aller srangbarsten Mucitteen. 

AHvInífl* VarliHrtari 

HERM. STOLTZ & Co. 

S. Pult: 
Km AiTam Ptatoad* is. 

Maschinonschlosser mit lang- 
jâhriger Praxis, im Besitze ciner 
eigenen Schlpsserwerkstene,sucht 
Stelle ais Maschinist auf einer 
Fazenda, ra grosse Familie, 
welche die Landarbeit schcn ge- 
wõhnt ist, würde derselbe auch 
irgend andere landwirtschaftliche 
Arbeiten mit\orrichton. Oiferten 
an João Jâhnig, Santa Cruz da! 
Conceição (Esti:ção Souza Quei- 
roz), erbeten. (1341 

018 

Varginlia 
postlagernd nicht angónommen. 
Bitte direkt sich zu wenden: 

Pedro van Tol 
Alameda Barão de Limeira 24, 
S. Paulo. 1338 

geht am 1. April von Bantos 

nach Rio, Lns Palmas 

und Genua 

Bio 
At<»í«U Hio BraBOO 6$-T4 

I . wvTnnririirp ***•' ** . JiM'Jü ta 

Mt nm iHü I. 
geht am 1. April von Rio nach 

Lu8 PaliuHS, Barcelona, 
Xtínpel und Triest. 

Reisedauer "bis Barcelona llVi 
Tage, Neapel 13, Triest 15, bis 
Paris 1;! Tage via Barcelona. 

Da der Dampfer „Kaiser Franz Josef I." wegen des 
Tiefgangs den Haíen von Santos nichl anlaufen kann, wird 
am 31. Màrz, um 2 ühr nachmitlags, der Dampfer ,3 r a z i 1" 
von Santos abíahren und sâmtlíche Passagiere und deren 6e- 
pãck kostenfrei nach Rio befõrdem. 

Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere l. und 2. Klasse, aucli für Passagiere 
5. Klasae ist in liberalster Weise gesorgt. Geráumige Bpeiaesãle, 
snoderne Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende mau sich an die Agenten 

Boinbauer & Coiup. 
Sua Visconde de Inhaúma 84 Rna Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
fiiordano & Comp. Largo do Th^ouro r. S. Paulo. 

Zalmarzt Willy Fladí 
Sprechstunden: 8—10, 11 — 

5, Uhr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNove_m.57,1.Stock 

Sonnabend — Sonutag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

von Max Hvinger 
 Freis J$500   

Zu haben in al!en Buehhand- 
lungen oder direkl Rua Silva 
Manoel 54, R'o de Janeiro 1322 

Zu lãQÍeii gesDciií 

Ein noch gut erhallensr 

aiUBrikanisGhep SGÍipaibtisch. 

Schpiítlichô Offertan unler 

,,8chr8i!]lisch" an dia Expe- 

ci!í)n d. BI, Pauh. 

T" 

Ordenll. Juiiye 

welcher Last hat, die Schrift- 
sotzerei zu eriernen, wird 
per sofort gesucht vou der 
Drackerei dieses Hlaties 

in der Steppenfabrik der Com- 
panhia de Industrias Texlis, Rua 
Brigadeiro Galvão 119, (Barra 
Funda) S. Paulo. 1340 

an einzelnen Herrn zu vermieten. 
Rua João Theodoro No. M2, 

S. Paulo. 10-11-12 

Mâdchen i Estey-Harmoninm 
für Kochen und Wa^chen bei 
einer kleinen englischen Familie 
gesucht. Rua Cardoso de Almeida 
107, S. Paulo. 1337 

mit Transpositcur,im ungebrauch- 
ten Zustand, unter dem Einkaufs- 
prçis zu verkaufen. Avenida 
Bavaria 24, Caixa 57 (A .B. P.), 
S. Paulo. (?) 

Zu vermieten 

Ab 1. Mai ist für die Dauer von 
5 bis G Monaien ein hübsch 
mõbliertes Haus kontrakt- 
lich an kindeiloses Ehepaar 
zu vermieten. Das komfor- 
table Haus ist an einer Ecke 
gelegen, von grossem Garten 
umgeben und besitzt allen 
nõtigen Zübehõr. Nâheres 
Rua Maestro Cardim No. 6, 
S. Paulo. 1206 

Die Zeichner von Anteilscheinen werden hiermit ersucht, 
die gezeichneten Betrãge bei der „Banco Allemão Transatlantico", 
S. Paulo, Rua Direita IC-A, auf das Konto 

„Konsumvereia Sao Paulo" 
einzuzahlen. ——— 

Die Einzahluug kann in belíebigen Raten von mindestens 
10$000 erfolgen; der Einzahiende hat seinen Namen nebst Betrag 
der Einzahlung in dem ihm von der Bank vorgelegten Einzah- 
lungsbuch zu vermerken. Nach Einzahlung des gezeichneten Be- 
trages wird dem Anteilzeicbner vom Einzahlungsaussehuss vor- 
lãufige Quittung über die erfolgte Zahlung eines Antfilscheinos 
von iCfOOO zugestellt werden. 

Interessenten, welche noch Anteilscheine zeichnen wollen, 
fínden bei der genannten Bank entsprechende Formulare vor. 

S. Paulo, den 20. Mãrz 191?. 

Der Einzahlungs.iusschuss. 

Butter-Maschinen 

lür Butter-Fabfikatioíi 
System Aipba I<Bval 

Sehf widerstandsfãhig 
Aus erstklassigem Material 

Immer am Lager; Abrahmer u, Stampfei 
aller Masse, Auspresstióche, Wasohvorricl» 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastorisier 
.apparate, Gefãsse f. Milchtransport, Hydro- 
|>neter, Thermometer, Laktomete'', graduierto 
Gefãsse, Spatel und sonsiiger Zubehõr fü* 
diei Butterfabrikation nach vervollkommen* 

Bten Systemen. 
Import Ton Mascliinea 

fãr Landwirtscliaft u. ludastrie. 

Roiiren für Wasser, Gas u. Abfuhr, 
Metalle und Werkzeuge. 

Rua Theophllo Ottoul KTo. 77 

Eio de Janeiro 
Hopkins, Causer & Hopkins 

Photog:raphie Quaas 
Rua das Palmeiras No. 59 — Telephon No. 4280 

SÃO PAULO - 
Pràmiiert auf den Aus.stellungen. in Rio und Turin mit 

Koldener und silberner Medaille 
Oarauilerte kQuatlerlsrlie ArbeKeu • aias^ige PrefM 

Aufnahmen in und ausser dem Hause 
Spezialitãt in Photo-Oel-Portraits 

r ▼ ▼ T T ~V VT" y T f T T ▼ 

Rio de Janeiro 

Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grôssten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL SOHN in Cassei 

Die Weike b schâMifren üb r 5,000 Arbeiter u. lieferten b^roits für aUe Lander 
über 11500 l..okouiotlveu, jeden Systems und. Spurweife. 

Die Werke befassen sicii forner mit Herstellung voa Badsátzen für Lokomo- 
tiven jeder Art u. Giõsse, Badreifen, Radsterne aus Stahlformguss, Achs- 
welleu u. Zapfen. Alie Arteu von Kesiselblechen*, Rahmenblechen u, s. w. 

Auch für den Schiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alies Erforderliche 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Cemonts, Marke „8âturn" 
„Saturn ' Cement ist iiifo'ge seiner Haltbarkeit berühmt gewordon u. kommt bei 

allen grossen Bauten und Anlagen ausschliessUch zur Verwendung 

LieferiiTig von Materialien für Eisenbalinen, Schienen, 
Wagfíoas für Haupt- ixad Kloinbahiioa, Eisenkonstruk 

tionen u. s w . 
Brtíickenmlterl míd el etc t ris «lie K"!» *nl ageu. 

H. A. L. H. A. L 

Hamburg; Amerika-Linie 

179 Dampfer mit Clbcr 1.000.000 Tonnen 553) 
Nãçhsle Abfahrten nach Europa 

Passagier-Dienst 

Schnelidampf er-Linie vonSantos: 
Kõnig Friedr, August 27. ApriL 
Kõnig Wilhelm II. - 2.5. Mai 
Kõnig Friedr. August 29. Juni 
Kõnig Wilhelm II. 27. Juli 

Von Rio de Janeiro: 

Blücher 12. Mai 
BlücUer 14. Joli 

Passagier- and Frachtdienst 

Ton Santos: 
Habsburg 30. Mãrz 

Fracht- und Passagiòrdienst. 
Der Dampfer 

It u ^ Ia 
Kommandant J. N i c k e 1 s 

geht am 26. Mãrz von Santos 
Mabsbnrg; 

I Kommandant L. Bussmann 
j geht am 30. Mãrz von Bantoa 

I Mobeiistaufen 
I Kommandant C. Lück 
geht am 6. April von Santos nach 

j Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, 
! Leixões, Bouiogne s/m 
i and Hamburg. 

Passagepreis: 1. Klasse nach 

Sehnelldienst zwischen Europa, 
Brasilien und Rio da Prata. 

Der Doppelschrauben-Post- 
dampfer 

Konig Friedrich August 

Kommandant G. Backmann 

geht am 27. April v. Santos nach 

Rio, Bahia, Lissabon, 

Vigo, Sonthampton, 

Bouiogne s/m and 

Hamburg 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen, 

Rio de Janeiro 40$, nach Madeira, 
, í. 1 _i, L ssabon u. Leixões Mk. 500, nach tiohenstaufen 6. April Hamburg Mk. 600 und Regie- 

Habsburg 15. Juni rungssteuer. — III. Klasse nach 
Hohenstaufen 22. Juni Europa 1051000 und Regierungs- steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Einrichtungen versehen und bie- 
ten den Passagieren I. und III. Klasse den denkbar grôssten Komfort. — Drahtlose Telegraphie 
zur Verfügung der Passagiere an Bord. 

Auskunft erteilen die Agenten   553 
TPheocior* Wiílo & Oo. 

S. PAULO ; Laígo do Ouvidor ^ — SANTOS Rua S. Antonio 54 56 ■— Rio: Aven. Rio Biauco, 79. 

íarope dlmia. 

Dieser Syrup ist der einzig be- 
kann'e, der in kurzer Zeit und 
sicher Keuchhusten heilt und eino 
besondere Wirkung auf die Bron» 
chitis ausübt, erleichtert die At- 

I mung und vei mindert die Husten 
anfãlle. 

I Bei akuter und chronischer 
Bronchitis, Husten, Heiserk^t, 
sowie bei allen Beschwerden der 
Atmungsorgane mit grõsetem 
Erfo'ge angewandt. 

I Zu erbalten in allen Drogeriea 

' Depot; Drogaria Paulista. 

Buchhaltung 
(Anlegung, Kontrolle, Bilanz) dana 

I kaufm.pKorrespondenz (portugies. 
englisoh, franz^fisch, deutsch) 

, erlei ' tãglich bis 10 ühr früb. 
I nnd na^. Uhr abends im Büro 
OtJer im Ha.,- 0 ein gewissenhaf- 

I ter Arbeiter. Nâheres in der Exp. 
|d. Ztg. oder unter cBilanz» aa 
; Caixa g, S. Paulo. (gr) 

M m 
I Hebammenschule 
! Auf Anordnung des Direktora 
I sind die Matrikel für das erste 
jJahr dieser Scbule bis zum 1. 
April offen. 

S. Paulo, den 13. Mãrz l!<13 
Der Sekretãr: 

' 1282 Dr. Raul Briquet 

HERM. STOLTZ 

Av. Rio BraDco 66-74 Rio de J£1.1:1 ei 1:^0 Postfach N. 371 

Herm. Stolts, Hamlsuig 

Glocl^engiesserwa.11 3526 

Agenturen: SANTOS, Postfach 246 

n 
K 
n 

Heim. Stolts Co., S. Paulo 

Postfach Nr. 461 

PERNAMBUCO, Postfacli i68 — MACEIÓ', Postfach 12 
Telerramm-Adresse für alie Hâuser ..HERMSTOLTZ" 

linpo í <-A blriiung 
m port von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und lítsenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid, Materialien fOr 

Bauzwecke : Cement etc. 

< (iniii is i(ju und ( 
in Naiionalartikeln. 

JMu^terla^er aller Artikel europâischer und noratperikanischer tabrikanten. 

Technische Abteilung^: 
Maschinen für Holzbearbeitung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnu ng vcn 
Metallen und Steinkohlen, Matéria'ien Hir 
Eisenbahnen, Schienen DecauviUe, Wagyons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen u ul 
^Hsmotore ete., et". 

Landwirtschaftliche Mjschinen: ..Het rc". 

- Feuer- 

Lokomotiven Lokomobilen: „Badenia"; 
„B o r s i g". 

Scliiíts-Ableiiung-: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschâfte. Vollstãndiger Stau- 
und Lõsrhdier.st mit eigenem iMaterial, See- 
sclileppet 

and SeeTersicheranscn : Gener il-Vertrerer der 
Hamburg, und issuraii. p Co. TTOXDOX 

der vo' _.glichen Cigarren von iStender (& C. 
SSo r iíix, Bahia; der bekannten Mir-as 
Buttei-Marken „A BraziJeira'', „ Am aí O- 
nia*', ,,Demagny"-Minas der Companhia 
Rrazileira de Lacticinios. 

Havarie-KoinmissarfíM 

-VersicherungH - .\f 



8 Keltnnsr 

Familien-Treffpunkt — ReuniMis 

Flve • elMk teu 

Maünées — Jjwn-tenriis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jeilen Somitag-NaGtiiiiíttag; Grosses Eoiizertl 

Bosqfle da SaMe 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelastigafij^en alletf Rpt 

Angenehmer Aufenthalt in schattigen Anlagf^ 

Ausgezeichnete W^e íllr Automobile und Wagen 

:: BondvcrWndungen nach alien Richtuni?en 

Parqoe Ypiran 

BastÉüs Weiss8 Taulie 
Rns do Trhimpho 5, S. Paulo 
hãit sich dcin verehrronreisonden 

Publikum bestens empíolilen. 
Vorzflgliche Küuhe, liello Zirnmer, 
gute Betten. — Tischwoino, Ant- 
nrníica-SchoppeQ u. Flaschenbiero 
btets zur Auswahl. — AnfinerkEa- 
me Bediennng. Mãsuige Preise 
Pensionisteu werden angenom- 
iiien. Die Besitaerin 

Mathüdo Friedrichsson 

Dr. Carlos í. í Upel 
Rechtsanwalt 

8. PAULO 
lüia Barão do Paranapiacaba 4 
Kala No. 10, (Antiga Caixsi 
d'AgU8 ) 5880 
8prechstunden von 12—3 Uhr 

Âllen Enropareisenden 

erupfehle mein Hotel 

Pensão Mh 

Rua Quintino Bocayuva 38 
S. PAÜLO 

Pension per Monat 8õ$0(X) 
! Einzelne Mahlzeiten 28000 | 
: Rpiche Auswalil von gutgepfleg- ■ 
; ten Wcinen, Bieren und sonstigen i 
1 Gotranken. AufmerkB Bediwning i 

Kirchpii Al ee No. 24 
neb^n den HsuptT^ahnhof nnd in nüohster 

Kã^he tier AnjcQ»ítâtel^«^ der Dahipfer. 

Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 

Vorzügliche KCche! 

Freitags Feijoada 
Man spricht portiigiesisch. 
330 Ilochachtungt-voll 

Albert Lachnit 
Wenn Abholen Tom Pompfer ençtlnaehi 
•fbitte Karien voni vorlet«teu Haíen. 

Ein Besuck in Vcrbindung mít 

Besíchtigung des Museums 

sehr zu empíehlen. 

Von É* Terase Miciier Blick auf Sso Paulo usw. 

lOM 
Bondhaltestelle dirékt am Park-Restaurant 

í>r. Staplcr 
ehom. Assistem an der allg. 
Polykiinik in Wien, eheni. 
Ohef-Chirurg div. Hospitã- 
ler etc. Cliirurg am Portu- 

gies. Hospital 
Operateur ond Frauenarzt. 
Rua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo Von 1—3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

Vra.,iol]imiiaPi!ln!iina 
Zahnarztin 

diplomiert von der medizinischen 
FHkultát 7,v Porto Alegre, mit 
mehrjâhriger Pmxis u. gewesene 
Schüleria der Herren Zahnãrzte 
Prof. Willigcr, Prof. Rachs, Dr. 
MartlcK, Hofzalin8.rztWillmor,Dr. 
Grünberg (Spezialist fúr Zahn-; 
regulierungen), Dr Sachs (Spezia-1 
list für Alveolar-Pyoi rhce in Ber-' 
lin), einpfieblt dein goehrtrn Pu- 
blikum ibr nach dera bcsien Sy- 
stem der Neuzeit o ngerichtetes 
Atelier u. garantieit erttklassigc 
Arbeit. Spezialistin tür Zahnrt- 
guüerungen u. Alveolar-Pyorrhoe. 
Rua S. Bento No. 1 — Paulo, 
Eingang Rua José Bonifácio 23. 

Slcheres «iid wlrksames Mlttei 
gegen Magenlirankhelten 

Urfentbehrlich fOr scK-rvache Konstitutionen^ chro- 
nische Verdauungst#ichwerden, Magensfõrungen 

und Rekonvales?eHten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Magenmittel der brasilia^. Arzneikunde. 

Keine Diãt riõtig. 
Angenehmer Geschmack und leicht bekõmmlich. 

Preiw der Flasche Rs. 4 500 

]•' 
Zu haben in allen Apo- 
theken und Droguerien. 
Bna 8. Ephfgenia 46 

Telephon 3128 
8So Panio 

Postfach 1062. 

Zuschneidekursus 

j geleitet von (1238 
I Mlles. Maillet 

Lflrgo da IJberdade 27 (sobrado) 
I S. PAULO 

Stunden tãglich, vou 8—11 ühr 
vormittags oder von 1—4 Uhr 
uachmittags .... Rs. 50$00vj 
Einzelne Lektionen . „ 580(X) 

Vorherige Bezahlung. 

Br. Fischer Jeíop 
Rechtsanwalt 

S. Paulo, Fua Direita 2 
Caixa Postal 881 

Sproohstunden v. 2—5 

PcDsion und Restaurant 

i von W. Lustii 
Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo 
Vorzüglicher Frühstücks- und 
Mittagétisch. - Stets frische 

Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspení^ion 60|000. 

Daselbet liegen das „Berliner 
Abendblatt" und der ,Vorwãrt8", 
auf. j 

I Dr. Garlos Niemayer | 

LoÜeríe vob São Paiib 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsic^t der Staatsregieuing, drei Uhr nachrnittaiçs. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grõsste Prãmien 

i30ü$, 50:000$, 100: i:0 

fcharutos Dannemaiinl 

Operaieur u. Frauenarzt 
behandalt duroh eme wurKSh- 

Jeíer tii Besilzer ei 

fiei! Baipto werdt 
Ton Rs> 20SSOOO 

bis Hm. 400$000 
per laufenden Meter 
verkaufe ich noch einige Lotes in 
monaltioh. Ratenztihlungen. 

Hõchste, gesunde, staubfreie 
Lage, 4 Bondslinien, 3 Minuten 
vom Largo Cambucy. Plan und 
Auskunft bei Francisco Canger, 
Rua José Bonifácio aO, I. Siock, 
von 10—11 Uhr morgens und 
4—5 Uhr uachmittags. 1237 

São Paulo. 
Dieses Etablissemcnt hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der for Pensionistinnen bestimm- 
len Rãume befindet sich im Haupt- 
gebâude, der andere im separaten 
Pavillon. Pensionistinnen baben 
eine geschulte Krankenpflegerin 
zu ihrer Pflege. Auch Ftellt die 
Maternidade für Privatpflege ge- 
prüfte und zuverlãssige Plegerin- 
nen zur Verfügung. 

Sapataria Vienna | 

— von — j 
Antonio Sloboda { 

Rua Barão de Itapetin nga N. 1, 
vis à vis dem Theatro São Josó 

S. PAULO 
Hiermit zur gefl. Kenntnis, daí-s 

ich meine Wiener Schuhmacherei 
nach obiger Strasse verlegt habe 
und halte micli für alie ins Fach 
schlagenden Arbeiten bestens 
empfohlen. 1'49 

me SpeMalmethode d. Krank- 
S beiten der Verdauunguorgane (3 
» und deren KomplikstioBor. g 

besondera bei Kindem, c 
5 Bprechíimmar u. Wohnuns: g 
g Rua Arouthe 2 8. Paulo g 
ti SpmjLíiundtiiQ von i—H Ubr. gr 
53 Qibt jedem Rui Boforv Fole*. O 
6 Bpricht deuisch. 2459 g 

.ÇIWJM JOKJBQ 

M i Enniiireisrtl 

Restaurant und Fension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora ü7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohlen, 
Gute Küche. freundliche Bedie- 
nnng, luftige Zimmer, saubere 
Betten, mâssige Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet freundlichst eia- 

2325) HEINRICH GRAEFE 
Pensionisten werden jederzeit 

angenommen. Auch Mahlzeiten 
auBser dera Hause. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 1.^ de Nov. «Ti, sobr 
8. Paulo. -295' 

Spezial.st für zahnãrztHch 
Goldtechnik, Stiftzãhne, 

Kronen u. Brnckenarbeitej 
nach dem System: 

Professor Dr. Euk. MOifiei 

Dr. Altxantler flauet 
ehem. Aseisfnt an den Hoepi- 
lãiern in Borlin, Heidelberg, Mün- 
chen und der Geburtshilfl. Klinix 
in Berlin. Konsultorium ; 
Rua Alfandefja 79, 1 — 4 Uhr 

Wohnung: 
Kua Corrêa de Sá 5, ^.Thi ro^a 
1322) Rio de Janeiro 

T-ppiche aus Tigeifelien mit 
künstlichen Schãdeln, sowia Ta- 
túkõrlacben, Indiancrwaffen,8tein- 
waffen, SchSdeln, Scbmetterlinge, 
Kãfer, Scblangen, vogelbãlge fnr 
Hut- urnl Haarputz, zu verkaufen. 
Alie; nur echte Sachen, sehr wich- 
tig für'die Wissenscbaft. Alie Gat- 
tungen Tiere w»rdeii y.um Aus- 
Rtopfen angenommen. Rua Car- 
dDBO Almeida No. W-A, Perdizes, 
S. Paulo. 0*^5 

1| 

ocraí 

feSoelaen. eijag^eítjroííeín; 

reichhaltiges Sortiment von 

Blumen- und Gemüsesaraen ^ 

Telefon 2463 Rua Rosário 1 
  S. PAULO   

Caixa do Correio No. 1033 
João Wolf 

Deutsches Familienhaios 
Rua Espirito Santo No. 11 
In der Nãhe der neuen Kírche, 
hâlt sich dem reisenden Pnblikum 
be?tens empfohlen. Pensionisten 
werden jederzeit angenommen. 

) Sophie Breuel. 

2 Aasgezeichneten 

FrüUsItt- ili 
íinden Herren bei dentscher 
Dame. Rua Bento Freitas 40, 
S. Paulo. 945 

aufgelôst in Kuhmücli, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegcben werden. Mellin's 
Foóii Í8t frei von Stãrke- 

Agenten: 2593 
Nossack & Co. — Santos! 

nach Dettweiler 

für Lungenkranke 
zu haben in der 296 

PharmaGfa da Lnz 

Rua da Constituição N. 88 

r 

empfiehlt sich dem geehiton 
:: reisenden Publikum :: 

12CI8) Der Eigentümer 
Paul 8ch3nenberger. 

■ Das 

Deutsclie Heim i 
der «Frauenhilfc», S. Paulo j 

Alameda Ceveland 27-1 j 
(früher Alam. Triumpho) _ j 

bietetalleinstehendenjungen Mãd-, 
chen u. Frauen gute, billige Un-' 
teri!unft u. Verpflegung. Stellen 
werden vermi telt. 
361 Der Vorstand. I 

Dr. W. Seng 
Operatt ur u.F rauena' zt 

Telephon N. SS (á097 
Konsultorium u.Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
tí. Paulo, von 12—4 Uhr. 

i li 

Hílel PãDÜsia 

Bestes deutsches Hotel ire 
' í^autoN - 

mit allen Reqeumlichkeit<-n u. 
guter Küche. empfiehlt sich 
dem reisenden Publikum. 
Rua Antonio Prado 84-86^ 
gegenfiber des Docas-Armaz'''m 4. 

São Paulo 
Rua 15 rle Novembro No. 22 
empfiehlt ihr stets reichhaltiges 
Lsger In H ÜtC n 
nsbesondere m 27.^9 

Habig Hüten - Wien. 

Pedro vau Tol 

João van Tol 
Zahnãrzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO. 

Und vergib ims imsere Schuld. 
Novellette von W i 1 h e 1 m G e o r íç. 

Das J.aub des herzogrlichen Wildparks, der sich 
m weitem Halbkreis lun dic kleine Residenz schlân- 
urelte, èrglühte in wundcrsamen Herbstfarben. Es 
warcn jene geheimnisvollen seltsamon Ta.ge, an d«- 
iien das stille Sterbcn der Natur Ixiginnt, in das, wie 
lias letzte Aufbaumcn cinos GetV3Rolt<>n, dem Tod" 
(íoweihten — aus der Dickung die máchtigt; Stimrae 
diis Hirsches drõhnend hineinkliiigt. 

Die "Büchse über die Schulter, die rechte ííand tief 
Yergi'aben in der Tasche seiner .Tagrljojipe, ging der 
:'!te Oborfoi-ster Wenke, in dessen weiíJeni Bárt- 
ha;u' die Herbstnel>ei allerlei Verwildenmg ange- 
) !chtet, sinnend einen schmalen Pürschpfaâ, der 
iiAcn dem Re\ier-„Tanzplatz" fülu-t. In des Alten 
Auge là.g ein Glanz, wie er nui' dem eigen ist, den 
dds Schieksals •eisemc Hand in lang-en JahiTn ge- 
packt und geiüttelt hat. Trübe Gedanken beschli- 
chen ihn wie iminej" im Herbst. Wajt' es doch ein 
■vrundervoller Oktoberabend, an dem man ihm einst 
iiaclits scliweigend die I>eiche ?;eines Schwie^er- 
solnies ,des T'''o?'sta-sfie«soi's W., vor die Pforte «m- 
iies .fagtlliause.s gelegt, aclit Tage luich der lloch- 
zcit nüt seiner Tocliter. Ein Schuí?> in den Eücken 
haTte' dem Ijtiben des 25jáhrigen "Waidmannes da- 
ii\al8 ein Ende gemaeht. Wer das tõthehe Blei dem 
Itiiihenden Jünghnge, der auf einem Pürschgang in 
dí-r Nühe des" „Tanzplatzes" sich l^í^fimd, níichge- 
s uidt, war lieute, acht- Jahren noch ange- 
klart. Die einen meinten AVilddielMí, die anderen 
flüfeterten sich gfheimnisvoll von der Rache des 
.,\'('i>ehniahten" .... 

Dei' Oberfõrst^n' sprach uút Xieínandetn darúber, 
Ilr machte dem ünterauchungsrichter, der ihn 
(h it.ngte, auch keine A.rigal)en. Fiir ihn war der Mord 
ge^schehen, er muBt<' es tmgi'n, so gut (ís ging. Sei- 
ner Frau brach der jãhc Selireck das líerK, dor 
Tochtt>r ^kostete der Tod des Gatten die Ge^smid- 
lieit. Nur langsam erholte sich die Liese, die in 
(ifii ereten Jahreji nach der Bhittat den VerkeJir 
niit allen gemieden hatttí. í']i-st. s(>it túnigen Mona- 
|(Mi ging es wieder vorwíirts. „Gnkel Paul", sein 
[!ruder,, der gerade in jíínen unseligen Tagen bei 
ihm zu Besuch gewoilt, Ixikl nach der Katastro- 
ph(í aber nach "Tírasilien auf seine Plantagen g-e- 
fahreii und dort acht Jalire ais einsamer Mann ge- 
lebt, war wieder zuriiekgekehrt und widmete\seÍno 

I ganzio Zeit nuii der Nichte, die er wie ein TÍJ"5su.'' 
; teschenkte. Unter „Onkel Pauis", einas alten Jung- 
j ge«ellen. dor \iel Humor hatte, wenn auch etwa.s 
I Sarkastisches aus den dmiklen Au^en. leuchtete- 
heilte dic Zeit das Leid der jungen Frau rascher 
und besser, ais dei' Vater je zu hoffen gewagt. - - 

Seltsam, nun war sein í\iU, ohne daJJ er es g"e- 
wollt, wieder an Jene kleine Lichtung gekommen, auf 
d(?r damals der Mord stattgefunden hatte. Ein Mut- 
tí^rtrottesbild unter einer dort hingepflajizten Blut- 
buche, die kraftig gedieh, erinnerte mit einer In- 
sehrift an die unseUge Tat. Der Greis 250g den Jii- 
gerhut, faltete einen Moment die Hânde und sprach 
ein kur/.ef Gebt^t: ,,Und vergib uns unsere Schuld, 
wie wir vergeben miseren Schuldigen!" — klangs 
nnt unterdrücktem Schmerz von deu welken Lippen. 
Dann wandte er sich zum G«hen. Beinahe wãre er 
Jetzt gestürzt. .Vn der Solile seines Stiefels hing 
etwas feuchtes Laub, das das Ausgleiten auf dem 
schlüpferigen, mit Blâttem übersãeten Boden venu-.- 
sacht hatte, oder — tnigen ilm die alten Beine nicht 
melu'? Mõglichl Er war ein Sechziger und müde. 
Gern wollte er in Pension gehen ,wenn - nui* die 
Lie.^se erst versorgt wâre. Dann wãre er so sah 
er's oft im Trauni - nach dem Kreisstãdtchen gc- 
zogen, um ais Oberfõrster a. D. auszuruhen und 
sich auf das letzt« gixjíJe „Halali" zu rüsten. Gestem 
hatte sein Bruder Paul, der beinahe lõ Jahre Jün- 
ger war ais er, mit ihm wegen der Liese ge^pm- 
chen .Paul wollte die Nichte mit nach Brasilien 
nehmeu, sie dort zu seinojn "Weibe machen. — Schon 
lange liebte er das stille blonde Kind, schon lange. 
Vor acht Jahren hatte er sich zwar bei ihr einen 
Korb geholt, heute aber lag die Sache anders. „Die 
Liese hãtte ihn so ^em," meijite Paul. Der Obt,*r- 
fõrster hatte auch nicht „nein" ge.sagi.-die 
Liese es will, so soll mir's rotíht sein. Nur einen 
Tíig will ich aber noch BedenJ^zeit haben," war 
seine Antwort. 

jMüiTisch grub sich sein Fuíi, an dem da^s fataie 
feuchte Laub hing, in denweichen Waldboden ein. 
„Zum Teufel, das klebt ja wie Pech! Immer tiefer 
wurde diw Loch auf dem schmalen Wege. Da sah 
er etwas Gelbliches, F(;stes unter der feinen, spiir- 
lichen Grasnarbe. Mochanisch griff er danach. Kalt 
und feucht lags in seiner Hand. Ein Stückchen von 
eiuí'i- goldenen Herrenuhrkette, an der zu einem 
Knau<'l verwickelt ein" Siegelring hing, in de,ss?n 
Stein (.üe gotliischen Buchstaben „P. W." mit dem 
l'amilienwapiKMi AVenke (zwei gí'knni7,teii Schwer- 

tem) einge-sclmitten waj'. Eigentümlich,. - das war 
doch seines Brudere Siegelring, den Paul Wenke 
\-or acht Jahi-en, ais er in jenen unsehgecn Tag«^n bei 
ihm Ku Besuch geweilt, verloren hatte. Der Ober- 
fõrster nalim sein Taschentuch und putzte den ?und, 
un^ dio Erde wn dem Anhângsel zu befreien. Es 
gelang. Da, mit einem Male ging es wie ein e"lektri- 
scher Schla^ durch seinen Kõri)er, seine Hânde 
ballten sich krampfhaft. Schweifi trat ihm auf die 
Stim. Das Anhângsel, in das der Eing verwickelt 
wai', — glich jenem Stück aus der Uhrkette, die sei- 
nem ei-mordeten ■ Sch-wiegei-sohn gehõit hatte. Das 
war jenes Stückchen, das in der gx>ldenen Kette auf 
der Weste des Toten gefehlt, eine Beobachtung, die 
seinei-zéít auch den Untersuchungsriciiter so nach- 
denkhch gemaeht liatte. — \\'enn das Pauis Riiig 
war, wití kani dieser Eing an seine Kette? Aboi* 
nein, nein, nein, das konnte das durfte nicht sein! 
Voi' seinen Augen stieg jetzt da-s fahle Antlitx sei- 
nçs Bruders bei der Verkündigung der Verlobung 
fiamals, die hastige Abreise am Tage. nach dem 
Morde und das unstüte Wesen Pauis auf .... Der 
alto Mann schlug beide Hânde vor sein AntUtz imti 
weinte bitterlich. ^[ühsa;n schleppte er .sich nach 
Hause. 

Ais Oberfõi'ster Wenke abends heimkehrte, ka- 
men ihm. Liese und Paul Hand in Hand entgt^gen. 
„Vater, ich will ihm folgen!" klangs überglüc.klicli 
von den Lippen der Tochter, die mit einem Male 
schluchzend an des .Vlten Hals- hing\ „Paul, ich 
habe mit dii' zu i-eden," wandte sich' der Oberfõr- 
ster mit bebender Stimme, an stnnen Bruder, „ich 
will mit dij' ídlein sprechen, sofort., noch in dieser 
Minuto!" Langsam gingen die beiden Mânner in das 
Haus. Eine Stunde war voniber, und noch immei- 
daueile die UnteiTedimg in des Oberfòrsters Amts- 
zimmer. Dann sah man Paul "Wenke .plõtzlich im 
líeiseanzug unter die Tür treten. Ein Wagen fuhr 
vor ,der des Oberfòrsters Bruder zur Bahn brachté. 
Ais ihm Liestí, die das alies nicht begriff,* entgegen- 
eilen wollte, hielt der Vater mit einein heftigen 
Griff die To<'hter fest. Wie ein Schraubstock Inn- 
klanuneite der Aite seinc/s Kindea Hânde. „Rühr 
ihn nicht an!" domierte d(ír 01)erfõrster dei' Tochter 
zu. Und ais der Wa§en unttn' dem wütenden Gebell 
dei* líunde vei-schwunden Avar, zog Wenke seijia 
Toehtèr rui die breite, schwer atmende Binist mit 
den Worten: ..Und vergib uns unsei^e Schuld . . ." 

Díknn tnig er sein Kind mit starken Anneu ins 
Haus. — — 

Humor imd Knrzweii 

S c h r e c k 1 i c h e D r o h u n g. Tochter (zum Va- 
ter, einem Metzgijnneister): „Vater, laB Dich er- 
weichen, ich liebo meinen lYanz und kann nur mit 
ihm glücklich werden". --- Vater (dickkõpfig): „Icb 
gebe meine Tochter keinejn Sclmeider nicht". -- 
Tocht<ír: ,,\'ater, Du wirst es noch bereuen ich 
geh unter's Theateu." — Vater: „Da'gehôrste bin".. 
" Tochter: „Ich geh in's Wasser, Vater." — Vater: 

,,Das tue man." — Tochter (frei naeh Ferdinand 
in „Kabalo und Liebe, 2. Akt, 7. Sccne): ,,Du .\11-- 
mâchtigtír bist mein Zeuge! Kein menschliches Mit- 
tel lieü ich imversucht — icli muB zu einem teuf- 
lischen Plan schi^eiten.. Du ;wilLst nicht, wie icb. 
will, gtit ídenn ,—. so gehe ich hin und erzíihle dei' 
Stadt eine G««chichte, wie man bei uns die warmen 
;\^'üi-stchen macht!" — Vater (wie vom Blitz(í ge- 
tiX)ffon): Was ist da«? - - Nimm Um hin!" 

10 Rate von Matthias Clandíns. 

(1740—1815.) 

1. Lehre nichi andere, bis du selbst g^elelirt bisr! 
2. ^^"olle nur einerlei, und das vvolle von Horzen! 

Wollo nicht immer groCmütig sein, aber ge-, 
rtxiht sei immer! 

4. Hânge dich an keinen Groí.^en! 
5. Tue das Gute vor dich hin und l)eküimnen- 

dich nichte was daraas werden wird! 
6. Gehorche der Obrigkeit imd laB die andci-en 

über sie strtnten! 
7. Sei rechtschaffen gegen jederraann, docJi \<y- 

tráue dich schwerlich! 
8. Mische dich nicht in fríuiide Dinge, aljíír die dei- 

nigen tue. mit FleiB! 
9. Mache niemand graue Haai^cí! Doch wenn du 

Kícht tust, hast du um die Haíire nicht zu sor- 
gen. 

10 Sagt) nicht alies, was du weiBt; aber wisse 
innnei*, wa-s (hi sa.gst! 


